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Eng age an Frankre
Scharfer Proteſt gegen den Verteilungsſchlüſſel des Houngplanes Annahme der Höhe der deutſchen Tribute durch England

Deutſchlands Programm
Scheveningen, 7. Auguſt 1929.

Nachdem man ſich darüber einig geworden war, die
erſte Sitzung zu einer öffentlichen feierlichen Ver
anſtaltung zu machen, nahm Dr. Streſemann als
Führer der deutſchen Delegation dieſe Gelegenheit ſo
fort wahr, um vor der Welt und der Weltpreſſe mit
klaren Worten das deutſche Konferenzprogramm ſcharf
und deutlich zu umreißen. Er begnügte ſich alſo nicht
mit formalen Worten der Begrüßung und des Dankes
an das gaſtgebende Holland, wie es Briand und
Snowden im weſentlichen getan hatten, ſondern hielt
eine bedeutſame politiſche Rede. Er ſtellte in der
erſten Sitzung feſt, daß dieſe Konferenz der Organi
ſation des Friedens dienen müſſe, und zwar eines

Friedens, der den Völkern weit mehr gibt, als ihn der
Rechenſtift eines lediglich finanziellen Ausgleichs geben
kann, nämlich einen Frieden, der in der freudigen Zu
ſammenarbeit freier und wirklich ſouveräner Stämme
beſteht. Was er dann geſagt hat, kann keinem der
Delegierten verborgen bleiben. Der deutſche Reichs
außenminiſter hat unmiß verſtändlich ausgeſprochen, daß
die im VYoung- Plan vorgeſehene wirtſchaftliche Liqui
dation des Krieges für Deutſchland nur annehmbar
und kragbar iſt, wenn ſie zugleich begleitek wird von
der politiſchen Liquidakion, d. h. prakkiſch von der
Räumung des Rheinlandes und der Wiederherſtellung
der deutſchen Souveränikät. Darüber ſind alſo alle
Zweifel beſeitigt. Die deutſche Delegation kämpft mit
offenem Viſier. Sie hat ihr Ziel in der erſten
Stunde der Konferenz vor aller Welt aufgeſtellt. Da
für kann die deutſche Heimat der Delegation und ihrem
Führer Streſemann nur danken. Sie braucht in dieſem
wichtigſten und entſcheidendſten Punkte an ihre Dele
gation keine Frage mehr zu richten. Streſemann hat
ſie beantwortet, bevor ſie noch einmal von der Heimat
aus an ihn gerichtet wurde.

Mit Recht betonte er in dieſem Zuſammenhang
ſeiner Rede die verhängnisvollen Folgen, die aus einer
neuen Enttäuſchung der auf den Frieden hoffenden
Völker entſtehen könnten. Schon ſei der Pulsſchlag
der Hoffnung ſchwächer geworden. Darum ſei es große
geſchichtliche Aufgabe aller derjenigen, die wirklich
Führer ihrer Völker ſein wollen, ſich jetzt mit ganzer
Kraft für die Organiſation eines wirklichen und dauer
haften Friedens einzuſetzen, auch. wenn noch nicht alle
Parteien und die ganze Volksmehrheit dem Führer
beipflichten. Das war ein deutlicher Appell an das
Verantwortungsbewußtſein der ganzen
Konferen z. Die Konferenz, die von dem politiſchen
Jnhalt der Rede Streſemanns nicht nur überraſcht,
ſondern auch ſofort vor das entſcheidende Ziel geſtellt
wurde, hat den Appell zunächſt ſchweigend auf
genommen. Das darf aber weder verwundern noch
enttäuſchen. Streſemann hat aber nicht nur die Mit
arbeit der Konferenz für das Werk des Friedens auf
gerufen, ſondern die ganze Welt. Seine Rede war
alſo der große Generalappell für die wirtſchaftliche Zu
ſammenarbeit und den politiſchen Frieden Europas.
Wird ſie den notwendigen Erfolg haben? Von der
wunderbaren Decke der erſten holländiſchen Kammer
ſchauen in bildhaften Allegorien die Völker der ganzen
Erde auf die Haager Konferenz herab, als erwarteten
ſie den erlöſenden Entſchluß der Konferenz. Von der
Kopfſeite des Saales grüßt die Friedensgöttin, von
der Fußſeite Gott Mars, der Europa viel zu lange
regierte. Entſcheide dich, Konferenz! G. H. K.

London zum Konferenzbeginn

Henderſon
glaubt an Rheinlandräumung.

London, 7. Auguſt. (TU.) Der Auftakt zur
Haager Konferenz findet auch in England ſtärkſte Be
achtung. Die Morgenblätter veröffentlichen ausführliche
Berichte ihrer Sonderkorreſpondenten über den Auf
marſch der einzelnen Abordnungen und die erſte
Fühlungnahme zwiſchen den Abordnungsführern. Das
Ergebnis der Fühlungnahme findet einen zweifachen
Niederſchlag: Eine ziemlich o pkimiſtiſche erſte Er
klärung des Außenminiſters Henderſon zu den poliki
ſchen Fragen ein eher verſtärkter Peſſimismüs in
allen finanziellen Fragen. Der allgemeinen Auffaſſung
entſpricht eine Feſtſtellung des Haager Sonder
berichterſtatters des „Daily Herald“, daß die erſte
Fühlungnahme zwiſchen den Führern der Abordnungen
klar gezeigt habe, daß die Konferenz eine ſehr
dornenvolle Aufgabe vor ſich habe, deren
Löſung nicht innerhalb weniger Wochen möglich ſein
werde. Es habe keinen Zweck, ſich die Augen vor der
Tatſache zu verſchließen, daß die Konferenz wahrſchein
lich bis in den September hinein dauern werde.

Außenminiſter Henderſon ſprach ſich gegen
über einem ReukerVerkreter ſehr oplimiſtiſch über

die Rheinlandräumung aus. Er glaubt,
daß die Konferenz beſtimmk zu der Räumung des

Rheinlandes ſowohl durch die engliſchen wie die
franzöſiſchen und belgiſchen Truppen führen werde.

Snowdens Attacke im Haag
Haag, 7. Aug. Den Vorſitz der geſtrigen Nach

mittagsſitzung führte der belgiſche Miniſterpräſident
Jaſpar, der ſich über den Young-Plan und die
Genfer Reſolution vom September 1928 über die
Grundlage der bevorſtehenden Verhandlungen äußerte
und das Arbeitsprogramm aufſtellte. e

Die Tagesordnung
umfaßte vier Punkte: die Wahl des Präſidenten der
Plenarverſammlungen, die Wahl eines General
ſekretärs, eine Vereinbarung über Veröffentlichungen
der Verhandlungen und die Frage der Organiſation
der Konferenzarbeit. Es wurde beſchloſſen, daß das
Präſidium zunächſt von den einladenden Mächten in
alphabetiſcher Reihenfolge geſtellt werden ſoll und daß
Sir Maurice Hankey als Generalſekretär beſtellt
wird und daß Kommuniqués ausgegeben werden, die

r unter Anleitung des Präſidenten
abfaßt.

Vor der Erörterung des vierten Punktes, der die
Einſetzung der zwei Kommiſſionen beantragt hätte, be
antragte

Snowden
den Eingang in eine Genetaldiskuſſion des
Youngplänes.

Jn einſtündiger Rede brachte er zunächſt den Sach
verſtändigen ſeinen Dank für die von ihnen geleiſtete
ſchwierige Arbeit und bedauerte im Namen der Kon
ferenzteilnehmer den Tod Lord Revelſtokes. Hinſicht
lich des Schemas der Annuitäten erklärte er, die

engliſche Regierung ſei ſowohl mit der Geſämk
wie mit i h für die deutſchen

eiſtungen einver ſtanden enwobei man mit Recht von der deutſchen Leiſtungs
fähigkeit und nicht von dem Bedarf der Gläubiger
ſtaaten ausgegangen ſei. Er ſei der Meinung, daß der
Plan nicht die deutſche Leiſtungsfähigkeit überſteigt.
Der zweite Punkt ſei die Abſchaffung der
Kontrolle und die Wiederherſtellung der vollen
ökonomiſchen Souveränität Deutſchlands. Dies werde
beſonders von England begrüßt. Bei dieſem Punkt
wies Snowden auf die Rede Dr. Streſemanns
am geſtrigen Vormittag hin. Sehr wichtig ſei noch,
daß der Youngplan noch eine gewiſſe Unklarheit über
die Zahlungen der Deutſchen Reichsbahn enthalte, von
denen es zweifelhaft ſei, ob ſie den Charakter einer
beſonderen Garantie trügen. Begrüßenswert vom
engliſchen Standpunkt ſei beſonders das Beruhen des
Planes auf unmittelbaren Leiſtungen des deutſchen
Volkes wie auf Pfändern. Auch die Beſtimmungen
über den beratenden Ausſchuß bezeichnete der engliſche
Schatzkanzler als nicht ganz klar. Nunmehr ging
Snowden zu einem Kampf

gegen den Verteilungsſchlüſſel
für die deutſchen Zahlungen über.

Bei dieſer Kritik konzentrierte ſich Snowden auf
folgende drei Punkte:

1. Die Teilung der deutſchen Jahreskribute in ge
ſchützke und ungeſchützke.

2. Die England und andere kleine Länder ſchädigende
Anderung des Vertkeilungsſchlüſſels der deutſchen

Tribulke.
3. Die Frage der nach dem Young-Plan noch zehn

weitere Jahre andauernden deutſchen Sachliefe
rungen, die eine ſcharfe Konkurrenz z. B. des
Exporks engliſcher Kohle nach Jtalien und anderen
kohlenarmen Ländern bilden.

Was zunächſt den erſten Punkt anbelangt, ſo wies
der britiſche Schatzkanzler darauf hin, daß von dem
ungeſchützten, das heißt dem unter allen Umſtänden
jährlich fälligen Teile der deutſchen Annuität im Be
träge von 660 Millionen Mark jährlich Frankreich
allein 500 Millionen Mark und Jtalien42 Millionen empfangen ſollen. e

England iſt bei dieſer Ausſchütkung überhaupt nicht
berückſichtigt,

da der Reſt der 660 Millionen Goldmark entweder auf
andere Gläubigerländer entfällt oder aber für die Ver
zinſung der Dawes Anleihe von 1925 abgezogen wird.

Es müſſe offen und mit Entſchiedenheit erklärt wer
den, daß dieſer Standpunkt überhaupt nicht zu ver
treten ſei, und es könne auch kein Verſuch gemacht
werden, dies zu erläutern oder zu rechtfertigen
Die engliſche Regierung lehne ferner die Abänderung
der feſtliegenden Verteilung der Tributzahlung unter
den Gläubigernationen ab. Großbritannien ſei
der Haupkleidtragende des neuen Verteilungs-
ſchlüſſels. Auch andere kleine Nationen müßten dar
unter leiden. Es ſei das erſtemal, daß Vorſchläge
gemacht wurden, die ein völliges Verlaſſen der Ab
machungen von Spa und eine Verletzung des
Artikels 237 des Verſailler Vertrags bedeuteten.

Die engliſche Regierung erhebe daher Widerſpruch
gegen den Verteilungsſchlüſſel des Young-Plans und
auch gegen die Teilung der Zahlungen in einen be
dingten und einen unbedingten Teil. Vor dem Be
ginn der Reparationskonferenz ſeien die beteiligten
Mächte darüber übereingekommen, daß der Spa
Schlüſſel über die Verteilung der Annuitäten in keiner
Weiſe abgeändert werden dürfe. Großbritannien ſolle
nun aber durch den YoungPlan 48 Millionen Mark
jährlich verlieren, während Frankreich 10,7 Millionen
Mark jährlich mehr als im Dawes-Plan erhalte.
Italien bekomme 16,8 Millionen Mark und Belgien
12,2 Millionen Mark jährlich mehr.

Zuſammenfaſſend betonte Snowden, das engliſche
Abgeordnetenhaus werde niemals ſeine Zuſtimmung

zu irgendwelchen neuen Opfern und neuer Preisgabe
engliſcher Intereſſen geben. Hierüber beſtehe kein
Unterſchied zwiſchen den Parteien, da
alle Parteien ſich hierüber, wie jeder Menſch es wiſſe,
vollkommen einig ſeien. Er habe den aufrichtigen
Wunſch, daß die Konferenz zu einer Löſung dieſer
ſchwierigen und delikaken Frage gelange. Er müſſe
ſich aber auf den Standpunkt ſeines Freundes Mac
donald ſtellen, daß die Konferenz nur Entſchlüſſe an
nehmen könne, die auf der Gerechtigkeit aufgebaut
ſeien. Ein. Abkommen, das letzten Endes nur Unzu
friedenheit auslöſe, ſei kein Abkommen.

Dr. Streſemann beantragte, daß die Rede an
geſichts ihrer hohen Bedeutung auch ins Deutſche
übertragen würde. Dem Antrage wurde ſtattgegeben.

Die Rede Snowdens hat klar und deutlich den
engliſch-franzöſiſchen Gegenſatz in der
Frage der Auswertung des Young-Plans enthüllt.
Man geht darum nicht fehl, wenn man mit lang

wierigen Verhandlungen rechnet.

Die heutige geheime Sitzung
Erklärung Streſemanns

zum engliſch- franzöſiſchen Konflikt.
Haag, 7. Aug. (TA.) Jn der heuligen geheimen

Vollſitzung hak Dr. Streſemann eine ſchrifklich
abgefaßte Erklärung über den Standpunkt der deuk-
ſchen Regierung zu der gegenwärtigen allgemeinen
Ausſprache über den Young- Plan abgegeben. Die Er
klärung Streſemanns hak folgenden Worklauk-

nungen zu weſentlichen Teilen des Young- Planes zum
Ausdruck gekommen. Es handelt ſich um diejenigen
Punkte des Planes, die in erſter Linie das Verhält
nis der Gläubigerſtagten unkereinander bekrifft. Jch
glaube daher, daß ich mich in dieſer Generaldebatte
zur Kennzeichnung der Haltung der deutſchen Abord
nung darauf beſchränken kann, mich auf die ſeinerzeit
von der Reichsregierung abgegebene Erklärung zu be
ziehen, nach der

Heutſchlandbereitiſt, guf der Grund
lagedes Joung-Panes zur Löſungdes
Reparagtſonsproblems zu gelangen.

Da unſere Generaldebatte ſich lediglich auf den Young
lan und nicht auf polikiſche Fragen bezieht, kann ich
avon abſehen, darauf hinzuweiſen, welche politiſche

Fragen nach Auffaſſung der deukſchen Reichsregierung
mit der Regelung der Reparakionsfrage in Zuſammen
hang ſtehen. Darauf wird zurückzukommen ſein, ſo
bald der wirtſchaftliche und politiſche Ausſchuß der
Konferenz gebildet ſind, die ihre Arbeiten gleichzeikig
aufnehmen werden.

Was die Regelung des Young- Planes anbelangk,
ſo möchte ich der dringenden Hoffnung Ausdruck
geben, daß es dem Finanzausſchuß der Konferenz ge
lingen wird, darüber eine Einigung unker den bekeilig
ken Regierungen zu erzielen. Die deutſche Regierung
wird mit allen Kräften dahin wirken, eine Regelung
der Reparationsfrage endgültig herbeizuführen.

Vor Skreſemann halte der franzöſiſche Finanz-
miniſter Chéron den franzöſiſchen Skandpunkt ent
wickelt, der in weſenklichen Punkten von der engliſchen
Auffaſſung abweicht. Chéron hatte u. a. die Aus
führungen Snowdens über den Verkeilungsſchlüſſel des
Young Planes als unrichtig hingeſtellt.

Blutige Streikunruhen
in Siebenbürgen

16 Tote, zahlreiche Verletzte.
Nach aus Siebenbürgen eingegangenen Meldungen

kam es in dem Kohlenbergwerksgebiet von Lupeny zu
einer ſchweren Revolte ſtreikender Kohlenarbeiter, die
von dem Syndikat der Unabhängigen Grubenarbeiter
geführt wurden. „Adeverul“ bringt eine ihm vor
Redaktionsſchluß zugegangene Meldung aus gmklicher
Huelle, daß bei einem Zuſammenſtoß ſtreikender Ar
beiter, die das Elekkrizitätswerk von Lupeny beſetzt
haben und ſo das ganze Leben des Gebietes ſtillegken,
mit Milikär 16 Arbeiter gekökek und mehrere hundert
verletzt wurden.

Die rumäniſche Regierung hak alle Maßnahmen
getroffen und bereits eine Kompagnie Grenzſoldaken
nach Lupeny enkſandk, wo im Laufe der Nacht auch
das in Broos ſtakionierke Jnfankerieregiment eintraf.
Weikere milikäriſche Verſtärkungen aus Hermann
ſtadt und Deva ſollen unkerwegs ſein.

Keine Einigung
im engliſchen Baumwollſtreik.

London, 7. Aug. Die Lage im Baumwollſtreik
iſt, nachdem die Gewerkſchaften vorgeſtern jede Ver
handlung über eine Lohnkürzung abgelehnt haben,
recht gusſichtslos, da man keinen Weg ſieht, die
ſtreitenden Parkeien aneinanderzubringen. Die Re
gierung iſt, wie es heißt, gegenwärtig bemüht, eine
Perſönlichkeit zu finden, deren Autorikät groß genug
iſt, beide Parteien freiwillig eine Zwangs-
ſchlichtung kennt England ja nicht an den Verhand
lungskiſch zu bringen. Man nennt in dieſem Zuſammen

hang Lord Derby. n

Houngs zwölf punkte
Die „Zeitſchrift für Politik“ (Carl Heymann Verlag, e en ihre Auguſtnummer der Er

örkerung des Young-Planes, der jetzt im Haag von
den Regierungen nachgeprüft werden ſoll. Wir
geben hier die guſammen ſtellung der
wirtſchaftlichen Beſtimmungen esYoun ges Planes wieder, die Profeſſor M. J.
Bonn in zwölf Punkte zuſammengefaßt hat.

1. An Stelle der unbeſtimmten Annuikät des Dawes
Plans, die im Normaljahr mit 24 Milliarden Mark
angeſetzt war, zu der aber ein Jndexzuſchlag und im
Nichtvermögensfalle ein Abſchlag von unbegrenzter Höhe
erfolgen kann, tritt eine feſte Annuikät von durchſchnitt
lich 1988 Millionen Mark.

2. An Stelle einer Laufzeit von 37 Jahren für
960 Millionen Mark des Dawes-Plans und einer
unbeſtimmten Laufzeit für 1540 Millionen Mark und
für den Jndexzuſchlag tritt eine Laufzeit von 37 plus
22 Jahren, insgeſamt alſo 59 Jahren. Jnnerhalb der
erſten 37 Jahre ſind die Forderungen der europäiſchen
Alliierten zu decken und erhebliche Zahlungen zu be
wirken, die dieſe an die Vereinigten Staaten abführen.
Die letzten 22 Jahre ſind ausſchließlich für Zahlungen
beſtimmt, die die europäiſchen Gläubiger zur Abdeckung
ihrer amerikaniſchen Schuldverpflichtungen entgegen

et er e e ehe e Merten

5. Dieſes Morakorium umfaßt nicht den Betrag von
660 Millionen Mark. Dieſe 660 Millionen Mark ſind
unter allen Umſtänden 37 Jahre lang unbedingt auf
zubringen und zu übertragen. Bei den darüber hinaus
gehenden Summen ihr Maximum beträgt etwa
1700 Millionen Mark kann auf Antrag der deutſchen
Regierung mit neunzigtägiger Friſt die Transferierung
auf höchſtens zwei Jahre geſtundet werden. Dieſe
Stundung hat einen doppelten Charakter. Sie iſt ein
mal überkragungsſtundung, d. h. die Gelder werden von
Deutſchland aufgebracht und bei der Bank für inter
nationale Zahlungen eingezahlt. Sie iſt darüber hinaus
aber auch Zahlungsſtundung. Ein Jahr nach erfolgter
Transferſtundung kann die deutſche Regierung ein
Zahlungsmoratorium von einjähriger Friſt für die
Hälfte der zu zahlenden Beträge verlangen.

6. Der Jndex, mit den in ihm enthaltenen Möglich
keiten und Gefahren, iſt gefallen.

7. Mit Beſeitigung des Transferſchutzes iſt die Mög
lichkeit gegeben, einen Teil der deutſchen Annuität zu
privakiſieren und zu mobiliſteren. Unter dem Dawes
Plan waren hierfür 16 Milliarden Mark Eiſenbahn
und Jnduſtrieobligationen vorgeſehen, zu deren Ver
zinſung und Tilgung innerhalb 36,7 Jahren 960
Millionen Mark beſtimmt waren. Dieſe Mobiliſierung
konnte nicht vollzogen werden, weil der Transferſchutz
auf dieſer Annuität lag. Der Erwerber der betreffenden
Obligationen wäre nicht berechtigt geweſen, die Zins
zahlung in fremder Währung zu verlgngen. Er hätte
ſich unker Umſtänden mit ihrer Einzahlung in Deutſch
land zufrieden geben müſſen, ohne auf ihre Umwand
lung in fremde Währung beſtehen zu können. Dieſe
16 Milliarden Mar waren daher unbegebbar. Jm
YoungPlan iſt die Privatiſierung und Mobiliſierung
von 660 Millionen Mark vorgeſehen, die während ihrer
Laufzeit von 37 Jahren unter keinen Umſtänden von
Zahlungs oder Transferaufſchub beeinflußt werden
können. Frankreich erhält hiervon 500 Millionen Mark,
die es kapitaliſieren wird, entweder um den Erlös zum
Rückkauf franzöſiſcher Obligationen zu benutzen oder um
deutſche Obligationen franzöſiſchen Obligationen zu ſub
ſtituieren.

8. Die Goldklaufel des Dawes-Planes iſt gefallen,
auf Grund derer eine Zu und Abwertung der Renten
erfolgen ſollte, wenn die Kaufkraft des Goldes ſich er
heblich verſchieben würde. Zunehmende Kaufkraft, das
iſt Preisfall, wäre eine ſtärkere Belaſtung geweſen, ab
nehmende Kaufkraft Preisſteigerung der Waren
eine Erleichterung Deutſchlands. Die eingetretene Sta
e hat zum Verzicht auf dieſe Beſtimmung ge
ührt.

9. Die Teilung der Annuikäk in Annuitäten, die aus
den Eiſenbahn und Jnduſtrie- Obligationen (960
Millionen Mark) und ſolche, die aus dem Reichshaus
halt ſtammen (1540 Millionen Mark), iſt ſo gut wie be
ſeitigt worden. Zwar werden nach dem Young-Plan
660 Millionen Mark weiterhin von der Eiſenbahn auf
gebracht und garantiert. Sie werden aber dem Reich
als Steuer gezahlt, das ſie an die Bank für inter
nationale Zahlungen abzuführen hat. Für die übrigen
Zahlungen bleibt das Reich mit den Verbrauchsabgaben
belaſtet. Die Beförderungsſteuer (290 Millionen Mark)
kann in die 660 Millionen Mark eingerechnet werden.

S n
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Die nach dem Haushaltsplan von 1929 verpfändeten
Abgaben müſſen ſtets das Eineinhalbfache der höchſten
Jahresleiſtung, die aus ihnen getätigt wird, ausmachen.
Sie dürfen alſo nicht unter 2,65 Milliarden Mark ſinken.
Sinken ſie darunter, ſo können neue Quellen heran
gezogen werden. Sie dürfen nur mit Zuſtimmung der
Bank für internationale Zahlungen anderweitig ver
pfändet werden.

10. Die Zahlung von 300 Millionen Mark aus den
IJnduffrieobligationen (5 Milliarden Mark) wird für
Reparationszwecke beſeitigt. Die Aufhebung dieſer
Steuer wird empfohlen.
11. Die Sachlieferungen, die im letzten Jahr des
DawesPlans 1,2 Milliarden Mark ausgemacht haben,
werden fortgeſetzt. Jhr Abbau ſoll aber innerhalb von
zehn Jahren vollendet ſein. Der Höchſtbetrag des erſten
Jahres iſt 750 Millionen Mark. Jn jedem Jahr fällt
der Betrag um 50 Millionen Mark. Der Anteil Frank
reichs an den Lieferungen wird auf 54,45 Prozent
beſchränkt.

12. Das Syſtem der Pfänder und Konkrollen wird
abgeſchaffft. Abgeſehen von der Haftung der Reichs
bahn und der negativen Verpfändung der Verbrauchs
aboaben werden die ſonſtigen Finanz- und Wirtſchafts
kontrolle beſeitigt. Der Kommiſſar für Jnduſtrie
obligationen wird ebenſo verſchwinden wie der Kom

miſſar bei der Reichsbank. Der Eiſenbahnkommiſſar
und der Kommiſſar für verpfändete Einnahinen werden
ebenſo beſeitigt werden wie die ausländiſchen Ver
tretungen in Eiſenbahn und Reichsbank. ÜUberdies wird
der Generalagent verſchwinden. An die Stelle dieſer
verſchiedenen Organe wird die Bank für internationale
Zahlungen treten, die von den ſieben beteiligten Län
dern, einſchließlich Deutſchland, mit einem Kapital von
100 Millionen Dollar gegründet werden ſoll. Jhr wird
die Abwicklung des geſamten Reparationszahlungsver
kehrs, einſchließlich der finanziellen Kontrollen, die vom
Standpunkt des gewöhnlichen privaten Gläubigers not

wendig ſind, übertragen. Das Syſtem der Pfänder und
Kontrollen iſt zu Ende. Deutſchland wird in Zukunft
ſeine Wirtſchaft und ſeine Finanzen nach außen unter
eigener Verantwortung führen müſſen.

Die Arbeitgeber zur Reſorm
der Arbeitsloſenverſicherung

„Berlin, 7. Aug. Von zuſtändiger Arbeitgeber
ſeite wird mitgeteilt: „Der ſozialiſtiſche Allgemeine
Deutſche Gewerkſchaftsbund hat in der Preſſe über
d hen und Entſchließungen ſeines Vorſtandes zu
den Beſchlüſſen der Sachverſtändigenkommiſſion zur
Reform der Arbeitsloſenverſicherung berichtet, hierbei
kritiſch zu den Ergebniſſen der Beratungen des Aus
ſchuſſes Stellung genommen und gegen ihre Durch
führung ſchärfſte ppoſition angekündigt. Auch die
Spitzenorganiſation der chriſtlichen Gewerkſchaften, der
Deutſche Gewerkſchaftsbund, hat an dem Sach
perſtändigengutachten in der Offentlichkeit Kritik geübt.
Hierzu iſt beſonders zu bemerken, daß der Ausſchuß
auf Betreiben dieſer Gruppe eingeſetzt worden iſt gegen
den Widerſpruch der Arbeitgeber, die ſich ſeinerzeit
gegen ſeine Einſetzung gewandt hatten, weil ſie eine
Verzögerung der dringenden Reform befürchteten.

Die Arbeitgeber ſtellen ihr endgültiges Arkeil
über das Ergebnis der Sachverſtändigen

beratungen zurück,
bis ſämtliche Unterlagen und insbeſondere der auf
Grund des Sachverſtändigengutachtens aufzuſtellende
Regierungsentwurf vorliegen. Der Vorſchlag der Sach
verſtändigen iſt ein mit wechſelnder Mehrheit zuſtande
ekommenes Kompromiß, das bei ſeiner Durch

hrung an Erſparniſſen nur etwa 160 Millionen
bringen würde und zum Ausgleich der laufenden
Mindeſtbelaſtung der Reichsanſtalk nicht agusreicht.

*Wichtige Vorſchläge der Arbeitgeberſeite ſind im Aus
ſchuß abgelehnt oder abgeändert worden. Jns
beſondere iſt der im Grundſatz begrüßenswerte Beſchluß,
ein angemeſſenes Verhältnis zwiſchen Unterſtützung
und Beitrag herzuſtellen, ſeines urſprünglichen Sinnes
n größten Teil wieder beraubt und in ſeiner
inanziellen Auswirkung erheblich abgeſchwächt worden,

ſo daß mit ſeiner Durchführung nur 80 Millionen
Mark erſpart werden würden.

Die Arbeikergeberſeite iſt auch jetzt noch über
zeugk, daß durch eine ſachgemäße, die ſozialen
und wirtſchaftlichen Rotwendigkeiten berück
ſichtigende Reform die Einnahmen und Aus
gaben der Reichsanſtalt ins Gleichgewicht

gebracht werden können.

Sie lehnen daher vor allem jede Erhöhung
des Beitrags ab, um ſo mehr, als dies in ſtärkſtem
Widerſpruch zu der wiederholt auch vom Reichsfinanz

miniſter anerkannten dringenden Notwendigkeit einer
planmäßigen Entlaſtung der Wirtſchaft ſteht.

Die Attentate auf Bismarck

Eine Brockhaus-Exinnerung.
Zum 100. Geburkskag von Heinrich Eduard Brockhaus

am 7. Auguſt.
Am 7. Auguſt jährt ſich zum hundertſten Male der

Tag, an dem der weltbekannte Verlagsbuchhändler
Dr. Eduard Brockhaus geboren wurde. Brockhaus war
in der Frühzeit des neuen Deutſchen Reiches von 1871
bis 1878 als nationalliberaler Abgeordneter Mitglied
des Reichstages, und hat über ca. 30 Parlamentariſche
Abende bei Bismarck ausführliche Aufzeichnungen
hinterlaſſen. Der 31. Todestag des Altreichskanzlers

am 30. Juli, ſowie der 100. Geburtstag Dr. Eduard
Brockhaus' haben dem Verlag einen würdigen Anlaß
geboten, dieſe bedeutungsvollen authentiſchen Aufzeich
nungen, die eine wichtige Ergänzung der geſamten,

bisher veröffentlichten Bismarck-Literakur darſtellt, jetzt
herausgegeben. In der Serie „Aus dem Archiv F.

Eduard Brockhaus

Die Haager Eröffnungsſitzung
Streſemann entwickelt den deutſchen Standpunkt

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
Die Haager Konferenz wurde n vormittag um11 Uhr d den niederländiſchen Außenminiſter ſeien

lich eröffnet. Der Vorhof zum Konferenzſaal war von
einer großen Menſchenmenge umlagert, die bei der
Ankunft der einzelnen Delegierten in ſtarke Ovpationen
ausbrach. Der Konferenzſaal war bereits 20 Minuten
vor Beginn der Sitzung bis auf den letzten Platz ge
füllt. Die deutſche Abordnung hat in der Mitte des
Tiſches ihre Plätze erhalten. Hinter den einzelnen
Staatenvertretern hatten die Sachverſtändigen und die
Beamten der Diplomatiſchen Korps Platz genommen.
Neben Streſemann ſitzt auf der linken Seite der bel
giſche Finanzminiſter Houtard, auf der anderen Seite
Hilferding, Curtius und Wirth.

Ungefähr 10 Minuten nach 11 Uhr gibt der nieder
ländiſche Außenminiſter, nachdem alle Delegierten
Platz genommen hatten, mit drei Hammerſchlägen das
Zeichen der Ruhe und lautloſe Stille trat ein. Hierauf
erhob ſich der niederländiſche Außenminiſter van
Blookland zu ſeiner

Begrüßungsanſprache
Er ſprach den ausländiſchen Staatsmännern im Namender Holländiſchen Regierung die beſten Wünſche für das

Gelingen ihrer Berakungen aus. Ich hoffe“, ſo führte
er aus, „daß das Ergebnis nicht weit hinter Jhren
berechtigten Erwartungen zurückbleibt. An der Rege-
lung der internationalen Fragen hätten die Nieder
lande nicht mitzuwirken, aber wenn ihnen auch der
beſcheidenere Teil der Aufgabe zufalle, ſo hoffe ſie,
durch den Geiſt der Unparteilichkeit und der Verſöhnung
durch die Friedensatmoſphäre im Haag zum Gelingen
beizutragen. Dabei bin ich“, ſo ſchloß der Miniſter,
„nicht nur der Sprecher des holländiſchen Volkes, ſon
dern drücke gleichzeitig die Hoffnung aller Völker aus,
deren Gewiſſen in wachſendem Maße die wechſelſeitige
Abhängigkeit und die Solidarität der Völker emp
findet

Briand,
der nach der Rede des holländiſchen Außenminiſters
das Wort ergriff, antwortete, indem er darauf hin
wies, daß ihm das Alter das zweifelloſe Privileg
verſchaffe, im Namen ſeiner Kollegen zu ſprechen.
„Wir kommen“, ſo führte er aus, „zur Erfüllung
einer ziemlich ſchwierigen Aufgabe hierher; aber alle
ſind voll guten Willens überzeugt, daß unſere Arbeiten,
wenn ſie von Erfolg gekrönt ſind, nicht nur der Sache
der Länder, ſondern der ganzen Menſchheit dienen.
Holland iſt auf das engſte mit dieſer Arbeit ver
bunden, auch wenn es nicht enger mit ihr befaßt iſt.
Aber die Wünſche, die wir gehört haben, die Sym
pathien, die uns entgegengebracht ſind, haben die
verdienſtvolle Wirkung, daß ſich unſere Arbeit in der
geeigneten Atmoſphäre vollziehen wird. Der Haag
ſtellt ein Friedensſymbol dar. Hier ſind die größten
Anſtrengungen gemacht worden und werden noch ge
macht, Um der Menſchheit die Rückkehr zur Gewalt
unmöglich zu machen und die Anwendung der Mittel

Die Sachverſtändigenkommiſſion zur Reform der
Arbeitsloſenverſicherung hat den Antrag für eine
Beitragserhöhung um ein halbes Prozent mit einer
Mehrheit von 16 11 Stimmen angenommen. h
die Erhöhung ſtimmten, wie der Demokratiſche
Zeitungsdienſt mitteilt, neben den Vertretern anderer
Parteien und der Arbeitgeber auch der demokratiſche
Abgeordnete Dr. Dernburg, ſowie der Vertreter der
der Demokratiſchen Partei naheſtehenden Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereine, Dr. Schepp.

Nachwahl zum engliſchen Unkerhaus. Jn Preſton
fand heute eine Nachwahl zum Unterhaus ſtatt, die
dadurch erforderlich geworden war, daß Jowitt aus
der Liberalen Partei e rer war, um alsAttorney General in das Arbeiterparteikabinett ein
zutreten. Bei der heutigen Wahl wurde Jowitt mit
35 608 Stimmen gewählt. Der konſervative Kandidat
erhielt 29 168 und der Kandidat der Unabhängigen
Arbeiterpartei 410 Stimmen.

Peping ſtatt Peking. Der Bund der Ausland
deutſchen weiſt darauf hin, daß der Name Pekings
(d. i. Hauptſtadt des Nordens) in Peping um

wandelt. worden iſt. Die Namensänderung iſt
auf zurückzuführen, daß heute Nanking (d. i.

Hauptſtadt des Südens) der Sitz der Zentralregie-
rung geworden iſt.

des Friedens ſicherzuſtellen.“ Er ſei überzeugt, daß
durch die Einberufung der Konferenz ein weiterer
Schritt zum Frieden getan worden ſei. Er wünſche
lebhaft, daß ein Ergebnis erzielt werden möge, daß
alle Völker befriedigen ſollte. Denn alle Völker ſeien
an dieſem Ziel intereſſiert. Keine Nation könne die
wechſelſeitige Abhängigkeit verkennen, von der der
holländiſche Außenminiſter geſprochen habe; alle hät-
ten die Erfahrung gemacht, daß der Krieg kein gutes
Geſchäft ſei.

Nach Briand nahm
Dr. Streſemann

das Wort. Er dankte zunächſt der niederländiſchen
Regierung mit herzlichen Worten für die großzügigen
Vorbereitungen der Konferenz und insbeſondere für
die Sicherung der Arbeit der Preſſe.

Der Erfolg der Konferenz würde weſenklich von
dem Echo abhängen, das die Verhandlungen bei
den Völkern finden würden.

Die außerordentlich große Bedeutung der kommenden
Beratungen gehe weit über das hinaus, was ein finan
zieller Rechenſtift mit einer finanziellen Regelung
zwiſchen den Völkern ſchaffen könne. Zwar würden
die kommenden Beratungen von nüchternen wirtſchaft
lichen und finanziellen Erwägungen ausgehen und die
Folgerungen der Londoner Konferenz von 1924 bilden.
Dabei ſei es aber bei dem erſten Verſuch geblieben, eine
wirtſchaftliche Liquidierung des Krieges herbeizuführen.

Anſere heukigen Beratungen werden auf der Arbeit
der Sachverſtändigen beruhen, aber es iſt klar,
daß die wirtſchaftlichen und finanziellen Ergebniſſe
nicht die einzigen der Konferenz ſein werden. Die
wirkſchaftlichen Berakungen müſſen auch poli
tiſche Folgerungen haben, nicht nür für
die Länder, welche, wie die Vertreter von 5
reich mik Recht behaupten, noch unker den Folgen

e er leiden, ſondern für alle Länder der
elt.

Die Leiſtungen, die die hier vertretenen Länder
ſchaffen müſſen, werden nur möglich ſein, wenn die
Wirtſchaft auf eine neue Grundlage geſtellt wird.

Ich ſehe eine neue Weltwirkſchaftskonferenz voraus,
die ſich damit beſchäftigen wird, den internationalen
Handel auf eine größere Grundlage zu ſtellen.

Der Reichsaußenminiſter ſchloß: Es ſcheint mir,
daß die Verſöhnung und Verſtändigungsarbeit in der
letzten Zeit langſamer fortſchreitet, als man es erwar
ten dürfte. Nichts iſt ſchwerer zu ertragen, als ent
täuſchte Hoffnungen, und deshalb hoffe ich, daß dieſe
Konferenz dazu beitragen wird, das Werk der Verſöh
nung und Zuſammenarbeit wieder in dem gleichen
raſchen Tempo fortzuſetzen, wie dies vor einiger Zeit
der Fall war. Ich bin mir der Schwierigkeiten, die
noch zu überwinden ſein werden, voll bewußt; aber
die Führer der Völker dürfen nicht warten, bis 99 von
100 hinter ihnen ſtehen. Wir müſſen an der Spitze
Hrn Auch in dieſer Hinſicht iſt der Haag der beſte

rt, um einen Erfolg der Konferenz zu ſichern.

Eckermanns Auslleferung

Streſemann gegen deutſchnativnale
Angriffe.

Neuerdings wurden von der deutſchnationalen
r gegen die deutſche Geſandtſchaft in

u atem ala Angriffe erhoben, die ſich auf ihr Ver
halten gegenüber dem ſteckbrieflich ver folgten
Oberleutnant a. D. Eckermann beziehen. Eckermann
iſt wegen ſeiner Beteiligung an den Fememordtaten
in Gugtemala verhaftet und ausgeliefert worden. Daß
ein Mann, der ſich in Sicherheit gebracht zu haben
glaubte, mit leidenſchaftlicher Erbitterung gegen alle
erfüllt iſt; die ihm das Schickſal bereitet haben, aus
Zentralamerika in ein deutſches Gefängnis zu wandern,
iſt begreiflich. Weniger verſtändlich iſt, daß die deutſch
nationale Preſſe ſeine Behauptungen offenbar als bare
Münze nimmt und daß der Abgeordnete Quaatz ſie
zum Gegenſtand eines offenen Briefes, an den
deutſchen Außenminiſter gemacht hat. Dr.
Streſemann hat dieſes Schreiben folgendermaßen
beantwortet:

„Jch beſtätige den Empfang Jhres Schreibens vom
27. v. M. Die darin enthältenen Anſchuldigungen
gegen Beamte der deutſchen Geſandtſchaft in Guate
mala wegen ihres Verhältens in der Angelegenheit
Eckermann waren mir bereits aus der vom „Täglichen

Amerikas Beobachter auf der Haager
Konferenz.

2
W J

J

4 WSo cS

z hDnnnnee

d ä S

E. C. Wilſon,
der erſte Sekretär an der amerikaniſchen Botſchaft in
Paris, iſt zum Beobachter Amerikas bei der Haager

Konferenz beſtimmt worden.

Dienſt für nationale Zeitungen“ verbreiteten Korre
ſpondenz bekannt. Obwohl die in Korreſpondenz ge
gebene Darſtellung ganz offenſichtlich tenden-
ziös iſt, habe ich ſofort den deutſchen Geſandten in
Guatemala zu einer eingehenden Unterſuchung und
Berichterſtattung aufgefordert.

Aus einer telegraphiſchen Rückäußerung des Ge
ſandten geht ſchon heute hervor, daß die gegen die
Beamten der Geſandtſchaft in Guatemala erhobenen
Beſchuldigungen in jeder Beziehung unberechtigt ſind.
So ſteht nach dieſer telegraphiſchen Rückäußerung ſchon
jetzt feſt, daß die beſonders ſchweren Beſchuldigungen,
wonach es die Geſandtſchaft geweſen ſei, welche auf
dem Transport und an Bord des Schiffes die Feſſe
lung des Leutnants Eckermann veranlaßt,
die Aushändigung des Gepäcks unterſagt und ſeine
dringend erforderliche zahnärztliche Behandlung ver
hindert habe, völlig unzutreffend ſind. Jn bezug auf
die Verpflegung hatte die Geſandtſchaft, ſolange
Leutnant Eckermann ſich in Guatemala befand, keinen
Anlaß zur Einmiſchung. Es iſt insbeſondere nicht
richtig, daß die Geſandtſchaft für ihn ohne Rückſicht
auf ſeinen leidenden Eſſen von Straßen
händlern beſorgt hätte. Als der Legationsſekretär von
Lenz erfuhr, daß der Gefangene im Hafen Puerto
Barrios unzulänglich verpflegt würde, hat er aus
eigenen Mitteln das erforderliche Geld zur Ver
beſſerung der Koſt zur Verfügung geſtellt.

Sobald der ſchriftliche Bericht der Geſandtſchaft in
Guatemala eingeht, werde ich Jhnen eine genaue Mit
teilung über den wirklichen Sachverhalt geben. Schon
heute möchte ich aber mein Bedauern darüber aus
drücken, daß deutſchnakiongle Jeikungen verdiente
deutſche Beamte durch Veröffenklichung kendenziöſer
und in keiner Weiſe bewieſener Beſchuldigungen vor
dem Auslande herabgeſetzt haben, ohne vorher auch
nur den Verſuch zu machen, eine amtliche Aufklärung

herbeizuführen. J
Sparmaß nahmen im Reichstag.

Jnfolge der Kürzung der Etatstitel für den Haushalt
des Reichstags hat auch der Reichstagspräſident Löbe
Sparmaßnahmen treffen müſſen, und zwar hat er in
einem Rundſchreiben den Reichstagsabgeordneten mit
geteilt, daß ihnen neben den amtlichen Druckſachen
des Reichstags in Zukunft nur noch das Reichsgeſetz
blatt zugeſtellt werden kann. Der Reichsanzeiger,
das Reichsarbeitsblatt und die Veröffentlichungen des
Statiſtiſchen Amts müſſen aus Sparſamkeitsgründen
in Fortfall kommen. Weiterhin wird auch für die
Zukunft den Fraktionen des Reichstags kein Schreib
material mehr geſtellt werden.

Gekreidekampagne in Mosfau.
Die Moskauer Machthaber haben 58 000 Bürgern

ihr Recht auf Brotkarten entzogen und haben außer
dem über 18000 Bürger aus der 1. Kategorie in die
2. Kategorie der Kartenempfänger verſetzt. Auch ein
Zeichen, daß die Sowjetregierung mit angeſpannten
Verhältniſſen auf dem Getreidemarkt rechnet.

A. Brockhaus, Zeugniſſe zur Geſchichte Schaf
fens“, erſcheinen ſoeben kagebuchartige Aufzeichnungen

„Stunden mit Bismarck 1871 bis 1878“,
her ausgegeben von Hermann Michel, der dem Buch
das RankeWort voranſtellt: „Das Menſchliche iſt
immer wiſſenswürdig.“ Das gilt hier ebenſoſehr für
den Verfaſſer, den Enkel von Friedrich Arnold Brock
haus, den Begründer des weltbekannten Verlags, wie
für den Altreichskanzler, deſſen menſchliches und politi
ſches Weſen hier um manch neuen Zug bereichert wird.
Mit Genehmigung des Verlags veröffentlichen wir
im Vorabdruck aus dem intereſſanten und aufſchluß
reichen Werk nachſtehende intereſſante Schilderung über
die an Bismarck verübten Attentate in Bad Kiſſingen
und Berlin.

Dr. Eduard Brockhaus war, wie ſooft, zu einer
Soiree bei Bismarck, als er auf Bismarcks Schreib
tiſch die Piſtole des Kiſſinger Attentäters Kullmann
liegen ſah. Er eilte hin und kam gerade zu einer
höchſt intereſſanten Szene, die ihm ewig unvergeßlich
blieb. Er ſchreibt darüber folgendes:

„Bismarck war kurz vor mir ins Zimmer getreten
und ſah, wie eine der Damen, die um den Schreibtiſch
ſtanden, eine kleine Piſtole in der Hand hatte. Es war
nicht die Kullmannſche, ſondern die Blindſche Piſtole,
ein kleiner, ſehr eleganter ſechsläufiger Revolver. So
fort riß er der Dame die Piſtole aus der Hand
wahrſcheinlich war ſie geladen! Jch denke mir, daß er
ſie abſichtlich geladen auf ſeinem Schreibtiſche liegen
hat, um allenfalls auch gegen einen unvermuteten
Überfall in ſeinem Zimmer gewappnet zu ſein. Auf
die vielen Fragen nach den beiden Piſtolen erzählte er
uns nun wohl 10 Minuten lang von den beiden Atten
taten, namentlich von dem Blindſchen, das am 7. Mai
1866 hier in Berlin ſtattgefunden hat. Jch will ver
ſuchen, ſeine Erzählung mit ſeinen Worten wiederzu
geben, obwohl ſie nicht zuſammenhängend erfolgte. Die
ganze Szene war höchſt intereſſant und dramatiſch,
werk, gezeichnet zu werden: Bismarck in ſeinem eigenen
Arbeitszimmer, vor ſeinem Schreibtiſch ſtehend, in der
rechten Hand oft die Kullmannſche, in der linken die
ganze Zeit die Blindſche Piſtole haltend, lebhaft ſpre
chend und geſtikulierend, um ihn herum ein Kranz von
geputzten Damen und hinter dieſen Militärs, Miniſter
und Abgeordnete.“

„Jch ging“, erzählte Bismarck, „in der Mitte der
Linden (etwa zwiſchen Friedrich und Wilhelmſtraße)
und ſah, wie ein junger Menſch mich grüßte, nachdem

er ſich von einem anderen mich hatte zeigen laſſen.
Halt, dachte ich, der hat etwas vor und will mich irgend
wie beleidigen; auf derartige Unarten war ich damals
immer gefaßt. Auf einmal höre ich einen Schuß und
bald noch drei andere, beim vierten Schuß packe ich den
Kerl, obwohl ich fühle, daß ich getroffen bin, die Sinne
ſchwinden mir, ich ſehe, wie er noch zweimal ſchießt
(der Revolver hat 6 Läufe, und alle ſechs wurden ab

eſchoſſen), und dabei befriedigt lächelt, in der ſicheren
berzeugung, daß ich geliefert ſei. Von allen Seiten

wurde ich umringt, und ſehe auch Soldaten mir zu
Hilfe eilen, ein mächtiger Grenadier zielt mit ſeinem
Kolben gerade nach meinem Kopf, ſicherlich in der
Uberzeugung, daß ich als der Längſte und Stärkſte in
der Geſellſchaft der Hauptattentäter ſei. In dem
ſelben Augenblick fährt der Handſchuh eines Offiziers
zwiſchen den Kolben und mein Geſicht. Ich eile nach
Hauſe, und erſt hier überzeugte ich mich, daß ich nicht
verwundet bin, bloß eine Rippe war getroffen und
eigte eine erbſengroße Geſchwulſt, ich war bloß geort (wie man vom Hirſch ſagt, der oft niederfällt,

wenn er getroffen iſt und plötzlich zur Verwunderung
des Jägers wieder aufſpringt; er iſt nur augenblicklich
betäubt, wie ich es war). Jch kann ſagen, daß ich mich
nie ſo glücklich gefühlt habe wie damals. Ich hatte
mich ſchon gang aufgegeben und allerlei Gedanken
waren mir durch den Kopf gegangen. Ich ſchrieb raſch
an den König und führte dann meine Frau zu Tiſch,
ohne ihr etwas zu ſagen. Bei Tiſch erzählte ich ihr die
Sache, und ſie erſchrak darüber nachträglich ſehr un
nötigerweiſe.“

„Jch konnte mich bei den letzten Worten nicht ent
halten, zu ſagen, daß ich das ſehr natürlich fände und
die Fürſtin deshalb gewiß zu entſchuldigen ſei. Er
lachte und ſagte, er begreife doch nicht, wie man nach
träglich wirklich erſchrecken könne.

Über die Kullmannſche Piſtole erzählte er noch, ſie
ſei ihm von dem bayeriſchen Gericht geſchenkt worden,
weil ſie ihn doch vielleicht „intereſſieren“ werde. Sie
iſt ziemlich groß, ſieht aber plump aus; ſie war durch
einen Bindfaden zuſammengehalten, weil ſie bei den
nachträglichen Schießverſuchen zur Konſtatierung ihrer
Schießfähigkeit auseinandergegangen iſt. Er ſagte, er
ſei überzeugt, daß der vielgenannte Pfarrer ihn abſicht
lich gegrüßt habe, um Küllmann Zeit zum Schießen
u laſſen; ſein Benehmen ſei zu auffällig geweſen. Der
chuß ſei übrigens ſo nahe bei ihm vorbeigegangen,

daß ihm Bart und Kopfhaar verſengt worden ſei.“

An der Echtheit und Glaubwürdigkeit aller Einzel
züge, die Brockhaus berichtet, iſt nicht zu zweifeln, und
auch der Wortlaut der Geſpräche darf bis zu einem
hohen Grade als geſichert gelten. Oft hat er noch in
derſelben Nacht oder am nächſten Tag, als ihm der
Klang von Bismarcks Worten noch im Ohr war, zur
Feder gegriffen, und wenn es erſt nach Wochen oder
ausnahmsweiſe nach Monaten geſchah, ſo lagen der
Ausarbeitung offenbar gleichzeitig kurze Notizen zu
grunde. Bei allen Außerungen Bismarcks, die ihm
von anderer Seite erzählt worden ſind, gibt er ſeinen
Gewährsmann an. Soweit Geſpräche, die nicht mit
ſtenographiert oder auf mechaniſchem Wege aufgenom-
Fal ſind, als authentiſch anzuſehen ſind, iſt es hier der

all.

Bücher und Zeitſchriften
Paul Fechter: Deufkſche Dichtung der Gegenwark.VWerſteg gut überſicht. Reclams UniverſalBibliothek

Nr. 6984. Geheftet 40 Pf., gebunden 80 Pf. Der
Verfaſſer, durch ſeine kritiſche Tätigkeit an einer großen
Tageszeitung in ſtändiger Berührung mit der Likeratur
der Gegenwart, unternimmt hier den Verſuch, von
einem beſtimmten Geſichtspunkt aus Ordnung in die
Fülle literariſcher Erſcheinungen von Du zu bringen.
Er zählt nicht möglichſt viele einzelne Autoren und ein
zelne Werke auf, ſondern verſucht, das An mit
ein paar großen Linien zu gliedern, um auf dieſe Weiſe
dem Leſer von vornherein eine ſichere Stellung gegen
über der Vielheit der Erſcheinungen und zugleich die
Möglichkeit zu geben, ſich ſelbſt von dieſem ſicheren
Punkt aus weiter zu orientieren. Die wichtigſten
Führergeſtalten der deutſchen Dichtung werden in
knappen Porträts hingeſtellt, die Fülle der anderen
wird überſichtlich zuſammengefaßt, ſo daß das kleine
Buch eine wertvolle Einführung in das Studium der
neueren deutſchen Literatur bildet. Ein Anhang, der die
Lebensdaten und die Hauptwerke der hundert wichtig
ſten Autoren gibt, macht dieſe UÜberſicht zugleich zu einem
brauchbaren Nachſchlagebüchlein.

G Le Traducteur, franzöſiſchdeutſches Sprachlehr
und Unterhaltungsblatt, hilft erworbene franzöſiſche
Kenntniſſe zu befeſtigen und zu erweitern. Eine fremde
Sprache zu beherrſchen, hat noch niemals geſchadet,
wohl aber oft zu einer gutbezahlten Stellung ver
holfen. Probeheft koſtenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chauxde Fonds (Schweiz).



ſind nicht muſikaliſcher geworden. Jm Gegenteil. Man

Nr. 183. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 7. Auguſt 1929. Seife J.

Merſeburg und Umgebung
7. Auguſt.

Alles ſchimpft.
Es iſt die gute alte Zeit der Sorgloſigkeit und der

unbeſchwerten Lebensverhältniſſe, von der die Sage er
zählt: aus Häuſern und Werkſtätten habe der Geſang
in die Straßen geklungen. Den Tag begannen ſie mit
Singen, die Glücklichen, ſie beſchloſſen ihn damit, und
ſie ſangen auch bei der Arbeit.

Nun iſt es ja recht fraglich, ob die menſchliche
Stimme noch das gleiche Wohlbehagen auslöſt, das
ſie früher einmal ausgelöſt haben muß. Die Menſchen

merkt es ſchon, wenn zufällig jemand einmal ein paar
Zeilen ſingt.

Es kommt nicht oft vor, es kommt gar nicht mehr
vor. Die Straßen, tagsüber ſind ſie vom Lärm des
Verkehrs erfüllt wer mag da ſingen? Nachts ſind
ſie ausgebrannt wie Ruinen, etwas zittert noch in
ihnen nach, es iſt ſchon der Lautſprecher, der Lärm
ſchlägt neben dem Lärm aus Wirtſchaften, der bloß
Leben bedeutet. Wenn man ſonſt noch etwas ver
nimmt, aus Fenſtern und Türen, am Morgen oder am
Abend, es ſind keine Lieder, die dich einladen, dich
ruhig niederzulaſſen, nein, niemand hat heute den Mut
zu ſingen.

Alles ſchimpft heute, wie der Sage nach einmal alles
geſungen haben muß. Am Morgen, am Mittag, am
Abend, bei der Arbeit An Menſchen vorüber
gehend, kannſt du es hören. Aus Fenſtern vernimmſt
du die Kunde. Und wenn Ladentüren offenſtehen,
fliegen dir Worte zu, die einem da drinnen gegolten
haben, keinem Kunden natürlich Jeder hat ſeine
Gründe, verſteht ſich. Denn jeder haßt die Zeit, in der
er lebt; das gehört ſich einmal ſo, heute. Darum rutſcht
auch alles nebenhin.

Man hört das Geſchimpfe nur im Vorübergehen.
Man braucht nicht einmal ſtehen zu bleiben. Man
braucht nicht einmal beſonders acht darauf zu haben.
Es fliegt einem von ſelbſt zu. Denn alles ſchimpft
es iſt genug Geſchimpfe da, übergenug!

über die Steuern, die Straßenbahn, die Regierung,
über Kollegen, Gehaltsgrenzen, Lohnabzüge, über
Schwiegermütter, übers Wetter, über Kälte und Preiſe.
Uber den getreuen Nachbarn, Weib, Kind, Geſinde,
Haus, Vieh und alles, was ſein iſt.

Alles ſchimpft. Über alles wird geſchimpft. Alſo be
ſchimpft dieſe Welt unausgeſetzt ſich ſelber gegenſeitig.
a de ſol einer ſagen, es wäre kein Vergnügen mehr,
zu leben!

Vergleichsverfahren
bei den BlanckeWerken

Liquidaktion nicht zu befürchken.
Wie wir erfahren, wird in Wirtſchafkskreiſen die

von uns in unſerer letzten Ausgabe angedeukeke Be
fürchtung, daß das jetzt anhängige Vergleichsverfahren
bei den Blancke Werken möglicherweiſe zu einer Liqui
dation der Werke führt, nicht gekeilk. Man er
warket vielmehr, daß ſich die Durchführung des Ver
gleichs glatt abwickeln wird und die Werke, die zu den
älkeſten Unkernehmungen unſerer Skadk zählen, wieder
zu neuem Aufblühen gelangen werden, zumal die Werke
ſtets guten Abſatz ihrer Fabrikate in aller Welt zu ver

zeichnen haben. ex

Vom Dach des Güterbahnhofs geſtürzt.
Bei den Reparaturarbeiten am Dach des Güter

bahnhofs rutſchte am Dienstagnachmittag, als einer
der Arbeiter das Dach verlaſſen wollte, um Teer zu
holen, die Leiter, welche an das Dach gelehnt war,
weg, und der Dachdecker fiel ungefähr aus 5 Meter
Höhe in die Tiefe. Er blieb auf den Steinſtufen
beſinnungslos liegen. Wahrſcheinlich hat der
Bedauernswerte ſchwere innere Verletzungen davon
getragen. Er mußte ſofort weggetragen werden.

e

Vom Huſarendenkmal. Die eiſerne Ein
friedigung am Huſarendenkmal in der Ober-Alten
burg war ſchon vom Winter her in ſehr ſchlechtem
Zuſtande, die Stützſäulen ſtanden nach allen
Richtungen, eine war ſogar vollſtändig ausgeriſſen und
das Bandeiſen ſtarrte in die Höhe, für die vielen
Fremden, welche unſere alte Stiftsſtadt beſuchten,
wahrlich kein ſchöner Anblick. Jetzt endlich hat man
ein Einſehen gehabt und die Stützſäulen ſind ein
betoniert worden, gleichzeitig hat die Einfriedigung
einen Neuanſtrich erhalten. Die ſchadhaften Stellen
der unteren Steineinfaſſung ſind gleichfalls mit Be
ton ausgebeſſert. Zufrieden und freundlich ſchaut
der Reiter vom Roß herunter, als wenn er ſagen
n „Seht her, was lange dauert, wird auch noch
gut!

Zwei „Deukſchlandfahrer“ waren am Dienstag
in den Straßen unſerer Stadt zu ſehen. Der eine, ein
ſchon älterer Mann, war an beiden Beinen gelähmt
und wurde von dem anderen in einem überdeckten
Fahrſtuhl gefahren. Der Jüngere verkaufte dabei auch
Poſtkarten, was ein Schild „Ouer durch Deutſchland
und ohne Rente“ unterſtützte. Als dritter Wander-
kamerad trabte ein junger Bernhardiner Hund nebenher,
der aber, wie ein anderes Schild anzeigte, verkäuflich
war.

Der kägliche Verkehrsunfall. Am Dienstag,
gegen 18 Uhr, fuhren an der Ecke Schul und Kleine
Ritterſtraße zwei Radfahrer hintereinander in lang
ſamem Tempo den Schulberg herunter, als eine alte
Frau den Fahrdamm überquerte und in der Mitte
desſelben ſtehenblieb. Der erſte Radler konnte trotz
heftigen Bremſens nicht mehr rechtzeitig vom Rade
ſpringen, ſo daß ihm der zweite Radfahrer ins Hinter
rad ſuhr. Mit einer ziemlichen „Acht“, einem demo
lierten Schutzblech und heftigen Hautabſchürfungen
war der Unfall noch günſtig abgelaufen.

„Das Sonnenland Südweſtafrika* iſt. das
Thema, über das ein Kenner unſerer ehemaligen Kolo
nie, H. D. v. Trotha, am kommenden Montag
ſprechen wird. Ein gut aufgenommener Film wird
ſeine Worte illuſtrieren, der beſonders auch deswegen
intereſſieren wird, als es überhaupt der einzige

und ferner mit Rückſicht darauf, daß die T

Wünſche für den
Nach der Aufſtellung von Jahresfahrplänen, die mit

Ausnahme der Bäder und Ausflügszüge nur wenige
Unterſchiede zwiſchen Sommer und Winter machen, iſt
die Erreichung beſonderer Fahrplanerweiterungen im
Winterfahrplan gegenüber der Sommerzuglage im all
gemeinen nicht möglich.

Sehen wir uns den Sommerfahrplan an, ſo müſſen
wir ſeſtſtellen, daß Merſeburg jetzt im großen ganzen
mit der erreichten Fahrplanausgeſtaltüng zufrieden
ſein kann. Wohl gibt es noch Lücken in der Zugfolge,
die wir gern ausgefüllt ſehen würden, ſo z. B. morgens
einen Perſonenzüg an Halle etwa 7 Uhr, aber wir
müſſen mit der ſtarken Belegung der Strecke Halle
Weißenfels rechnen, die eine ſtärkere Vermehrung der
Züge kaum noch zuläßt. Außer den im Fahrplan er
ſcheinenden Schnelle und Perſonenzüge gibt
es noch regelmäßig verkehrende Arbeiterzüge und
Güterzüge, die nicht ſo ohne weiteres verlegt werden
können.

Die Frage einer ſtärkeren Einſetzung ſogenannter
Vororktzüge zwiſchen Halle und Merſe
burgeRöſſen wird erſt geprüft werden können,
wenn der viergleiſige Ausbau, der jetzt an
ſcheinend völlig ins Stocken geraten iſt, durchgeführt
ſein wird.

So können die Wünſche, die zum Winterfahrplan
geäußert werden, nur beſcheidener Natur ſein und ſich
im allgemeinen auf die Erhöhung der Bequemlichkeit
der Reiſenden beſchränken. Aus den uns vorliegenden
Zuſchriften ſeien einige Wünſche erörtert Über die
Einrichtung des

äußeren Bahnſteiges II in Halle
wird bittere Klage geführt. Wer es wieder in der
Ferienzeit beobachtet hat, welche Anforderungen durch
das Umſteigen im halliſchen Hauptbahnhof an die

An
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben
Warum ſollen wir es nicht. glauben, daß die an

gebliche Verbreiterung der Brücke über den Teufels
kümpel um 60 Zentimeter 80 000 RM. koſten
wird? Das ungefähr koſtete auch der Umbau der
Waterloobrücke. Wir dürfen annehmen, daß die
Proving ebenſo Gutes leiſten wird als der Staagt.
Freilich, wenn nur der Erſatz der an ſich land
ſchaftlich ſchönen Brückenmauer durch ein
einfachſtes Eiſengiktter in Anſatz gebracht wird, ſo
kommt man zu einem weſentlich niedrigeren Reſultat.
Wir werden indes vermutlich und hoffentlich im Laufe
der begonnenen Umbauarbeiten noch mehrere Poſten
in Rechnung ſtellen. Jnſoweit alſo zunächſt fort mit
Glaubenszweifeln.

Unrichtig iſt es jedoch, daß, wie eine andere
Zeitung meldet, die Brückenverbreiterung in Venenien
durchgeführt wird. Wäre es richtig, dann brauchte
man ſich wahrlich keinen Augenblick mit der Frage zu
beſchäftigen, ob die Verbreiterung der Brücke um
60 Zentimeter den Verkehrsanforderungen entſprechen
wird. Wir ſtellen indes feſt, daß die Brücke im
Stadtgebiete Merſeburg im Zuge der
Hauptverkehrsſtraße nach Leipzig liegt
und mindeſtens die Verkehrslaſt der Wäter-
loobrücke zu tragen hat. Bei dieſer Sachlage

S

tümpelbrücke offenbar noch mehrere Jahrzehnte lang
einer ſtändig wachſenden Aufgabe gerecht werden muß,

muß bezweifelt werden, daß die vorge-
ſehene Maßnahme ausreichend iſt. Wirſind jedenfalls der Auffaſſung, daß eine Verbreiterung
der Fahrbahn um etwa 60 Zentimeter nicht d i e
beſtehende außergewöhnliche Verkehrs

bau der Teufelstümpelbrücke

Winterfahrplan
Reiſenden von und nach Merſeburg geſtellt werden,
kann nur die Geduld bewundern, die die Menſchen be
ſeelt. Wie oft hatten die in Halle aus den anderen
Richtungen kommenden Züge Verſpätung, dann hieß
es, vom Bahnſteig I, III und IV. auf den Bahnſteig II
mit dem ſchweren Gepäck eilen und, da abends die
meiſten Züge nach Merſeburg auf dem verlängerten
Bahnſteig ſtehen, dann mußten die Menſchen oft im
Sturmſchritt zu dem Zuge eilen, wollten ſie nicht eine
längere Wartezeit in Kauf nehmen. Eine ſtärkere Ein
ſchränkung der Zahl der vom verlängerten Bahnſteig II
abfahrenden Züge müßte bei einigem guten Willen
wohl möglich ſein.

Ferner fiel allgemein auf, daß der
Anſchlußzug an den beſchleunigten Nachmittagsperſonen

zug BerlinLeipzig in Bitterfeld
auf einem anderen Bahnſteig wie der Hauptzug hält,
während das Gleis auf demſelben Bahnſteig von einem
nahezu leeren Zuge nach Leipzig beſetzt war. Da ein
Umſſteigeverkehr in dieſen faſt als Leerzug anzuſprechen
den Zuge kaum ſtattfindet, ſo drängte ſich der ganze
Verkehr durch den ſchmalen Tunnel auf den benachbarten
Bahnſteig. Dieſer Vorfall wiederholt ſich täglich,
ohne daß ſich die Bahnverwaltung bemüßigt geſehen hat,
dieſem Übelſtande abzuhelfen.

Unangenehm iſt ferner das Umſteigen aus
dem Eilzug Halle-Saalfeld auf den Eil
zug LeipzigeMünchen. Obwohl der Verkehr aus
der Richtung Naumburg Halle zu dieſem Eilzug nach
München im Sommer ſehr ſtark war, wurde kein Wagen
umgeſetzt, ſondern alles mußte umſteigen und fand hier
nur die Plätze, die von den aus Richtung Leipzig
kommenden Reiſenden unbeſetzt geblieben waren.

Es ware dringend zu wünſchen, wenn die Reichsbahn
ſich mit dieſen Beſchwerden einmal befaſſen würde.

ſteige der mit dem ſtarken Verkehr größter Fahrzeuge
verbundenen Gefahren enthoben zu werden. Wenn
dieſer Zweck durch den Umbau der Brücke nicht
erreicht werden ſollte, wäre es um jeden Pfennig ſchade.

Wir hoffen das Beſte.

Außer dieſem Eingeſandt liegen uns zu dem Thema
Brückenumbau eine weitere Anzahl von Zuſchriften
vor die in der Hauptſache die jetzt geplante Brücken
erweiterung als völlig ungenügend bezeichnen. Wenn
ſich, ſo wird argumentiert, nach dem Umbau der Leip
ziger Omnibus und ein Bierauto auf der Brücke be
gegnen, werden die Fußgänger auch weiterhin gefähr
det ſein. Außerdem wird der Erſatz der alten Stein
mauer durch ein nüchternes eiſernes Geländer als
Raubbau an dem Städtebild bezeichnet und die Frage
aufgeworfen, ob denn der Provingzialkonſervator zu
dieſem Umbau gehört wurde.

t

Zu dieſen Ausführungen, die beweiſen, welch reges
Intereſſe in der Bürgerſchaft für dieſen Umbau vor
handen iſt, erfahren wir an zuſtändiger Stelle, daß es
ſich bei der jetzt in Angriff genommenen Arbeit nicht
um eine Verkehrsverbeſſerunghandelt,
um e neu alen n dungmö d n erin eliſt völlig aus der Luft gegriffen ein grelle
verwaltung, die für Unterhaltung dieſer Brücke
zu ſorgen hat, hält einen Umbau der Brücke der zu
gleich zu einer völligen Umgeſtaltung der Straßenſtrecke
führen müßte, gegenwärtig für un zweckm ä ßig.

Man rechnet damit, daß etwa in zwei Jahren die
Kanalplanung durchgeführt wird, die völlig veränderte

gefahr beſeitigen wird. Das Publikum hat
jedoch Anſpruch darauf, mittels ausreichender Bürger

„Feuer, das vom Himmel ſprüht

Der wunderſchöne Sommerabend hatte die Gäſte
am Dienstag in großen Scharen zum „Schützen
haus Garten gelockt, wo das traditionelle Feuer
werk der Schützen ſtattfinden ſollte. Auf dem
Rummelplatz dudelten die Karuſſells, knallten die
Büchſen der Schießbuden und forderten feucht
fröhliche Stimmen immer wieder das Brüderlein
zum Trinken auf. Und dazwiſchen drängte ſich die
Menge, ſchob ſich lachend durch die Zeltreihen oder
ſtand vor den Buden, wo Ausſchreier mit er
heblichem Stimmenaufwand ihre Hörer feſſelten.

Unter den dunklen Bäumen im „Schützenhaus“
Garten aber ſaßen die Gäſte Kopf an Kopf.
Farbige Lampions goſſen gedämpftes Licht über die
Tiſche, und luſtig plaudernd oder beſinnlich dem
Konzert zuhörend, je nach Temperament, erwartete
alles den Beginn des Feuerwerks, das ja immer
wieder auch den nüchternſten Menſchen erfreut.

Spät wurde es. Schon längſt war die Dunkel
heit hereingebrochen, als donnernde Kanonenſchläge
das Stimmengewirr jäh zerriſſen, und in Meteoren
ſchöne ſtieg die erſte Rakete zum dunklen Nacht
himmel empor. Mit hundertfachem „Aah und DOoh“
rückte man ſchnell zurecht, um ja recht ſehen zu
können, keinen Blick auf das blitzende und ſprühende
Schauſpiel verſäumen zu müſſen. Und nun knatterte
Und ziſchte es, blitzte und ſprühte, geiſterte in tauſend
Funken vom dunklen Samt des Nachthimmels her
nieder, ein Dichtwerk in Feuer und Blitzen, daß
man alles um ſich her vergaß und ſich ganz dem
wundervollen Eindruck hingab, den der „Feuer
zauber“ auf das empfängliche Gemüt ausübt.

Draußen vor der Umzäunung ſtanden in be
ängſtigender Enge die Zaungäſte, denen das Ein
krittsgeld zu teuer geweſen war, die aber doch einen
Blick erhaſchen wollken von der feurigen Pracht, und
ſelbſt von dem gefährlichen Gelände des Bahnkörpers
e die Polizei leichtſinnige Bewunderer herunter
holen.Dumpf dröhnten nochmals Kanvnenſchläge über
die zuſammenzuckende Menge, Rotfeuer tauchte alles
in leuchtende Glut und dann glühten mit einem
Schlage wieder die Lampions unter den Bäumen
auf. Dex Zauber war gebrochen. Lachend und
plaudernd ſpazierte man langſam durch die wunderFilm iſt, der von unſerer alten Kolonie exiſtiert. (Siehe

Anzeige.

Ein
und Ekzeme, bie beſonders bei jüngeren Leuten beiderlei Geſchlechts ſo über
aus häufig auftretenden Hautübel, werden von den oft faſt verzweifelnden
Opfern mit allen nur erreichbaren Mitteln bekämpft. Vortrefflich bewährt
hat ſich nach meinen Erfahrungen folgendes Verfahren: Man nehme ein
Stück „Zucker's PatentMedizinalSeife“, reibe
noch beſſer mit einer naſſen Bürſte, einem naſſen Pinſel und dergleichen

volle Sommernacht den Häuſern zu.

zu reiben, auf die zu behandelnde

mit der Hand oder

das Auftragen des Abends, damit der Schaum genügend Zeit hat, auf der
Haut einzutrocknen und die Nacht über liegen bleiben kann. Morgens er
weicht man ihn mit etwas Waſſer, ſpült ihn dann leicht ab und trocknet
hierauf die Haut, ohne zu reiben

Straßenverhältniſſe im Oſten der Stadt herbeiführen
würde.

Das verſchloſſene Haradies

Warum iſt der Schulplatz abgeriegelt worden?
Um die Offenhaltung der unteren Pforte zum

Schloßgarten hat wenn wir nicht ſehr irren auch
die Stadtverwaltung ſich immer wieder bei der zu
ſtändigen Stelle bemüht, ohne indeſſen das gewünſchte
Ziel zu erreichen, und ſo müſſen wir ſelbſt zur ſchönen
Sommerzeit durch die ſtaubigen Straßen zum Stadt
park wandern.

Leider muß nun feſtgeſtellt werden, daß das Bei
ſpiel der verſchloſſenen Schloßgartenpforte auch in der
Stadt Nachahmung findet. Jn den Ferien ſind an den
Eingängen zum Schulplatz Türen angebracht, und ſeit
Schulbeginn iſt der Platz zu allen Stunden geſperrt.

dieſe Maßnahme, als zum Schutze der Kinder geſchehen
mit in Kauf nehmen, aber während der übrigen Zeit
liegen doch wirklich nicht ſo ſchwerwiegende Gründe
vor, um den Paſſanten den ſchönen ſchattigen Weg über
den Platz und vor allem den Kindern den Spielplatz
zu nehmen. Welch fröhliches Leben konnte man vor
allem zur Winterzeit hier beobachten. Hier konnte ge
ſchuſſelt und ſchlittengefahren werden! Und im Sommer
bot der ſchattige Platz den Kindern einen ungeſtörten
geſunden Spielplatz.

Sind wir denn ſo reich an Spielplätzen für die
Jugend, daß wir derartige Plätze ohne weiteres ab
riegeln können? Iſt män hier nicht einen Schritt

zu weit gegangen? m.
Autvobusſfahrt

„Quer durch den ſchönen Oſtharz“.
Am Sonntag, dem 11. Auguſt, führt eine Autobus

fahrt, beginnend in Halle, über Eisleben, Kloſtermans
fels nach Ballenſtedt, der „KügelgenStadt“. Unter
wegs iſt eine Raſt im ſchattigen Tannenwalde vor
geſehen, das Mittageſſen kann in Jahns Reſtaurant in
Ballenſtedt eingenommen werden. Unter Führung
wird. am Nachmittag Ballenſtedt und ſeine herrliche
Umgebung beſichtigt, der Glanzpunkt Ballenſtedts iſt
der von Gartenkünſtler Lenné geſchaffene Schloßpark
mit ſeinen Teichen und Waſſerkünſten. Jm Kurpark
Lohden treffen ſich dann die einzelnen Gruppen wieder
und von hier aus wird auch die Heimfahrt angetreten.

Auskunft und Anmeldungen im Verkehrsbüro

Zinnowitz vom 17. bis 24. Auguſt 1929 ſin
verkauft.

Während der Schulſtunden und der Pauſen mag man

Sonntagsſonderzug
in den Frankenwald.

Es iſt beabſichtigt, am 1. September 1929 einen
der ſo beliebten Sonntagsſonderzüge 3. Klaſſe mit
Ermäßigung von

Führung über iund zurück von Probſtzella zu fahren. Der Zug häll
in Ammendorf, Merſeburg, Leuna und Corbetha. Aus
Richtung Eisleben nach Halle a. d. S. und zurück be
ſteht fahrplanmäßiger Anſchluß.

Halle a. d. S. nach Gräfenthal mil
Burg Lauenſtein Falkenſtein

Sonderzugskarken für Zinnowißz ausverkauff.

Die Karten für den r n nach
aus

Das Stadthallenproſekt
Wie bereits in der Zeitung vom Sonnabend, dem

27. Juli 1929, bekanntgegeben wurde, ſoll nunmehr die
Gründung der Stadthallengeſellſchaft m. b. H. erfolgen.

Verſchiedene Vereine und Bürger haben die ihnen
ſeinerzeit zugegangenen Zeichnungsſcheine noch nicht zu

rückgegeben. Es ergeht daher nochmals und
letztmalig die Bitte, dies umgehend, und zwar bis
ſpäteſtens Donnerstag, den 15. d. M., zu tun. Es iſt
nicht unbedingt erforderlich, daß volle Anteile (500 RM.)
gezeichnet werden, jeder Betrag und mag er noch ſo
klein ſein, iſt zu dem für Merſeburg ſehr dringend
notwendigen kulturellen Zweck willkommen

Alle Zeichner von 500 RM. und mehr werden in
Bälde zu einer Gründungsverſammlung aufgefordert
werden. Soweit die betreffenden Zeichner an dem mit
geräumiger Friſt feſtgeſetzten Termin nicht erſcheinen,
wird angenommen, daß ſie die gezeichneten Beträge dem
Theaterverein zur Verfügung ſtellen, der ſeinerſeits

dann ſeine Beteiligung entſprechend erhöhen kann. Jn
der Einladung wird noch beſonders gebeten werden,
im Falle eines Nichterſcheinens die Zuſtimmung zu

dieſem Verfahren zu geben.
„Zeichnet für den Stadthallenbau.“

Rücknahme und Umtauſch gelöſter
Fahrkarten.

Die Rücknahme
le auf der Fahr
ann das Fahrgeld

i

rke v rgütet werde
laut Vermerk des Aufſichtsbe
zur Fahrt benutzt, ſo kann, ſoweit es ſich um eine
Dienſtſtelle mit Befugnis zur Fahrgelderſtattung
handelt, das Fahrgeld für die nicht benutzte Strecke
auf der Stakion, auf der die Fahrt abgebrochen
wird, auf mündlichen Antrag durch die Fahrkarten
ausgabe erſtattet werden.

Für die durch die Bearbeitung entſtehenden Koſten
wird eine Gebühr von 10 v. H. erhoben. Erſtattungs
anträge, zu deren Erledigung die Fahrkartenausgabe
nicht zuſtändig iſt, werden von der Fahrkartenausgabe
an das zuſtändige Reichsbahnverkehrsamt weiter
gegeben. In allen Fällen wird aber das Fahrgeld nur
dann erſtattet, wenn die Nichtbenutzung oder die un
vollſtändige Ausnutzung der Fahrkarte ordnungsmäßig
durch einen Aufſichtsbeamten beſcheinigt iſt. Ein nicht
benutztes MER.-Fahtſcheinheft nehmen die MER.-Büros
unter Abzug einer Gebühr zurück. Iſt das Fahrſchein
heft z. T. benutzt worden, ſo iſt ein Rückerſtattungs
antrag an die Direktion des Mittel europäiſchen Reiſe
büros Berlin W 9, VoßStraße 2, zu ſtellen. Dieſer
Antrag wird auch durch alle AEB. -Büros vermittelt.
Bei der Rückerſtattung wird in dieſem Falle ebenſo wie
bei den Fahrkarten eine Gebühr von 10 Prozent er

hoben. B.d

Vachtbefeuerung
der Flugſtrecke Schkeuditz Berlin.
Die Flugſtrecke Schkeuditz Tempelhof wird bis zum

Herbſt dieſes Jahres nit einer Nachtbefeuerung ver
ſehen werden. Dadurch wird hauptſächlich ermöglicht,
daß ſpät aus dem Süden, beiſpielsweiſe aus der
Schweigz, den Flugplatz Halle Leipzig anfliegende Flug
zeuge noch in der Nacht bis Berlin durchgeleitet werden
können. Das iſt von Bedeutung im weſentlichen dann,
wenn ſchwierige Witterungsverhältniſſe die Flugge
ſchwindigkeit vermindern und die Einhaltung des Fahr
planes unmöglich machen ſollten. Auf dem Flugplatz
Halle Leipgig und in ſeiner Umgebung ſind die not
wendigen Einrichtungen bereits getroffen worden. Die
um den Flugplatßz liegenden Gebäude, die bei dem An
fliegen als Hinderniſſe betrachtet werden müßten, ſind
mit grünen Dachlichtern verſehen (man hat acht ſolcher
Hindernisfeuer angebracht). Der Landungsplatz ſelbſt
iſt eingekreiſt von fünf Radfeuern (rot). Bei Kursdorf
liegt ein Anſteuerfeuer (Drehfeuer) das mit drei roten
Reonröhren beſetzt iſt. Auf dem Flugplatz ſelbſt wird
die Landeſtelle durch beſondere Landefeuer genau ge
kennzeichnet. Der Weg zwiſchen Schkeuditz und Tempel
hof iſt durch Leitfeuer ſo gekennzeichnet. daß die Flieger
ihn bequem finden können.

Tageskalender.
Mittwoch, 7. Auguſt.

Vaterl. Frauenverein Merſeburg-Stadt: Verſamm
Merſeburg, Kleine

t irkſa es Mittel bei Geſichtsausſchlag, Pickeln, Etzemen.

Von Spezialargzt Dr. med. Woltzer.
Geſichtsausſchlag, Pickel, Puſteln, Wimmerln, Kene vulgaris, Miteſſer möglichſt viel dicken Schaum, läßt ihn eptl. noch einige Zeit ſtehen, bis er

ſo dick iſt wie Brei, Salbe oder Sirup, und trägt ihn dann leicht, ohne
n Hautſtellen auf. Am beſten geſchieht

behandeln. Dieſ
und geſunde Ha

oder zu frottieren, ſanſt mit einem

Ritterſtraße 3, Telephon 323. lung.

weichen Tuch. Nachher ſtets die Haut mit „ZuckoohCreme“, die ebenſo
wie „Zuckers Patent-MedizinalSeife“ in jeder Apotheke, Drogeri
und Parfümerie, ſowie in jedem beſſeren Friſeurgeschäft zu haben iſt, nache

e Prozedur, richtig durchgeführt, ſchafft in Kürze neue, reine
ut und verjüngt um Jahre.
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Gegen die Vorauszahlung von Fern
ſprechgebühren.

Nur in beſonderen Fällen zuläſſig.
Von einzelnen Fernſprechämtern wurden neuer

dings in d Fällen Vorauszahlungen von
Fernſprechgebühren verlangt. Gegen dieſes Verfahren

atte der Reichsverband des Deutſchen Groß und
berſeehandels E. V. Einſpruch erhoben, dem vom

Reichspoſtminiſterium nunmehr die Mitteilung zuge-
angen iſt, daß eine Einforderung von Vorſchüſſen aufſpetet fällig werdende Gebühren nur in beſonderen

Fällen ſtattfinden darf, z. B. wenn der Teilnehmer
eine Herſtellung oder Veränderung einer Anlage bean-
tragt hat oder wiederholt mit der Zahlung der Ge
bühren im Rückſtand geblieben iſt.

Jm allgemeinen erhält jeder Fernſprechteilnehmer
monatlich an einem beſtimmten Tage eine Fernſprech
rechnung über die bis dahin aufgelaufenen Fernſprech-
und Telegraphengebühren. Erreicht aber die Schuld
des Teilnehmers ſchon vor Ablauf des einmonatigen
Zeitraums den Betrag von 100 Mark, ſo wird die Rech
nung ſogleich abgeſchloſſen und den Teilnehmern zur
Bezahlung überſandt. Damit nun diejenigen Teilneh
mer, die einen ſehr ſtarken Fernſprechverkehr haben
und deren Gebührenſchuld ſchon in wenigen Tagen
oder täglich auf 100 Mark oder mehr anwächſt, nicht
un verhältnismäßig oft zur Zahlung aufgefordert werden, ſollen die Verkehrsämter mit Puchen Teilnehmern

beſondere Zahlfriſten (etwa zwei bis vier im Monat)
vereinbaren.

Warnung vor übereiltem Abſchluß von
Arbeits verträgen nach dem Ausland.

Es zeigen ſich in letzter Zeit „Vertreter“ auslän
diſcher Jnduſtrien beſonders rührig, Spezialfacharbeiter
der mitteldeutſchen Jnduſtrien ins Ausland zu ver-
pflichten. Es handelt ſich hierbei um Kräfte, die in dem
betreffenden Ausland in ähnlicher Fachkenntnis nicht zu
haben ſind. Die Gehaltsangebote ſind verſchiedenartig.
J Teil werden ſie in deutſcher oder amerikaniſcher

ährung S wenn nämlich die Lebenshaltungs
koſten ungleich höher ſind als bei uns. Sie erſcheinen
dem nach deutſchen Verhältniſſen Beurteilenden recht
günſtig ſind aber für die Lebensbedingungen der Ziel
änder meiſt völlig unzureichend. Bei anderen ſind
die Bedingungen zweideutig oder es fehlen Abmachun
en, die den Arbeitnehmer vor unvorhergeſehenen
wiſchenfällen ſchützen, die in Geſetzesbeſtimmungen

der betreffenden Länder ihren Grund haben und ihm
natürlich unbekannt ſind. Die Vertragsbeſtimmungen
werden dadurch zum Teil illuſoriſch. Es mehren ſich
leider die Fälle, in denen ſolcher Art Ausgewanderte
draußen verelenden und froh ſind, wenn ſie durch
irgendwelche Fürſorgeorganiſationen wieder in die alte
Heimat abgeſchoben werden.

Jeder Auswanderer ſollte ſich daher vorher genau
informieren. Die „Mitteldeutſche Auswandererbera
tungsſtelle“ beim „Jnſtitut für Auslandkunde, Grenz-
und Auslanddeutſchtum“, Leipzig N 22, Friedrich-Karl
Straße 22, gibt über alle einſchlägigen Fragen gründ-
liche Auskunft, prüft Verträge und unterſtützt in deren
Feſtſetzung.

e

Die Börſe der Hausfrau.
Die erſten Weinkrauben. Die billigſten Heidelbeer

preiſe dieſes Jahres.
Unter der heutigen Beſchickung des Wochenmarktes

waren auch erſtmalig wieder Weintrauben vertreten,
welche a n t heimiſchen Urſprungs ſind und

150 M. noch ſehr hoch waren. In Einlegegurken war
Erngros Angebot feſtzuſtellen. Ganze Berge waren auf

geſchichtet Und fanden auch zu annehmbaren Preiſen,
die Mandel von 30 Pf. an, flotten Abſatz, da zu be
e ſteht, daß, wenn nicht bald ein ergiebiger

egen kommt, es mit der Gurkenzeit bald vorbei iſt.
Heidelbeeren waren heute ſo billig zu haben, wie es
dieſes Jahr zur Heidelbeerzeit noch nicht da war. Die
ermittelten Durchſchnittspreiſe waren: Butter 100--115,
Eier 14, Käſe 8——20, Quark 25—30 Pf. J und
Gemüſe: Apfel 20—40, Musäpfel von 5 Pf. an,
Birnen 20--50, Bananen Stück 10—20, Tomaten
3 Pfd. von 50 Pf. an, Stachelbeeren 25——30, Johannis

beeren 25--30, Heidelbeeren 30-—-50, Sauerkirſchen
35--40, Pfirſiche 50--90, Eierpflaumen 45--65,
Zitronen Stück 10, Pfifferlinge 120 Pf. Kraut jeder
Art lag im Preiſe unverändert, während Bohnen leicht
angezogen hatten, da die herrſchende Trockenheit und
Wärme dieſelben ſchnell härt werden laſſen. Wachs
bohnen 30—35, grüne Bohnen 25—30, Kopfſalat 40,
r 18—-20, Radieschen 10, Spinat 25

ee- und Flußfiſch: Schellfiſch 45-—50, Rot-
barſch 40-45, Kabeljau 40—50, Seegal 50, Seelachs
50, Scholle 60, Weißfiſch 50-—60, Bücklinge 50-—60,
Makrelen 70 Pf.

Gchüötzt 5
Anlogen?

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskagabend.

Die engliſche Depreſſion hat ſich nur wenig weiter
nach Oſten bewegt. Auf ihrer Oſtſeite ſaugt ſie warme
Luft an, die nach Norden aufgleitet und im ganzen
Nordſeegebiet kräftige Regenfälle bringt. Deutſchland
blieb noch im ganzen frei von Gewitter, nur einige Orte
in Schleſien hatten Spuren von Niederſchlag während
eines Gewitters. Die warme Luft iſt auch über
Deutſchland nach Norden vorgedrungen. Die Grenze
der Polarluft hat ſich nach Südſchweden verſchoben.
Der Brocken meldet am Dienstagabend 13 Grad bei
ar Südwind, auch die Gipfel der Alpen haben
etzt wieder Temperaturen über Null. Das Wetter
wird am Mittwoch trocken ſein; erſt am Donnerstag
iſt mit größerer Neigung zu Niederſchlägen zu rechnen.
Die Temperatur wird noch etwas anſteigen.

Ausſichten: Am Mitkwoch bei lebhafkem Süd
wind krocken und noch ekwas wärmer. Am Donners

tag Einkrübung, vereinzelt Regen und wieder kühler.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.
„Seine ſtärkſte Waffe.“

Filmabend im Ausſchuß für Bildungswefen.
Neu-Röſſen. Der geſtrige Filmabend hatte einen

uten Beſuch aufzuweiſen. Eingeleitet wurde die Vorführng durch die neueſte UfaWochenſchau. Der
Kulturfilm „Winter im Spreewald“ zeigte an herrlichen
en daß es ſich lohnt, auch im Winkler den Wander-
chritt einmal dorthin zu lenken. Ganz auf Heiterkeit
geſtimmt waren das Luſtſpiel „Das Geſpenſterhaus“
und auch der Harry-Piel-Film „Seine ſtärkſte Waffe“,
bei deſſen Herſtellung der verwegene Künſtler faſt ums

im Preiſe, das Pfund koſtete 1,00 bis

Geburts Heirats, Sterbemonate

Dägliche Bevölkerungsbewegung in der Provinz Sachſen.
Jeder Tag des Jahres bringt in der Zuſammen

ſetzung der Bevölkerung mannigfaltige Verände
rungen hervor. Ehen werden geſchloſſen und ge

Kinder werden geboren, und der Tod
ordert täglich unbarmherzig ſeine Opfer. Dieſe

täglichen Veränderungen werden dem einzelnen
weniger bewußt, es iſt aber recht intereſſant, ſie
einmal in ihrer Geſamtheit zu betrachten. Jm
Jahre 1927 betrug die Zahl der kg r W inder Provinz Sachſen 29670. Das ergibt im Durch

ſchnitt pro Tag im Jahre 82 (im Jahre 1926 waren
es 78, 1925 nur 71). Wie in den beiden Vorjahren
war auch 1927 der Dezember der Monat, in dem
die Luſt zum Heiraten am größten war, 119 Ehe
ſchließungen pro Tag. Am wenigſten geheiratet
wurde im Januar mit 47 täglichen Eheſchließungen
re re an jedem Tage. Über 100 Paare an
einem Tage ſchloſſen den Ehebund noch im Oktober
104) und im April (102). Über dem Durchſchnitt
ag auch die Zahl der täglichen Ehen im Juni (94)

und im November (89). Jm Mai wurden 79, im
September 78, im Juli 75, im Februar 66, im März
61 und im Auguſt 60 Ehen geſchloſſen. Rechnet man
die im Jahre 1927 in der Provinz Sachſen erfolgten
Eheſcheidungen auf den Tag um, ſo ergibt
das rund 5.

Bei der täglichen Geburtenziffer ſind die
Schwankungen nicht ſo groß wie bei den Ehe
r Sie beträgt 176. Jn den erſten ſechs

onaten des Jahres lag die Zahl der täglichen Ge
burten über dem Durchſchnitt. An der Spitze ſteht

der Februar mit 192, es folgt der Januar mit 184.
März, April, Mai haben den gleichen Tagesdurch
ſchnitt von 188, der Juni 180. Die wenigſten Ge
bürten pro Tag weiſen Oktober und November mit
164 auf. Jm Dezember erblickten täglich 167, im
Auguſt und September je 172, im Juli 178 junge
Sachſen das Licht der Welt. Jm Jahre 1926 be
trug der tägliche Geburtendurchſchnitt 188, im Jahre
1925 noch 199. Bedauerlich iſt, daß ein beträchtlicher
Teil (etwas über 10 Prozent) der Neugeborenen
ſchon im erſten Lebensjahr wieder ſtirbt. Jm Jahre
1927 ſtarben 18 Säuglinge durchſchnittlich an jedem
Tage des Jahres. Die Säuglingsſterblichkeit war
am größten im März mit 23 und am geringſten im
Juni und Juli mit 15.
Mit 40 466 Geſtorbenen im Jahre 1927 ergibt

ſich eine Durchſchnittszahl von 111 Sterhefällen
täglich im ganzen Jahre. Auch hier ſteht der
Februar mit 157 Sterbefällen bei weitem an der
Spitze Die wenigſten Leute ſtarben im Auguſt
(95 pro Tag). Der nach dem Februar nächſt un
günſtigſte Sterbemonat war der März mit 127 Ge
ſtorbenen an jedem Tage. Weiter folgen der Januar
mit 118, der Dezember mit 113, der April mit 108,
der November mit 107, der Mai mit 106, der Juli,
September, Oktober mit je 101 und der Juni mit
99 täglichen Sterbefällen im Monatsdurchſchnitt.

So gewährt uns die Statiſtik feſſelnde Einblicke
in das tägliche Auf und Ab der Bevölkerungs
bewegung in der Provinz Sachſen.

Leben kam. Dieſe ſtärkſte Waffe iſt ſeine Geiſtes
gegenwart in den ſchwierigſten Lagen. Die Handlung
bringt eine Reihe atemberaubender Senſationen, ſo
die halsbrecheriſche Motorradfahrt auf dem Treppen
geländer. Jn Vera Schmiterlöw, der hübſchen,
blonden Schwedin, hat Harry Piel eine würdige
Partnerin. Und auch die übrigen Darſteller helfen
dem Werk zum Erfolg.

Schwerer Unfall auf den Beunger
Kohlenwerken.

S Atzendorf. Dem Baggerführer Karl Habermann
aus Atzendorf, bei den Beunger Kohlenwerken beſchäftigt,
wurde beim Gleisrücken mit der Gleisrückmaſchine der
rechte Fuß abgequetſcht. Jm BVergmannstroſt in Halle,
wohin der Verletzte gebracht wurde, mußte der Fuß
mit einem Stück Unterſchenkel amputiert werden. Der
Verletzte iſt 57 Jahre alt und war ſeit 22 Jahren auf
dem Werk beſchäftigt.

Das Pferd im Schaufenſter.
S Schafſtädk. Jn den Abendſtunden des Dienstag

ereignete ſich wieder ein Verkehrsunfall. Ein Geſpann
des Händlers K. Schröder, Großgräfendorf, hielt vor
der Handelsgärtnerei E. Seydel, hier, um Gemüſe uſw.
abzuholen. Das Pferd war zurückgegangen und fuhr

it dem Kopf und Wagenſchäre durch das Schaufenſter,We es Schnittwunden 27 Kopf c Bein n
Die i wurde total zertrümmert und ein Teil der
Wand ne Das Rad einer Kundin, welches vor
der Gärtnerei ſtand, wurde ebenfalls ſchwer beſchädigt.

Im Silberkranz.
s Schafſtädk. Das Feſt der Silberhochzeit beging

S e etes das Karl Wolffſche Ehepaar, Querfurter
aße.

Poſtaukoverbindung mit Zöſchen.
S Schkeuditz. Am Montag, dem 12. Auguſt, wird

eine neue Poſtautolinie, die unter der Betriebsleitung
des Poſtamtes Schkeuditz ſteht, eröffnet: Schkeuditz
Zöſchen. Es ſind täglich zwei Fahrten vorgeſehen:
Ab Schkeuditz Bahnhof 7.35 und 16.46 Uhr. Außer-
dem verkehren an Sonntagen noch zwei Autos, 14.19
und 19.10, letzterer Wagen nur bis Horburg. Das
Auto hält am Poſtamt Schkeuditz, am Waldkater, am
ſaſwsl Kleinliebenau, an der Poſt in Horburg, an den
Gaſthöfen in Dölkau, Zweimen, Göhren, Ziel Gaſthof
„Zum roten Hirſch“ in Zöſchen. Die Rückfahrt von
Zöſchen erfolgt wochentags 9.19 und 17.46 Uhr, an
Sonntagen 9.48 Uhr, während von Horburg die Rück
fahrt Sonntags 19.37 Uhr angetreten wird. Eiſen
bahnanſchlüſſe ſind ſowohl nach Halle und Leipzig wie
nach Merſeburg zu erreichen, ebenſo an die Straßen
bahn nach Schkeuditz und die Kraftwagen von und
nach Leipzig und Merſeburg.

Eine Straßenbahnwartehalle
in Flammen.

8 Lützſchena. Am Dienstag, kurz nach 3 Uhr, ent
ſtand im Jnnern der gegenüber der Brauerei Lützſchena
gelegenen Straßenbahnwartehalle ein Brand. Die Frei
willige Ortsfeuerwehr war nach wenigen Minuten zur
Stelle. Nach etwa einſtündiger Löſchtätigkeit konnte die
Gefahr als beſeitigt gen werden. Es wird ver
mutet, daß der Brand durch einen Defekt in der elek
triſchen h r entſtanden iſt. Der Brandherd
wurde an der Stelle aufgefunden, an der die Kabel
leitung aus dem Boden tritt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß das Kabel bei dem Anprall, den die hölzerne
Wartehalle am vergangenen Sonntag durch ein Laſt
auto erlitt, beſchädigt worden iſt.

Ein Kraftwagen in Flammen.
s Oberkhau. Auf der Straße von Oberthau nach

Weßmar iſt in der Nacht zum Montag ein mit zwei
Perſonen beſetzter Perſonenkraftwagen aus Halle in
folge d in Brand geraten und bis aufdie Eiſenteile vollſtändig niedergebrannt. Der Führer

verſucht, das Feuer mittels Feuerlöſcher und
Decken zu löſchen, doch gelang ihm dies nicht mehr.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Auf dem Wege zur Arbeit verunglückk.
S Lützen. Auf dem Wege zur Arbeitsſtätte ſtürzte

in der Nähe des Parkreſtaurants der Sohn des hieſigen
Poſtſekretärs Otto auf noch nicht geklärte Weiſe mit
ſeinem Motorrade. Ein vorüberkommendes Laſtauto
brachte den Verunglückten zum Arzt, welcher die erſte
Hilfe leiſtete. Der Verunglückte war lange Zeit be-innungslos und hat eine ſhwere Gehirnerſchütterung

avongetragen.

Generalfeldmarſchall v. Mackenfen in Lützen.
s Lützen. Am Montagnachmittag gegen 224 Uhr

beſichtigte Generalfeldmarſchall v. Mackenſen mit Ge
mahlin die GuſtavAdolf-Kapelle, wo ſie ſich auch in
das Fremdenbuch eintrugen. Jm Anſchluß hieran
nahmen die Herrſchaften den Nachmittagskaffee im
hieſigen Parkreſtaurant ein. Der Generalfeldmarſchall
ſah äußerſt friſch aus und ſeine ſtraffe Geſtalt ließ ſein
hohes Alter nicht erkennen. Er trug wie immer die
Uniform der ehemaligen ſchwarzen Huſaren.

Rund um Querfurt.

Verfaſſungsfeiern.
O Huerfurk. Die Feiern aus Anlaß der zehnten

Wiederkehr der Annahme der Reichsverfaſſung werden
am Sonnabend in den Schulen ſtattfinden. Der Sonn
tag wird eine umfaſſende Feier aller Kreiſe bringen,
wobei am Nachmittage auf der Eſelswieſe turneriſcheVorführungen im Rohe der Reichsjugendwettkämpfe

gezeigt werden, während der Abend im großen Tannen
ſaal den offiziellen Teil der Feier bringt, die, um
rahmt von gemeinſamen Geſangsvorträgen der hieſigen
Geſangvereine, den Feſtvorträg eines Prominenten
bietet. Jn der hieſigen Berufsſchule wird am Montag
ein gemeinſamer Feſtakt veranſtaltet werden.

Verbeſſerung der Heizanlage in der Turnhalle

O Querfurk. Jn der auf dem Areal der Stadt
ſchule belegenen ſtädtiſchen Turnhalle wird gleichzeitigmit der Denleglhegungoverieguns im Schulgebäude

die Heizungsanlage verbeſſert, ſo daß zwei große
Keidelöfen zur ausreichenden Durchwärmung des
großen Raumes aufgeſtellt werden, was den Ausbau
einer zweiten Eſſe zur Bedingung hatte.

Endlich Regen.
O Querfurt. Montag nachmittag zogen nach

längerer Trockenheit am ſüdweſtlichen Himmel Wol
ben herauf, die um die 16. Stunde einen ergiebigen
Platzregen brachten. Die damit verbundenen elek
triſchen Entladungen waren gering, doch ſchwerer
Natur.

Ausfall der Fürſorgeſprechtage für Augnſt.
O Ouerfurt. Jnfolge Beurlaubung des Leiters

des Geſundheitsamtes fallen die im Monat Auguſt
dieſes Jahres liegenden Fürſorgeſprechtage aus, wie
es durch das Geſundheitsamt bekanntgegeben wird.
er nächſte Fürſorgeſprechtag iſt erſt Anfang Sep

Veränderungen auf dem Roßplatze.

S Querfurt. Nachdem die auf dem Roßplatze
vor Jahren errichtete öffentliche Bedürfnisanſtalt
infolge Ausbaues eines in nächſter Nähe gelegenen
Wirtſchaftsgebäudes zu einem ſchmucken Wohnhauſe
nicht mehr an entſprechender Stelle ſtand, hat man
ſie nunmehr in die ſüdweſtliche Ecke, im Schatten
von Kaſtanienbäumen, placiertkt. Die durch Froſt
r eingegangenen alten Pappelbäume werden in
ieſen entfernt. Die Heimatverlagsbuchhand

lung Jaeckel hat ihr Geſchäftshaus mit einem Putz
verſehen und gereicht das mit dem Platze zur Zierde.
Die Grünanlbagen vor dem Breuneſchen Hauſe, vor
welchem die Lutherlinde mit dem Lutherſtein ſteht,
haben im verganenen Jahre Heckenpflanzungen er
halten, die zur allgemeinen Freude beſten Gedeihens
ſich erfreuen.

Aus dem Unſtruttal.

Immer noch Folgen des Winfers.
Gleing. Erneut wurde am Montag ein Waſſer

rohrbruch feſtgeſtellt, indem das Waſſer zutage trat.
Kein Wunder iſt es, daß Waſſerknappheit herrſcht,
denn man vermutet immer noch mehrere derartige
unterirdiſche Läufe.

Grundſtücksverkauf.
O Bad Bibra. Die Witwe Seling Wollmerſtädt

verkaufte ihr in der Schulgaſſe in Bad Bibra gelegenes
Hausgrundſtück mit angrenzendem Hausgarten und
einer Tee an ihren Nachbar, den Ingenieur
Otto Todte, Bad Bibra. Der Kaufpreis beträgt
5000 RM.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Schützenfeſt.
A Schraplau. Das Zauberwort „Schützenfeſt“

hatte auch in dieſem Jahre ſeine Wirkung nicht
verfehlt. Drei Tage lang wurde unter außer
ordentlich ſtarker Beteiligung bei gutem Wetter ge
feiert. Nur der Beſuch des Konzertes am Sonn
abendabend Kapelle Kloß, Stedken), wäre eines
ſtärkeren Beſuches würdig geweſen. Die Beteiligunam Schießen war außerordentlich rege, winkten h

auch zählreiche, z. T. ſehr wertvolle Preiſe. Auf
dem Schützenplatz hatten ſich viele Budenbeſitzer ein
efunden, die über zuwenig Umſatz nicht klagen
onnten. Auf dem Sommerſaal wurde unter

ſchattigen Bäumen fleißig getanzt. Auch der tradi
tionelle Gewitterregen am Montagnachmittag konnte
die Feſtesfreude nicht im geringſten ſtören. Einen
würdigen Abſchluß des Feſtes bildete ein Pracht
en ne hinter dem Schützenheim „St. Hubertus“,
em eine ungeheure Menſchenmenge beiwohnte. Den

Königsſchuß gab Schützenbruder Prokuriſt Breunig
ab. Erſter und zweiter Ritter wurden Schützen
bruder Stöber, Oberröblingen, und Schützenbruder
Großer. Eine Meiſterleiſtung vollbrachte Schützen
bruder Wilhelm Hildebrand, der freihändig
59 Ringe (20, 19, 20) ſchoß.

Weiße Wand

Der groteske Varietéſketſch
in den Kammerlicht ſpielen brachte wieder
einmal eine angenehme Abwechſlung in das gewöhn
liche Kinoprogramm. Stops fun. führte ſich
beim Publikum durch ſeine humoriſtiſchen Dar
bietungen gut ein, und ſtarker Beifall lohnte den
Komiker. Als Zweite erfreute die Vortragskünſtlerin
Ria Stops das Publikum. Auch ſie erntete leb
e Applaus. Wegen der Verſtändlichkeit in den
interen Reihen wäre es jedoch angebracht, daß die

Vorkägen, etwas langſamerihren
Dann folgten Zauberkunſtſtücke, die der

Künſtlerin bei
richt.M ernan vuhathe vom Deutſchen Theater in

München zum beſten gab. Durch ſeine Fingerfertig-keit und Geſchwindigkeit verſtand er es e
net, die Zuſchauer angenehm zu unterhalten. Leb-
hafter Beifall folgte jedem ſeiner Kunſtſtücke. Die
ung Heiterkeit erregte das zum Schluß aufgeführte

tück „Wochenendausflug der Familie Stops“.
Nicht endenwollender Beifall bewies, daß die Dar
bietungen der Künſtler allgemein geſallen haben.
Das Filmprogramm brachte den großen deutſchen
Film „Was Steine erzählen“. Die erſte
Erzählung bringt Begebenheiten aus dem Leben des
Jrriheitedichters Theodor Körner, der beim
Lützowſchen Freikorps am 26. Auguſt 1813 bei
Gadebuſch den Heldentod fand. Die folgende Er
zählung zeigt das Familienleben des General
Wrangel in humorvollen Bildern. Tiefen Ein-
druck hinterläßt die dritte Erzählung. Jn leicht
verſtändlicher Weiſe wird das Leben des Freiheits-
kämpfers Andreas Hofer gezeichnet. Dann folgt
eine Erzählung von dem großen Komponiſten
Mozartt und ſeinem tragiſchen Ende. Zum Schluß
kommt Fridericus immortalis. Dieſer
herrliche Film, in dem hervorragende Künſtler mit
wirken, iſt ein Glanzſtück auf dieſem Gebiet.

„Oſſy hat die Hoſen an.“
Ein entzückendes und vriginelles Luſtſpiel, ge

dreht unter Leitung des bekannten Filmregiſſeurs
Karl Bonſe, wird zur Zeit im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ zur Vorführung gebracht. S hat
die Hoſen an“, ſo lautet der Titel des Luſtſpiels
mit ſeiner durch und durch humorvollen Handlung.
Die Hauptrolle verkörpert Oſſi Oswalda als
engliſche Lady; in jugendlichem Ubermut nimmt
ſie eine Stellung als Chauffeur (natürlich in Hoſen
und Stulpenſtiefel) an. Alles was Kleider und
Schürzen trägt und mit dem „holden Jüngling“ in
Berührung kommt, fängt ſofort Feuer und verſucht
den reizenden „jungen Mann“ in ſeine Netze zu
verſtricken. Dem Hausherrn wird die Sache zu
bunt und der Chauffeur fliegt. Ein zurückgelaſſenes
ſeidenes Röckchen wird aber zum Verräter, und
„Chauffeur“ und Brotgeber werden dann ein Paar.
Der Zweck, das Publikum zu amüſieren, wird in
jeder Hinſicht voll erreicht. Auf der Bühne
brilliert die reizende 6jährige Ballerina Urſulg
vom Nationaltheater in Wien. Es iſt erſtaunlich,
mit welcher Sicherheit, Anmut und Grazie die kleine
Künſtlerin nach den Klängen des Hausorcheſters ſich
ihrer Aufgabe entledigt. Reicher Beifall. Blumen
ſpenden und Geſchenke waren das äußere Zeichen
des Dankes, der der kleinen und vielverſprechendem
Künſtlerin dargebracht wurde. Eine herrliche
Natur aufnahme von den Ufern des Mains,
des Main und Donau- Kanals und der Donau bis
Linz, eine tolle 2aktige Luſtſpielgroteske „Hilfe, einGeſpenſt“ (mit Bimmel, Bammel und Bummel) unde mit e amDeulig- vervo ſtändigen den
empfehlenswerten Spielplan

Gerichtsverhandlungen

Wenn man zu ehrlich iſt.
Schöffengericht Halle.

Jm Jahre 1924 war er zwar nicht ganz ehrlich als
Vorſtandsmitglied der Bauhilfsgenoſſenſchaft in
Döllnitz. Er hatte Gelder für die Genoſſenſchaft
empfangen, und da er in vorübergehender Verlegenheit
war, ſo brauchte er einiges für ſich. Es handelte ſich
um 114 und 36 M., die er rechtzeitig wieder zurück
zahlte. Es wäre alſo alles in Ordnung geweſen, wenn
nicht ſpäter von anderer Seite Unſtimmigkeiten in der
Kaſſenführung bei der Unterſuchung des halliſchen
Stadtbankprozeſſes aufgedeckt wurden. Durch die
dortigen Rieſenverluſte kamen auch die erwähnten
Kleinigkeiten jenes Vorſtandsmitgliedes, eines 3
31 jährigen M. L., zur Sprache, und der war nun ſo
ehrlich, den Vorfall ſofort zuzugeſtehen. Alſo blieb
dem halliſchen Schöffengericht, vor dem ſich L. nun
nach 5 Jahren zu verantworten hatte, nichts anderes
übrig, als ihn wegen Unterſchlagung in zwei Fällen zu
100 M. Geldſtrafe zu verurteilen, obwohl die
Genoſſenſchaft erklärte, ſie habe kein Intereſſe an der
Beſtrafung.

Nun zweifelt der Verurteilte an der Gerechtigkeit
in der Welt, denn der ſpätere Kaſſierer hat die
Genoſſenſchaft um viel größere Summen geſchädigt, iſt
aber freigeſprochen worden „mangels Beweiſen“. Der
war nämlich nicht ſo ehrlich, gleich alles zuzugeben,
ſondern hat anſcheinend von dem Rechte des An
geklagten Gebrauch gemacht, das da lautet, „er darf
lügen“!

Die mitteldeutſche Autoſtraße.
Zwiſchen r und Merſeburg begegneten ſie

einander in Schkopau, ein Perſonenauto aus Ham
burg und ein Laſtwagen aus der Dresdener Gegend
an einem finſteren Dezember- Abend. Dieſe Be
gegnung würde wohl an ihrem Gedächtnis vorüber
gegangen ſein, wenn nicht an jenem Abend zwei
junge Schkopauer noch Appetit auf einige Zigaretten
gehabt hätten, deswegen zum Krämer gelaufen wären
und, weil der ſchmale Fußſteig zu ſchmutzig war,
lieber daneben auf dem Fahrdamm nebeneinander
gegangen wären.

Beide fielen ſie plötzlich über den Haufen, das
Perſonenauto von Hamburg hatte ſie, wenn auch
nur in ganz langſamem Tempo, umgefahren. Sie
machten daraufhin zwar 4 Wochen Krankenkaſſe,
man kann aber wohl annehmen, daß die damalsherrſchende grimmige Kälte den Wiederherſtellungs-
prozeß etwas verlängert hat.

Beide Autos ſahen ſich ebenſowenig wie ihre
Führer wieder. Anklage wegen Körperverletzung
war zwar erhoben gegen den Hamburger. Aber ſo
wohl er war vom Erſcheinen der Hauptverhandlun
vor dem Schöffengericht Halle entbunden, wie gu
der Dresdener als Zeuge. Der von der Waſſer
kante behauptete, der Sachſe wäre ihm „zu helle“
geweſen, der hätte ihn mit ſeinen Scheinwerfern
geblendet. Der Sachſe ſtellte ſeine zu große Hellig-
keit in Abrede und erklärte des anderen Beleuchtung
für zu dürftig.

So hatte ſich das Bild auch den Verletzten ein
geprägt, und daher ſoll nun der Hamburger eine
Geldſtrafe von 100 Mark zahlen wegen fahrläſſiger
Körperverletzung.

S
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Ans Mitteldeutſchland
Halle wieder vhne Waſſer.

f Halle. Erſt kürzlich ereignete ſich am RöpzigerWeg ein größerer Waſſerrohrbruch, der ein Lnderhals

ſtün i Ausbleiben des Leitungswaſſers nach ſich
zog. Am Dienstag nun brach der
abermals. Vom Riebeckſtift in der Lütherſtraße er
goß ſich frühmorgens ein breiter Waſſerſtrom. Das
700 Millimeter ſtarke Rohr war auf 40 Zentimeter
Länge aufgeriſſen. Ein großer Teil des geſamten
Rohrnetzes mußte ar werden, ſo daß wieder
faſt ganz Halle ohne Waſſer war.

Beide Beine abgequetſcht.
f. Kalbe Hier hatte ein Pferdeburſche 2 Loren

der Gutsbahn mit ſe 200 Zenkner Korn geladen und
ſchob die Loren des v. Lippaſchen Renkamtes langſam
guf den Schienen enklang. Während der Fahrk wollte
der 3jährige Junge des Oberwachtmeiſters Leiſte auf die
letzte der Loren klektern, ruiſchte aber ab und geriet
unker die Räder, die ihm beide Beinezerquetſch-
ken. Er verſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung
im Krankenhaus.

Selbſthilfe.
Schüler bauen ſich ſelbſt einen Spielplatz.

Deſſau. Während der Ferien iſt der frühere
Küchengarten des abgebrochenen herzoglichen
Palgis, der nach Entfernung der Gewächshäuſer ein
ſtark verunkrautetes Trümmerfeld bildete, von Schülern
des Gymnaſiums zum größten Teil eingeebnet worden.
Das ausgedehnte Gelände, das direkt an die drei
höheren Knabenlehranſtalten Deſſaus angrengzt, wird
künftig als Spielplatz dienen.

53 Jugendherbergen im Harz.
Schierke. Das Jugendherbergsweſen hat im

Harz dank der Fürſorge durch den Mittelelbegau im
Reichsverband für deutſche Jugendherbergen eine er
freuliche Entwicklung genommen. Jm Harz beſtehen
zur Zeit ſieben Eigenheime des Mittelelbegaües
und zwar in Altenau, Andreasberg, Benneckenſtein,
Braunlage, Scharzfeld, Stolberg und Wernigerode,
Außer dieſen Eigenheimen beſtehen noch eine großeAnzahl von Jugendherbergen in Schulen und anſeren

ſtädtiſchen Gebäuden. Jm ganzen ſind es 53 Jugend
herbergen.

Fremdenſchutz im Unterharz.
Ilſenburg. Zum Schutz der Fremden iſt auch im

Unterharz ein umfangreicher Sicherheitsdienſt einge
richtet worden. Landjägereibeamte und Schutzpolizei
beamte, die den Dienſt in Zivil verrichten, ſind dazu
in die verſchiedenen Harzorke, wie Thale, Stecklenberg,
Gernrode, Viktorshöhe, Güntersberge, Alexisbad,
Mägdeſprung, Harzgerode, abgeordnet worden.

Ein Löns-Denkmal.
f Wernigerode. Am vergangenen Sonntag wurde

hier unter zahlreicher Beteiligung beſonders der Mit
des Harzklubs und in Gegenwart des jüngeren

ruders des Dichters Hermann Löns ein Denkmal
enthüllt. Es beſteht aus einem Sockel aus Naturſtein,

der eine eingelaſſene Plakette mit dem Kopfbild des
Dichters trägk. Darunter ſtehen die Worte: „Hermann
Löns, dem krefflichen Schilderer der bunten Stadt am

Harz. Der Harzklub Wernigerode.“
Eine 900 Jahre alte Waſſerleitung.

F. Bad Harzburg. Eine Waſſerleitung aus dem
11. Jahrhundert, ein Stück der alten Burgbergwaſſer
leitung, wurde zwiſchen dem großen Burgberg und
dem Sachſenberg von einem Forſtaufſeher entdeckt. Die

Fundſtelle liegt an der oberen Seite des Kaiſerwegs,
der nach den Rabenklippen führt. Bei en
S ſtießen die Arbeiter auf einen 7 Meter langen

trang ineinanderſteckender Tonröhren. Die Burg-
bergleitung dürfte ſchon von Heinrich IV. beim Bau der
Harzburg um 1068 angelegt worden ſein.

Todesſturz aus dem Fenſter.
f. Aſchersleben. Eine ledige Arbeikerin war

im Hauſe Leopoldſtraße 7 mit Fenſterputzen im
3. Stkockwerk beſchäftigt. Eine Fußbank, die ſich
das Mädchen ins Fenſter ſtellte, um beſſer nach oben
reichen zu können, kipp le durch einen Fehltritt um.
Das Mädchen verlor den Halt und ſtürzte auf die
Straße. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß es
nach wenigen Minuten ſtarb.

Umwälzende Erfindung im Dampfkeſſelbau?
F. Güſten. Dem Jnhaber des hieſigen Eiſenwerks,

Becker, ſoll eine umwälzende Erfindung n ſein.
Es handelt ſich um einen Dampfkeſſel, der innerhalb
kürzeſter Zeit ein Maximum an Dampfſpannung er
u Jn fünf Minuten wurde bei der Abnahme ein

rück von 80 Atmoſphären erreicht.

gleiche Hauptſtrang

Fünſmarkſtü
Altenburg. In einer hieſigen Bäckerei wollte

ein junger Mann mit einem Fünfmarkſtück bezahlen.
Die Verkäuferin nahm das Geldſtück guch an und
zahlte 9,90 Mark heraus. Als der Unbekannte den
Laden an hatte n ſie aber Argwohn
wegen der Echtheit des Gelbdſtückes und zeigte es
ihrem Arbeitgeber, der es ſofort als Falſchſtück
erkannte. Durch raſches Handeln der Betroffenen
gebang es dann,

zwei geſuchte Falſchmünzer feſtzunehmen.

Die Verkäuferin konnte auf der Straße den
Käufer gerade noch erreichen und veranlaßte ihn,
wieder in das Geſchäft n Hier zahlte
ex das Wechſelgeld aus und bezahlte die erhaltenen
Waren mit anderem Gelde. Inzwiſchen war die
Polizei herbeigerufen worden, die den Verdächtigen
feſtnahm. Es handelt ſich um den 25 Jahre alten
Bergarbeiter Karl Robert Zaffke, der in
Wintersdorf wohnt. Er hatte ein Motorrad bei
ſich und erklärte, daß er das Geldſtück zunächſt nicht
als Falſchſtück erkannt habe. Er ſei am Sonntag

zum Schützenfeſt in Zeitz
geweſen und habe dort einen Zehnmarkſchein ge
wechſelt. Dabei habe er das falſche Stück bekommen.

Verheerende Großfeuer

Ein Rittergut niedergebrannt.
Magdeburg. Durch ein Großfeuer, das ſich mit

unheimlicher Schnelligkeit ausbreitete, wurden ſämt
liche Gebäude des Ritterguts Rathke in
Uthmöden (Kreis Helmſtedt) bis guf die Grund
mauern eingeäſchert. Ein Kuhfütterer
wurden von den Flammen in einer Scheune überraſcht,
vermochte ſich nicht mehr in Sicherheit zu bringen und
kam in den Flammen um. Seine völlig ver
kohlte Leiche wurde bei den Aufräumungsarbeiten von
Feuerwehrleuten gefunden. Außer einem Teil der
Ernte wurden wertvolle landwirtſchaftliche Maſchinen
vernichtet. Der Schaden iſt beträchtlich und nur teil
weiſe durch Verſicherung gedeckt.

Schadenfener in einem Wollager.
Werdau. Jm zweiten Stockwerk des Wollager

ebäudes der Vigogneſpinnerei von David Wild brach
euer aus, das die Umgebung ſtark gefährdete. Von

der Feuerwehr wurde das Feuer auf ſeinen Herd be
ſchränkt. Der Material und Gebäudeſchaden iſt er
heblich. Es ſind u. a. mehrere hundert Zentner Wolle
und ein großer Poſten verſandfertiger Kiſten mit
Garnen vernichtet. ie Entſtehungsurſache iſt noch
nicht geklärt.

Dresden.

i Hafen gelegen iſt. Als man den Brand ent

gebäude in Brand zu ſetzen.

Brandes.
leitet werden.

aufgenommen werden.

Nette Zuſtände bei der Gemeindekaſſe.
Fälſchungen und Anlerſchlagungen krotz Reviſion.

Schönebeck. Der ſeit einem Jahre vom Dienſt
ſuspendierte Gemeindevorſteher von Pömmelte (Kreis
Kalbe), Eiſendreher Karl Müller, hatte ſich wegen
Unterſchlagungen, die er als Rendant der Gemeinde
kaſſe in den Jahren 1925 bis 1928 beging, zu verant
worten. Müller fälſchte Steuerquittungen, und führte
z. B. im Kaſfabuche zur Verdeckung ganz grob aus
geführte Raſuren aus. In fünf Fällen unterſchlug er
ſe 1000 Mark und verbuchte 1000 Mark einmal über
haupt nicht. Merkwürdig iſt, daß die Kaſſe mehrere
Male vom Kreisreviſor geprüft wurde, daß
dieſer aber alles in Ordnung fand. Er entſchul
digte ſich damit, daß er die Kaſſe in einem Tage nicht
hätte ordnungsmäßig prüfen können, und von zwei
Tagen Prüfungszeit hätte ihm der Landrat nichts
geſagt“. Das Gericht ſprach dem Angeklagten Müller
r Umſtände zu und erkannte auf ein Jahr Ge
ängnis.

Ein Reichsbahnſpeicher niedergebrannt
Ein gewaltiges Schädenfeuer brach in

der vergangenen Nacht in einem großen Waren
ſpeicher der Reichsbahn aus, der unmittelbar am Neu

eckte, ſtand der ganze Speicher in hellen Flammen
und ein ſtarker Funkenregen drohte auch die Nachbar

Sämtliche Löſchzüge der
Feuerwehr beteiligten ſich an der Bekämpfung des

Mehrere Straßenbahnlinien mußten Uumge
Den Flammen ſind eine erhebliche

Menge Uinſchlagsgüter zum Opfer gefallen. Die Auf
räumungsarbeiten konnken erſt gegen 2 Uhr morgens

cke aus Blei
Zwei Falſchmünzer erwiſcht. Die Werkſtatt unter freiem Himmel.

Da er gber doch über deſſen Echtheit Zweifel ge
habt habe, ſei er mit dem Motorrade nach Alten
burg gefahren, „um es wieder loszuwerden“

n der Wohnung des e und auf ſeiner
Arbeitsſtelle, Gyube Marie in Waltersdorf, wurden
dann jedoch zwei halb fertige Falſifikate
von Fünfmarkſtücken und ein Teil des Herſtellungs
e gefunden und beſchlagnahmt. Jedoch die
eigentliche

Falſchmünzerwerkſtatt war in einem Gebüſch
in der Nähe der Arheitsſtelle Zaffkes, wo Geräte,
Stanzen und Formen gefunden wurden. Auch der
Bruder, der Bergarbeiter Berthold Richard
Zaffke, warde feſtgenommen. Die beſchlagnahmten
Falſchgeldſtücke ſind gu s Blei mit der Jahreszahl
1928 und haben das Prägungszeichen B. Die erſten

i ſind Ende Juli 1929 in eineraſtwirtſchaft eines Ortes zwiſchen Roſitz und
Altenburg verausgabt worden. Berthold Zaffke

wollte ſich gern ein Motorrad kaufen,
wozu ihm aber das Geld fehlte. Er bot deshalb
ſeinem Bruder Karl an, ihm bei der Herſtellung
und Verbreitung von Falſchgeldſtücken behilflich u
ſein. Die Falſchmünzer wurden der Stagtsanwa
ſchaft zugeführt.

e

Eröffnung der Ausſtellung Der neue Druck Das
ſchöne Buch“.

Magdeburg. Die Ausſtellung „Der neue Druck
Das ſchöne Buch“ wurde hier im Beiſein von Vertre
tern der Behörden in der Kunſthalle feierlich eröffnet.
Reichskunſtwart Dr. Redslo b behandelte in ſeiner Er
öffnüngsrede ein Grundproblem unſerer Zeit: das Pro
blem des polaren Ausgleichs zwiſchen Kunſt und Tech-
nik, zwiſchen freier künſtleriſcher und handwerklicher
Arbeit auf der einen Seite und der Normierung und
S a hierung der Arbeitsmethoden auf der anderen

eite.

Ermittlungsverfahren
gegen einen Bürgermeiſter

Zahng. Ende Dezember 1928 war gegen den
Bürgermeiſter Fl. in Zahna Anzeige wegen Be
günſtigung und Amtsvergehens erſtätter worden. Es
wurde ihm vorgeworfen, es unternommen zu haben,
Unregelmäßigkeiten bei der Sparkaſſe,
von denen ihm Mitteilung gemacht worden war, zu
decken. Die angeſtellten Ermittelungen erbraächten
keinen Beweis und führten bereits im April 1929 zur
Einſtellung. Nach den Bekundungen der Zeugen hat
der Bürgermeiſter nur deshaly zunächſt dann ab
geſehen, ein Stegfoerfahren in Gang zu ſetzen, um die
ſchuldigen Beamten anzuhalen, Sicherheiter für den
durch einen Reviſor feſtgeſtellten Schaden beizubringen.

Schon vorher war von zwei Einwohnern in Zahna
Anzeige wegen Betrugs gegen Bürgermeiſter Fl. er
ſtattet worden. Die Ermiltelungen ergaben aber, daß
die Angzeigenden nicht, wie ſie hehaupteten, durch eine
Täuſchung ſeitens des Bürgermeiſters zu gewiſſen
Verfügungen gegenüber der Sparkaſſe veranlaßt
worden ſind. Infolgedeſſen ſtellte die Staatsanwalt
ſchaft auch dieſes Verfahren ein. Der General Staats
anwalt in Naumburg hat die hiergegen gerichtete Be
ſchwerde nicht als begründet anerkannt

Auf Grund einer Ende Juni 1929 bei der Stagts
anwaltſchaft in Torgau an re Mitteilung des
Regierungspräſtdenten in Merſeburg iſt gegen
Bürgermeiſter rfahrer geneiniger Vorfälle bei der Kreditgewährung eingeleftet
worden. Die Ermittelungen ſchweben noch.

Ein frecher Betrug.
Die Quittung geſtohlen. 10 Mongle Gefängnis.

Zeitz. Ein freches Verfahren wandte hier der
Bäcker Mahler an, um wieder in den Beſitz ſeiner
Sachen zu kommen, die ihm der Gerichtsvollzieher ge
pfändet hatte. Mahler war nämlich wegen Beleidi
gung ſeiner Hauswirtin zu 30 M. Geldſtrafe und zur
Tragung der Koſten verurteilt, e welch letztere er an
die Klägerin 77 RM. zu zahlen hatte. Als er das nicht
tat, kam es zur Pfändung. Mahler ging nun zur
Klägerin, einer Witwe, erklärte ihr, daß er die Schuld
bezahlen wollte und bat um Quittung. Bereit
willigſt wurde ihm die ausgeſtellt. Doch ſofort nach
der Unterſchrift r i ß M. der Frau das Schriftſtück aus
der Hand und flüchtete Beim Gerichtsvollzieher
verlangte er nun frech unter Vorzeigung der Quittung
ſeine gepfändeten Sachen zurück und, als dieſer nicht
darauf einging, gab er vor Gericht ſogar eine eides

ein neues Verfahren wegenh e See ee Glogau ihre Aufklärung gefunden.

ſtattliche Verſicherung ab, daß er der Frau die Schuld

bezahlt habe. Die Anzeige bezeichnete er als einen
Racheakt, da er früher mit ihr ein Verhältnis gehabt
hätte. Der Stagatsanwalt erklärte, daß ihm noch kein
Fall vorgekommen ſei, in dem man in ſo frecher Weiſe
verſucht habe, das Gericht anzulügen, und beantragte
1 Jahr Gefängnis. Das Gericht erkannte auf 10 Mongte
Gefängnis.

Autos ſind billiger
Gera. Die Geraer Stadtverwaltung iſt dabet,

ihren Marſtallbetrieb gänzlich zu autöomobili
ſüeren. Während bisher die Aſche- und Müllabfuhr
durch Pferdewägenbetrieb erledigt wurde, iſt von der
Stadtverwaltung beſchloſſen worden, mehrere Autos
dafür in Dienſt zu ſtellen, nachdem auch die Leichen
beſörderung nur noch mit Autos erfolgt. Gegenwärtig
werden dann nur noch Pferde zur Feldbeſtellung ver
wendet. Aber auch hier wird man baldigſt zum Auto
greifen, weil der Pferdebetrieb teurer iſt.

Ein Verfaſſungsdenkmal in Schwarz-
burg.

Weimar. Schon vor Jahren wurde in Thüringen
der Gedanke erörtert, zur Erinnerung an die National
verſammlung und die Schaffung der Reichsverfaſſung
ein Verfaſſüngsmonument in Weimar zu errichten
Leider aber konnte dieſer Plan nicht verwirklicht
werden. Nun iſt die Stadt Schwarzburg (Thüringen)
Weimar zuvporgekommen. Zur Erinnerung daran,
daß die Verfäſſung des Deutſchen Reiches am
14. Auguſt 1919 vom Reichspräſidenten Ebert in
Schwarzburg ausgefertigt worden iſt und dadurch
Geſetzeskraft erlangt hat, beſchloſſen der Kreis Rudol
ſtadt und die Gemeinde Schwarzburg, einen Granit-
b lock mit entſprechender Aufſchrift als Gedenk
ſt e in zu errichten

Leichtſinn eines Soldaten.
F. Griesheim Durch einen Gewehrſchußß wurde

hier ein fünſjähriger Knabe tödlich verletzt. Die Eltern
hatten Einguartierung erhalten. Als einer der Sol
daten ſein Gewehr reinigte, ging der Schuß los und der
Knabe brach ſofort ködlich gekroffen zuſammen.

Polykrales im 20. Jahrhundert.
Ein „brillanker“ Karpfen.

Heiligenſtadt. Am Sonntag vor acht Tagen hatte
in Mühlhauſen in Thüringen ein Reiſender aus Berlin,
als er am Schwanenteich die Karpfen fütterte, beim
Hinwerfen eines Brockens ſeinen Brillantring
mit verloren. Dieſer hatte ſich vom Finger gelöſt und
war mit dem Brocken im Maul eines Karpfens ver
ſchwunden. Am Freitag fand man in Heiligenſtadt
in einer Fiſchhandlung den Ring im Magen des
Fiſches. Die Firma in Heiligenſtadt hatte die Karpfen
aus Mühlhauſen bezogen und dabei den einen mit ge
kauft, der den Ring verſchluckt hatte. (7)

Die Spiritusflaſche explodiert.
Leipzig. Die in Leipzig Gohlis zur Untermiete

wohnende 25 Jahre alte Aufwärterin Elfriede
Hilpert goß in einen noch brennenden Kocher
Spiritus nach. Die Flaſche zerſprang mit lautem Knall,
und der brennende Spiritus ergoß ſich über das
Mädchen. Die Aufwärterin erlitt ſchwere Brand
wunden, die ſich auf die ganze linke Körperſeite er
ſtrecken Sie wurde mit dem Rettungsautomobil der
Feuerwehr nach dem Krankenhaus St. Georg gebracht.

Ein Dipl.Ing als Gepäckmarder.
F Leipzig. Verſchiedene in der letzten Zeit ausge

führte Gepäckdiebſtähle in Wagen und 2. Klaſſe
haben jetzt mit der Verhaftung des 40 Jahre alten
Diplomingenieurs Lothar H. aus Töppendo f

Er wurde f
genommen, als er auf dem Hauptbahnhof ein geſperr
tes Gepäckſtück abholen wollte. Wie der Verhaftete
bereits geſtanden hat, kommen auf ſein Konto nicht
weniger als ſieben ſolcher Diebſtähle. Er hatte ge
hofft, auf dieſe Weiſe ſeine zerrütteten Vermögensver-
hältniſſe aufbeſſern zu können. Seine Frau wurde
wegen Beihilfe gleichfalls in Berlin verhaftet. Der
größte Teil der geſtohlenen Gepäckſtücke konnte wieder
herbeigeſchafft werden. Papiere, die ihm bei ſeinen
Diebſtählen in die Hände fielen, hat H. ſofort zerriſſen
und weggeworfen.

Ein Nachtwandler?
P Niederſedlitz. Der in der Mitte der zwanziger

Jahre ſtehende, in Kleinzſchachwitz wohnende Fitze ver
ſuchte, nachts an einem Gaſtwirtſchaftsgebäude empor
zuklettern. Er ſtürzte dabei ab und erlitt ſchwere Ver
letzungen. Was ihn zu der Kletterei veranlaßt hat, iſt
nicht bekannt.

Die Sekretärin des Diplomaten
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2 (Nachdruck verboten.Er fuhr in ſeiner Rede fort:
„Jch denke, Tante Ellen wird zu uns ziehen

Er a ſie forſchend an, und ſie nickte
zuſtimmend. „Wir werden ſo einfach und zurück
gezogen wie nur eben möglich leben, ſo daß wir
einen ſchmalen Notpfennig ger legen können.
Ein Glück, daß wir die hübſche Wohnung unſer
mennen dürfen, die mit allen Vorzügen der Neuzeit
ausgeſtattet iſt. Deinen Flügel, en, ſtellen wir
in mein Zimmer, wo wir in Zukunft die Abende
gemeinſam leſend und muſizierend verbringen
werden. So ich nehme es an werden wir die
ko den Tage in glücklicher Eintracht einander
ganz nahe ſein und dadurch vielleicht manches Leid

abwenden.“ iBeim Tee, den die Pflegerin inzwiſchen herein
getragen hatte, kam eine freudige Zuverſicht über

ante Ellen, und ſie nahm ſich vor recht mütter
lich für den kränklichen Bruder und die noch ſo
un Nichte zu ſorgen.

och mancherlei beredeten ſie.
Dann brachen Vater und Tochter auf, um an

dieſem Abend zeitig zur Ruhe zu gehen, da die Reiſe
ſie doch ſehr ermüdet hatte.

Zu Hauſe küßte Elmire ihren Vater und r
ihre Freude darüber aus, daß nun bald Tante Ellen
zu ihnen ziehen würde. Sie liebte und verehrte

die Tante, die immer gut zu ihr geweſen war.
Herr Julien freute ſich noch aus einem anderen

Grunde über die getroffenen Abmachungen. Tante
und Nichte, das war vorauszuſehen, würden ſich nun
ſehr aneinandergewöhnen. Wenn er dann die Augenfür immer ſhleß, würde ſein Kind eine mütterliche

Freundin haben, die ihr treu zur Seite ſtände.
Er. wußte, wie gut Tante Ellen es mit Elmire
meinte. Dieſer Gedanke war ihm eine große Be
ruhigung.

Die nächſten Tage verliefen nicht vhne Unruhe.
Doch fand Tante Ellen bald einen Käufer, der mit
den Möbeln auch die Wohnung übernahm. Einige

Gegenſtände, von denen ſie ſich nicht trennen wollte,
ließ ſie zu ihrem Bruder bringen, darunter auch
ihren herrlichen Flügel.

Sie hatte eine ganz nette Summe erhalten,
mehr ſogar, als ſie geglaubt hatte, und doch mit
Recht, denn alles, was ſie veräußert hatte, ſtammte
aus ihrer beſten Zeit und war künſtleriſch wertvoll.

Gertrud, die Pflegerin, die ſie und ihr Hausweſen immer aufs beſte betreut hatte, die nur un
gern von ihr ſchied, war von ihr in einer bekannten

amilie untergebracht worden.
Nun war der Tag gekommen, an dem ſie die

immer zu ihr freundlich geweſene Frau Julien ver
laſſen mußte. Sie konnte die Tränen nicht zurück
drängen.

Noch einmal e ihr Blick das traute Heim,
das ihr lange Jahre eine Heimat r war.Doch entſchloſſen nahm ſie Belli auf den Arm und
ging mit einem Gruß ſchnell davon.

Von Elmire wurde ſie mit Jubel empfangen und
in ihr Zimmer geführt.

Alles war bereits in Ordnung; die ihr ſo teuren
Bilder hingen an den Wänden, in einer Ecke ſtand
der Schreibtiſch und am Fenſter ihr bequemer
Lehnſtuhl neben einem niedrigen Tiſchchen, ein be
haglicher Winkel war es. Bunte Blumen prangten
in den Vaſen. Uber allem lag jenes Freundliche
und Anheimelnde, das immer zum Bleiben er

muntert. JGerührt ſchloß ſie die Nichte in ihre Arme
-„Verſprich mir, Elmire, daß du mir immer dein

Vertrauen ſchenken, und in allen deinen Nöten zu
mir kommen willſt, denn ich habe dich lieb wie eine
Mutter und Freundin.“

„Gern will ich dir das verſprechen“, erwiderte
Elmire, ich liebe auch dich und habe Vertrauen zu
dir, meine liebe Tante Ellen!“

Sie küßen ſich. Jn ihre Augen trat ein heiteres
Leuchten. Wie gut war es, daß ſie nun immer ein
ander ganz nahe ſein würden, wieviel ſchöner war
es als ſonſt. Der Vater war ſoviel abweſend, nun
würde ſtets die liebe Tante Ellen da ſein, um,
wenn ſie deſſen bedurfte, mit ihr zu plaudern.
Elmire war ganz glücklich in dieſem Gedanken.

Belli, der ſich ſehr vernachläſſigt ſah, brachte i
in Erinnerung. Elmire tätſchelte ihn und ſchloß
mit ihm Freundſchaft. Treuherzig, mit ſchräg

geneigtem Köpfchen ſah er ſie an. Das wirkte ſo
drollig, daß ſie laut auflachte.

Als CElemens Julien heimkehrte, wurde er bald
von der Heiterkeit ſeiner beiden Lieben ſo beeinflußt
daß der trübe, ſinnende Blick ſeiner Auge ſich verlor
und ein Lächeln ſeinen Mund umſpielte.

Beim Abendbrot entſpann ſich eine angeregte
Unterhaltung, und dann ſaßen ſie noch lange in
dem gemütlichen Herrenzimmer beiſſammen, bis die
d e r mit klangvollem Schlag elf Uhr
änſagte.

Mit einem Händedruck und einem Gutenachtkuß
begaben ſie ſich zur Ruhe. Das Gefühl der gegen
ſeitigen. verwandtſchaftlichen Nähe, das mit hoher
Freude für ſie alle verknüpft war, drang noch in
ihre Träume.
Bald hatten ſie ſich ſo aneinander gewöhnt, daß
ſie ſich nie wieder hätten trennen mögen.

Elmire, die im Sommer 17 Jahre alt geworden
war, lernte mit einem bewundernswerten Eifer. Jhr
Lehrer ſtaunte über ihr Talent und konnte ſich der
Wage nicht enthalten, warum ſie nicht an ein

eiterſtudium denke. Aber ſie n nur den
Kopf. Sie wollte ſchon recht bald Geld verdienen,
um das Schickſal des leidenden Vaters nach Kräften
zu erleichtern.

Jn kürzeſter Int hatte ſie alle Schülerinnen
überflügelt“! Sie las die ſchwierigſten franzöſiſchen
und italieniſchen Bücher. Auch im Engliſchen hatte
ſie ſich bereits ſehr vervollkommnet.

Da ſandte ihr Dr. Werner der Freund ihres
Vaters, einige Adreſſen von Perſönlichkeiten, die
ſprachenkundige Sekretärinnen ſuchten

Jhr Lehrer, der nun einige Anfragen über ſie
erhielt, machte aus ihrer Gewandheit und Zuver
läſſigkeit, die ihrem Alter einige Jahre voraus zu
werten ſeien, keinerlei Hehl.

Eines Tages wurde ſie durch den Sekretär eines
Diplomaten aufgefordert, ſich nach drei Tagen
morgens pünktlich um elf Uhr vorzuſtellen, um eine
kleine Prüfung, beſonders in der franzöſiſchen
Sprache, abzulegen.

Nachdem Elmire das Schreiben eingehend ſtudiert
hatte, ſagte ſie zu Tante Ellen:

„Wie gut, daß ich dem Vater öfters bei ſeinen
Arbeiten geholfen habe, und gerade im Franzöſiſchen
fühle ich mich ſo ſicher, ich denke, die Prüfung wird

mir nicht zu ſchwer ſein! Glaubſt du, Tante Ellen,
daß ich genommen werde Jch bin zwar noch
jung, aber ich habe doch ſchon manches gelernt

Tante Ellen, die ſich kein rechtes Bild davon
machen konnte, was die Sekretärin eines Diplomaten
glles zu tun hatte und in welchen Wiſſenſchaften
ſie bewandert ſein mußte, glaubte aus der Antwort
des Herrn zu erkennen, daß Elmire in die engere
Wahl gezogen ſei und infolge ihrer vorzüglichen
Sprachkenntniſſe große Ausſicht auf Erfolg habe.

Dies ſagte ſie auch der Nichte und fügte hinzu:
„Wartet bis zum Abend; der Vater kann dir viel

leicht noch irgendeine Auskunft geben, die dir nützt.“
„Nein, liebe Tante Ellen, bitte, verrate dem

Valer. nichts von alledem. Jch möchte ihn ſo gern
mit einer freudigen Tatſache überraſchen. Denke
dir nur, wenn ich angeſtellt würde

Tante Ellen erklärte ſich einverſtanden; Elmire
flog ihr an den Hals und küßte ſie zärtlich

Die beiden Verbündeten wußten ihr Geheimnis
gut zu wahren, ſo daß Herr Julien einſtweilen
un von dem ſelbſtändigen Schritt ſeiner Tochter
erfuhr.

Noch am gleichen Tage ſchrieb Elmire an ihre
Freundin Felizig in Baden einen langen Brief. Sie
vertraute ihr an, daß ihre geliebte Tante Ellen
mit ihrem kleinen Zwergpinſcher nun für immer
zu ihnen gezogen ſei, daß ſie ſich in den Handels
fächern habe weiter ausbilden laſſen und ſich in dem
Jnſtitut einem veizenden Mädchen n en
habe, das etwa zwei Jahre älter ſei als ſie ſelbſt.

III.
Vom Poſtamt kommend, machte Elmire mit

ihrem Liebling Belli noch einen kleinen Spazier
gang über den Südweſtkorſo nach Dahlem zu.
Sie war noch nicht weit eanger da hörte ſie

eilige Schritte hinter ſich, als ob ſie verfolgt würde,
und als ſie ſich umwandte, war es Liſelotte Peters,
ihre neue Freundin, mit deren Bruder Hans, dem
jungen Jngenieur.

„Mein Bruder Hans meine Freundin
Elmire Julien! ſtellte die junge Dame vor.

„Jch wollte mit Belli noch ein wenig hinaus!“
ſagte Elmire.

„Dürfen wir dich begleiten fragte Liſe.
„Aber natürlich, es wird mir eine Freude ſein!“

entgegnete Elmivre.
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Aus aller Welt
Drei Badegäſte ertrunken

Im Nordſeebad Baältrum ſind geſtern Profeſſor
Bayer aus Elberfeld und Eiſenbahnoberinſpekkor

Haupt aus Köln und deſſen Frau beim Baden in
der Rordſee abgekrieben worden und erkrunken.
Die Seichen konnken bisher noch nicht geborgen werden.

Der Mörder läßt ſein Opfer überfahren
In der Nähe des Bahnhofs Angerburg wurde

die Leiche eines jungen Mädchens auf den Schienen
gefunden. Der Körper war von einem Zuge in

zwei Teile gekeilt worden. Bei der Anker
ſuchung ſtellte ſich heraus, daß es ſich um die 15jährige
Tochter des Eiſenbahnarbeiters Füedke handelt. Die
Unterſuchung ergab weiter, daß das Mädchen erſt
ermordet und dann auf die Schienen gelegt worden iſt.
Als verdächtig wurde der Arbeiter Wikkke verhaftek.
Er legte ſchließlich ein Geſtändnis ab. Das
Mädchen, mit dem er in inkimen Beziehungen ſtand,

hatte ihm erklärt, daß es ſich Mukker fühle. Darauf

habe er mit einem Beil das Mädchen er
ſchlagen und die Leiche auf die Schienen gelegt.
Er will unker dem Einfluß von Alkohol gehandelt
haben.

Ein brennendes Motorboot.
Dieſer Tage ſpielte ſich auf der Donau eine

Schreckensſzene ab. Ein Motorboot, das aus
Greifenſtein nach Wien fuhr, geriet in Brand. Die
Jnſaſſen wurden von paniſchem Schrecken erfaßt.
Viele von ihnen erlitten ſchwere Nervenſchocks und
beſonders viele Ohnmachtsanfälle. Es konnten jedoch
alle Fahrgäſte gerettet werden. Das Motorboot
wurde an Strand geſetzt und die Fahrgäſte von
anderen herbeigeeilten Motorbooten an Land geſchafft.

Eine Seifenfabrik niedergebrannt
Das Gebäude brannke wie eine Fackel.

Einem gewaltigen Brand fiel die Seifenfabrik Riek
brock in Lengerik bei Osnabrück zum Opfer.
In einem der Fabrikgebäude war das Feuer gegen
5 Uhr morgens entſtanden, das, als es bemerkt wurde,
bereits ſo große Ausdehnung gewonnen hakke, daß der
Dachſtuhl ſchon in hellen Flammen ſtand. Reiche Sl-
und Glyzerinvorräte boken dem Element guke Nahrung
und erſchwerten die Löſcharbeiten der Feuerwehr in
ganz außerordentlichem Maße. In einem angrenzen-
den Gebäude befand ſich ein Tank. Noch ehe das
Rekkungswerk wirkſam einſehzte, ſprangen die Flammen
guf dieſen Behälter über und im Nu ſchoß eine Skich
flamme zum Himmel empor; das Gebäude
brannke wie eine Fackel. Das Feuer ſprang
dann auf ein driktes älteres Gebäude, das noch in
Fachwerk aufgeführt war. Die Feuerwehr hatte bei
dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers, das durch die
leicht brennbaren Stoffe bewirkt wurde, keine Möglich
keit, dem Fabrikbrand wirkſam enkgegenzukreten und
mußte ſich vor allem darauf beſchränken, die um
liegenden Häuſer zu ſchützen.

Weltrekordflieger Bonnet abgeſtürzt.
Der Weltrekordflieger Bonnet ſtürzte geſtern mit

ſeinem Apparat in der Nähe von Bordegaux ab
und war auf der Stelle tot. BVonnet wollte am

SchneiderCup teilnehmen und unternahm geſtern
einen d Dabei machte ſein Apparatunfreiwillige Loopings, fiel und ſchlug mit

furchtbarer Wucht auf die Erde auf, den Flieger unter
ſich begrabend. Bonnet war 33 Jahre alt. 1924 hatte
er den von keinem Landflugzeug erreichten Ge
ſchwindigkeitsrekord von 448 171 Stunden-
kilometer aufgeſtellt.

Ein franzöſiſcher Zollkreuzer vermißt.
Der franzöſiſche Zollkreuzer „Spadon“ brach nach

Meldungen aus Hongkong während eines ſchweren
Taifuns von ſeiner Verankerung in Haiphong los und
wurde auf die See hinausgetrieben. Bis
x konnte von dem Schiff keine Spur entdeckt werden.

n Bord befinden ſich 20 Perſonen.

„Mauretanig“ kämpft um das „Blaue
Band“.

Wie wenig ernſt das Demenki der Cunard- Linie
zu nehmen wär, daß die „Maurekanig“ auf der gegen
wärtigen Fahrt nach Neuyork nicht den Verſuch mache,
den Rekord zu brechen, zeigt ein Telegramm der
„Maurekanig“, das feſtſtellt, daßß das Schiff von Sonn
tagmittag bis Monkagmikkag 690 Seemeilen zurück
legte. Die bisherige Tagesbeſtleiſtung der „Maure-
tanig“ betrug 675 Seemeilen.

Sogleich hing ſich die Blonde in ihren Arm;
Hans, der Bruder, kam an ihre andre Seite, wo
auch Belli gehorſam an der Leine neben ſeiner
Herrin Schritt hielt.

Lachend und plaudernd ſchritten ſie miteinander
rüſtig aus, elaſtiſch und in jugendlicher Spann
kraft. Ein friſcher Luftzug rötete ihre Wangen, es
war eine Wohltat, ſo heiter und ſorglos dahinzu
wandern

Liſe war eine auffallend hübſche junge Dame.
Sie trug ein helles Sportkoſtüm und dazu eine
dunkle Samtkappe, unter der das goldblonde Haar
in wirren Löckchen hervorlugte. Schelmiſche Braun
augen, eine kleine Naſe und ein roter, feiner
Mund erregten immer wieder aufs neue Elmirens
Bewunderung. Jhre Schönheit war es auch ge
weſen, weswegen ſie ſich ihr ſo ſchnell angeſchloſſen
hatte. Beſonders klug war ſie wohl nicht zu nennen,
in der Handelsſchule kam ſie gerade mit, und ihre
Sprachkenntniſſe waren unzureichend, obwohl ſie
bis zu ihrem ſechzehnten Jahre die Höhere Schule
beſucht hatte. Und doch hatte ſie den Ehrgeiz, es
Elmire gleich zu tun und wie dieſe eine Stellung
in einem Büro zu ſuchen, obſchon, wie ſie ſelbſt
geſtand, ſie es nicht nötig hatte. Der Vater war
mittlerer Beamter, und ſein Einkommen war aus
reichend zum Unterhalt der Familie.

Hans, etwas größer als die Schweſter und blond
wie ſie, war bereits Jngenieur in einer bekannten

Maſchinenfabrik und bildete ſich nicht wenig darauf
ein, doch Elmire fand an ſeiner Unterhaltung wenig
Gefallen.

Er merkte es bald. Um ſo mehr bemühte er ſich
nun um ſie, denn durch ſeine elegante Erſcheinung
fand er bei jungen Dainen leicht Beifall, und ſeine
Eitelkeit verkrug es nicht, wenn jemand ihm zeigte,
daß er ſich durch den Schein nicht beſtechen ließ.
Die dunkle, zierliche Elmixe, durch ihr Weſen und
ihre Kenntniſſe fremder Länder, deren Bewohner
und Sprachen für ihn beſonders intereſſant, machte
bald auf ihn einen tiefen Eindruck.

Liſe hätte es gern geſehen, wenn ſich zwiſchen
den beiden eine Zuneigung entſponnen hätte.
Elmirens Abwehr aber war deutlich genug. Sie
verglich Hans Peters mit dem um Jahre jüngeren
Karl Weiß, der ſtets über alle Vorkommniſſe klug
und ſachlich zu reden verſtand, dem alle Selbſt
überhebung ſo fern lag und der ſich nie zudringlich

den Korridoren begegnen. Er trottet auf drei Beinen

Landgerichtsdirektor Bombe tot aufgefunden
Durch Selbſtmord geendet.

Die Leiche des vermißten Landgerichksdirekkors
Bombe wurde geſtern vormitkag am Ufer des
Bikowſees unweit der Zechliner Hütte aufgefunden.
Die Leiche iſt nicht, wie es zuerſt hieß, im Bikowſee,
ſondern am Rande desſelben in einem noch nichk ge
mähten Gekreidefeld aufgefunden worden. Die
Feſtſtellungen der Berliner Kriminalbeamken haben
ünzweifelhaft ergeben, daß Bombe durch Selbſt
mord geendet iſt.

In der Hand des Toten, der ſchon ſtarke Ver
weſungserſcheinungen aufwies, befand ſich noch der
Revolver, mit dem ſich Dr. Bombe den tödlichen Schuß
in den Kopf beigebracht hat. Die Fundſtelle liegt auf
einem etwa 6 Morgen großen, mit Getreide beſtandenen
Gelände, das durch hohe Zäune eingegattert iſt.

Dem Fiſcher Ha gen aus Zechliner Hütte, der am
Seeufer eine Reuſe ausgeſtellt hatte und der ſich mit
ſeinem Kahn längere Zeit in der Nähe des Ufers auf
hielt, war aufgeſallen, daß von Land her ein ſtarker
Verweſungsgeruch nach dem Waſſer herüber
kam. Er legte zunächſt dem Umſtand kein großes Ge
wicht bei, erzählte aber Angehörigen und Freunden
davon, und dieſe rieten ihm, doch lieber einmal am
Lande nachzuſehen.

Hagen befolgte dieſen Rak und fand mitkag,
etwa 10 Schrikte vom Seeufer enkfernk, im

Gekreidefeld liegen, die Leiche Bombes.
Der Fiſcher benachrichtigte die Gendarmerie, und dieſe
verſtändigte die Berliner Kriminalbeamten, die ſich in
Neuglobſow aufhielten, von dem Leichenfund. Krimi

nalkommiſſar Busdorf und Kriminalaſſiſtent Renker
eilten ſofort an die Fundſtelle und konnten ohne weiteres
aus den Papieren, die bei der Leiche gefunden wurden,
die Jdentität mit dem vermißten Landgerichtsdirektor

feſtſtellen.
Die Unterſuchung der Leiche, die bis zum Ein

treffen der Berliner Kriminalbeamten von Landjägern
bewacht wurde, ergab, daß Bombe ſeinem Leben durch
einen Kopfſchuß ein Ende gemacht hat. Bei dem
Toten fand man noch mehrere Briefe, die von der
Kriminalpolizei ſichergeſtellt wurden. Landgerichts
direktor Dr. Bombe hat nach Annahme der Polizei
unter einer ſehr ſchweren Gemütsdepreſſion geſtanden,
da die Art und Weiſe, wie er ſich den Schauplatz für
ſeinen Tod ausgeſucht hat, durchaus auf das Vorgehen
eines Gemüts- oder gar Geiſteskranken ſchließen läßt.
Bombe hat nämlich das Verſteck, an dem die Leiche
eigentlich nur durch einen Zufall jetzt gefunden wurde,
mit größter Sorgfalt ausgeſucht, offenbar, um zu ver
meiden, daß er, falls der Schuß nicht tödlich wirken
ſollte, ſofort gefunden und in ein Krankenhaus gebracht

würde. eBei der Leiche des Landgerichtsdirektors Bombe
wurde ein Brief gefunden, in dem Dr. Bombe mit
teilt, daß er an ſeinem Geburtstage ſich ſelbſt das
Leben genommen hat. Eingeſchloſſen war ein
zweiter Brief, der an den Präſidenten des Land
gerichts II in Berlin gerichtet iſt und der an ihn
weitergeleitet wurde.

J J 2
Die Elektrizität

im Dienſte von Verbrechern
Als nachts vier Bauernburſchen auf der Landſtraße

in der Nähe von Kleinretz in Niederöſter-
r e ch von einer Kirchweih nach Hauſe gingen, ſtießen

ſie gegen einen Drahk, der zwiſchen zwei
Bäumen geſpannk und von unbekannken Tälkern
mit der Starkſtromleitung in Verbin
dun g gebracht worden war. Die Folgen waren furchk
bar. Drei von den Burſchen waren auf der Stelle kok.
Der vierte wurde ſchwer verletzt. Die Gewalt der Enk

ladung war ſo groß, daß die Bäume zu
vrennen anfingen und der Boden in weikem
Umkreiſe aufgeriſſen wurde. Man nimmk an, daß es
ſich um den Racheakt zurückgefetzker Rivalen oder um
ein tragiſch ausgegangenes Bubenſtück handelk.

Die Liebhaber der Tänzerin.
Einem dreifachen Luſtmörder auf der Spur?

Der Frauenmord bei Vſenor iſt immer noch un
geklärt. Ein Chauffeur wurde verhaftet, deſſen Geliebte
die Ermordete war. Es wurden aber auch ſieben
andere Liebhaber der Janota verhört.
Eine Freundin der Ermordeten erzählt, daß Johanna
Janota am 15. Juli, alſo an dem Tage, an dem ſie
vermutlich ermordet wurde, in einem verrufenen
Prager Lokal in Geſellſchaft von zwei Fleiſchern geſehen
worden iſt. Jhre Begleiter ſchlugen einen großen Kra
wall und verließen gemeinſam mit der Janota das
Lokal. Die Freundin konnte eine genauere Perſonal
beſchreibung der beiden Männer geben.
Die Polizei hat im Verlauf der Erhebungen in den
Prager Nachtlokalen Razzien veranſtaltet und viele
Perſonen, die die ermordete Bartänzerin Janota
kannten, vernommen. Die Polizei hielt es nicht für
ausgeſchloſſen, daß es ſich bei dem myſteriöſen Leichen
fund um einen Luſtmord handelt. Sie folgert aus der
Tatſache, daß im Laufe der letzten Jahre zwei
andere Tänzerinnen in Prag Luſtmorden zum Opfer
gefallen waren und das neue Verbrechen manche
Ähnlichkeit mit den beiden vorangegangenen Fällen
zeigt. Man nimmt ſogar an, daß ein Mann alle drei
Tänzerinnen ermordet hat.

Medore, der kluge Hund.
„Hunde dürfen nicht mitgebracht werden!“ ſo ſteht

es mit großen Buchſtaben am Eingange des Kranken
hauſes von ChateauPoreim in den Ardennen.
Aber trotz dieſen ſtrengen Verbotes kann man, wenn
man in dieſen Tagen das kleine ſaubere Hoſpital be
tritt, einem großen Hunde unbeſtimmter Raſſe auf

gezeigt hatte, ſie hatte den jungen Studenten in
beſter Erinnerung.

„Morgen nachmittag hat meine Schweſter einige
Freundinnen zum Tee geladen, werden Sie auch
kommen Als ihre beſte Freundin dürfen Sie nicht
fehlen. Jch werde mich im Büro pünktlich frei
machen, um m i noch einige Worte mit
Jhnen wechſeln zu können. Nicht wahr, Sie erfüllen
meine Bitte?“ So ſprach er zu Elmire.
Es war ſonſt nicht ihre Art, ſchnippiſch zu ſein,

vielleicht hätte ſie ohne ſein Dazwiſchenreden die
Einladung angenommen, ſo aber entſann ſie ſich,
daß ſie Tante Ellen das Verſprechen gegeben hatte,
mit ihr die kranke Geheimrätin zu beſuchen.

„Nein, morgen kann ich nicht kommen, es iſt
ganz unmöglichl“ ſagte ſie beſtimmt.

Liſe zog ein unzufriedenes Geſicht.
„Du mußt nicht böſe ſein“, fuhr ſie zu der

Freundin fort, „was kann es dir ausmachen, wenn
du mehrere Freundinnen um dich haſt, die mir da
gegen fremd ſind. Lieber kommſt du dafür den
nächſten Nachmittag zu uns, wir werden zuſammen
muſizieren und recht Iuſtig ſein. Dann lernſt du
auch einmal meine liebe Tante Ellen kennen, die
dir ſicher ſehr gefallen wird.“

Liſe war damit zufrieden, ſie hatte ſich immer
gewünſcht, einmal von Elmire eingeladen zu werden,
denn ſie war neugierig, zu erfahren, wie es bei
Juliens ausſchauen würde.

Hans aber ſagte kläglich:
„Sie ſind gar nicht nett zu mir, vder bin ich

mit der Schweſter zugleich eingeladen
„Wer wird denn ſogleich beim erſtenmal einen

jungen Herrn zu ſich bitten! Wenn unſere Be
kanntſchaft älteren Datums iſt, dann vielleicht

„Sie wollen wohl damit ſagen: ausſichtslos!
So ſchnell laſſe ich mich aber nicht abſchrecken; im
übrigen iſt es nicht nett von Jhnen, ſo zu mir zu
ſprechen.“

„Wie man in den Wald hineinruft, ſchallt es
zurück!“
Ich erkenne Elmire gar nicht wieder!“ ſprach
jetzt Liſe, „oder ſoll ich vielleicht annehmen: was
ſich neckt

„Nur nicht“, unterbrach ſie ſchnell die Freundin,
„denn dann wäreſt du mitten auf dem Holzwege!“
Auf einem Umwege waren ſie zum Rüdesheimer
Platz zurückgekomanen.

ſo gelaſſen ſeines Weges, als habe er dort das Wohn
recht, und wenn der Oberarzt und die freundlichen
Schweſtern den braven Vierfüßler ſehen, ſo lächeln
ſie, und niemand denkt daran, ihn hin auszuweiſen.
Denn Medore, der klüge Hund, hat ſeinem Herrn,
einem ſpaniſchen Holzfäller, im letzten Winter das
Leben gerettet, und er ſitzt nun würdevoll und ernſthaft
neben dem Lager des Kranken, der in ſeinen Fieber
phantaſien unruhig wird, ſobald das treue Tier den
Raum verläßt. Als Medore noch ein Hundebaby war,
ſollte er erſäuft werden, denn ſeine Mutter hatte mehr
Junge, als ſie ernähren konnte. Der Knecht des Hofes,
auf dem Medore zur Welt gekommen war, band ihm
einen Stein um den Hals und warf ihn in den Fluß.
Zufällig kam der Holgzfäller des Weges, und ihn
dauerte das mit den Wellen kämpfende Tier. Er
ſprang ins Waſſer und rettete den Hund, den er mit
in ſeine einſame Hütte tief im Walde von Bondi
auxBois nahm. Dort wuchs Medore heran und wurde
der unzertrennliche Begleiter und treueſte Freund ſeines
Herrn. Vor einigen Wochen nun erſchien Medore
plötzlich eines Tages abends allein in dem Dorfe
EhateauPoreim und lief laut heulend die Dorfſtraße
hinauf und hinunter. Man hielt ihn zunächſt für toll,
aber er wedelte und zeigte Freude, ſobald man ſich ihm
näherte. Endlich warfen ihm einige mitleidige Frauen
etwas Futter hin, aber niemand kümmerte ſich weiter
um ihn. Doch Medore ließ nicht nach. Die ganze Nacht
lief er in der eiſigen Winterkälte im tiefen Schnee vor
den Häuſern hin und her und heulte ſo jämmerlich,
daß zuletzt ein paar Arbeitskollegen des Holzfällers
auf den Gedanken kamen, es müſſe dieſem etwas zu
geſtoßen ſein. Beim Morgengrauen machte ſich eine
Rettungsexpedition auf den Weg, und wirklich ſah man,
daß die einſame Hütte des Holzfällers von einem
Schneeſturm verſchültet worden war. Jhn ſelber fand
man mit gebrochener Hüfte und einer Kopfverletzung
auf dem Boden der Hütte liegen, wohin ihn, wie Blut
ſpuren zeigten, jemand geſchleppt haben mußte. Als
der Verwundete zur Beſinnung gekommen war, erzählte
er, daß er von einem fallenden Baumſtamm getroffen
wurde, und daß der treue Hund ihn mit Aufbietung
aller Kräfte in die Hütte zurückgeſchleift hatte. Kaum
aber hatten Hund und Herr das ſchützende Obdach er
reicht, da brach der furchtbare Sturm los, der die Hütte
unter Schneemaſſen begrub. Sieben Tage blieben die
beiden von aller Hilfe abgeſchnitten. Endlich gelang es
dem Hunde, ſich durch den Schneewall durchzuwühlen,
und im geſtreckten Laufe eilte das tapfere Tier zum
nächſten Dorfe, wo es endlich die Aufmerkſamkeit der
Bewohner zu erregen wußte. Der Holzfäller lag ſchwer
danieder, doch gelang es ärztlicher Kunſt, ihn wieder
herzuſtellen. Auch Medore, der Hund, mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden, denn er hatte ſich in
der furchtbaren Kälte eine Pfote erfroren, die ihm ab
genommen werden mußte. Jetzt ſind beide wieder
guten Mutes, und der Holzfäller ſchwört, daß er ſich,
arg Medore lebt, nicht von ſeinem Retter trennen
werde.

Elmire verabſchiedete ſich von den Geſchwiſtern.
Hans wollte ihr die Hand küſſen, die ſie ihm aber
ſchnell entzog.

Liſe ſagte: „Alſo auf Wiederſehn übermorgen
nachmittag!“

„Ja, Liſelotte, bitte pünktlich um vier Uhr!“
„Auf Wiederſehen, Fräulein Elmire!“ rief Hans

noch einmal, bevor ſie ins Haus trat.
Tief. den Hut ziehend, wandte er ſich um und

ging neben der Schweſter davon, der Taunusſtraße
zu, wo Peters' im erſten Stock eines hohen Hauſes
eine geräumige Siebenzimmerwohnung innehatten.

Hans nannte jetzt Elmire eine hochmütige
Krabbe, der er noch beizukommen gedenke. Auch
ſonſt e er in nicht gerade liebenswürdiger Weiſe
von ihr.Liſe ließ ihn ohne Unterbrechung ſprechen; ſie
verteidigte die abweſende Freundin mit keiner Silbe.

Währenddem ſtieg Elmire die zwei Treppen hin
auf, klingelte und wurde von Tante Ellen ein
gelaſſen. Bei ihrem Anblick vellte der kleine Pinſcher
ſie freudig an. Elmire gab ihr einen Kuß.

Drinnen ſagte Tante Ellen: „Was iſt dir unter
wegs paſſiert, liebes Kind? Als du mit Belli fort
gingſt, warſt du frohgemut, und jetzt, ſcheint es mir,
biſt du verſtimmt.“

Elmire ſeufzte und erzählte, was ihr begegnet
war.

„Wer iſt eigentlich Liſelotte Peters, die du in
letzter Zeit ſooft erwähn fragte die Tante.

„Wir waren im Handelsinſtitut zuſammen ſie
iſt vor einigen Tagen abgegangen und will ſich nun
auch eine Stellung in einem Büro ſuchen, obſchon
ſie es nicht nötig hätte. Übermorgen wirſt du ſie
kennenlernen, ich habe ſie eingeladen, weil ich ihre
Einladung für morgen abſagen mußte. Du wollteſt
eree am Nachmittag mit mir zur Geheimrätin,
ge

„Ja, Kind! Aber deshalb hätteſt du deiner
Freundin den Wunſch nicht abzuſchlagen brauchen;
ich wäre dann allein gegangen.“

„Jch will es dir auch offen ſagen: des Bruders
wegen wollte ich nicht zu ihr gehen!“

„Haſt du dich da nicht ein bißchen empfindlich
gezeigt, Elmire?“

„Schon möglich, Tante Ellen! Aber mein Gefühl
riet mir dringend ab.“

Humoriſtiſche Ecke
Der Hauptmann läßt ſich die Rekruten

Er ſchreitet die Front ab und fragt den erſten
er ſeines e P Wenn Vare eeDer Hauptmann fragt: „Wieviel Pferde
denn „Vier“, iſt die e nächſtenRekruten dieſelbe Frage. Antwort: „Ritterguts-

W Nun ne v n Dafragt der Hauptmann gleich. „Nun, wieviela n „Sechsundzwanzig, 7
abt ihr ten So wieſo denn, was iſt denn Jhr
ater? „Karuſſellbeſäitzer.

Der „Lichterfelder LokalAnzeiger“ vom 19. Se
tember enthielt folgende Anzeige: „Achtungl Miriſt meine fromme, treue Frau Alice Epham geb.
Türk entlaufen. Der ehrliche Finder wird ge
beten, dieſelbe zu behalten. Auguſt Ephan, Wil
helmshort. Jn den Tagen der ehelichen Revolver
Tragödien eine gemütliche Löſung

RadioEcke

Honnerskag, 8 Auguſt.
Mitteldeutſcher Sender.

Zeipgig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: ParlophonBekaPlatten.16.30 r See Kaufmann Orcheſter, Dresden. Divrigente

18.05 er Se eetunf,a r: uerrun19.00 Uhr: W. Hahn, Berlin: Aus der Rüſtkammer der Gewerk
ſchaften.19.30 e Lektor M. Roedemeyer, Frankfurt: Briefvorleſung
als Radiokunſt.

20.00 Uhr: Aus italieniſchen Opern.
21.00 Uhr. Dialoge der Weltliterakur: Erdichtete W von

Walter Savage Lander. Deutſch von E. von22.00 Uhr: Bericht über den internationalen Arbeiter Eſperanto
Kongreß in Eſperanto.

22.10 Uhr Funkpranger.Nach den Abendmeldungen: Funkſtille,

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr: F. Blau: Die Vogelſcheuche als wirkſamer Schutz vo

of und Garten. 810.35 h. Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Lande

gemeinden.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert (Grammophon).
15.00 Uhr: Prof. Wilh. Paulſen: Stilwende der geit des

Schule.15.40 r Frauenſtunde. Rektor O. Winter: Wie man mit
Kleinkindern Feſte feiert (1).16.00 Uhr: Dr. Würzburger und Erna Klopfer: Erziehungsa
beratung. Kind und Märchen

16.30 Uhr: M. Barthels: Johanna Abroſius zum 75. Geburts
da ge.17.00 Uhr Von Berlin: Nachmtttagskonzert.18.00 r Min. Rat Goslar: Wie lieſt man den Parlaments

bericht einer e18.30 e a A. B. Müller: Dresden und die Sächſiſche
Schweiz

18.55 Uhr Dr. Lauerbach: Buchführung in der Landwirtſchaft
der nordiſchen Länder.19.20 Uhr Dr. F. Boenheim: Was verſteht man unter Drüſer
mit innerer Sekretion?

Ab 20.00 Uhr: Ubertragungen von Berlin.2000 Uhe: Uraufführunge Geſellſchaft der Menſchenrechte.“ Stück
um Georg Büchner von Franz Theodor Pokor. Regie:
Alfred Braun.

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr Tanzmuſik. Kapelle
Gerhard Hoffmann. Geſangseinlagen: Raimond Geßner,
Tenor. Flügel Hermann Scheibenhofer.

Während der Pauſe: Bildfunk.

Leitung: Franz Rößner.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Sonderzugfahrt nach Berlin

Am Sonntag, dem I. September 1929
Runclfehrt durch Berlin
Dampferfahrt von Wannsee nach Potsdam

Gesamtpreis einschließlich Mittagessen
RM. 18.50

Auskunft und Anmeldung

„Verkehrshüro Herrehurg nen

„Nun gut, ich werde mir mal zunächſt deine neue
Freundin anſehen, dann kann ich mir beſſer ein
Urteil bilden. Jch glaube aber nicht, daß du ſie
ſo lieb haſt wie deine Freundin Felizia.“

„Ach! die beiden kann man nicht miteinander
vergleichen. Jch habe mich bei Liſelotte durch
das Außere blenden laſſen, ich ſehe ſie ſo gern an.
Vielleicht wird ſie mich noch einmal ſehr ent
täuſchen.

Für Elmire war es nicht leicht, Freundſchaft zurſchließen. Tante Ellen aber ſah es auch nicht n
wenn ſie ſich ſo ganz von der Jugend Abſchirs
Sie hatte bereits mit dem Bruder darüber ge
ſprochen. Auch Herr Julien war der Anſicht, daß
ſein Kind unter junge Menſchen gehöre. Und ſo
hatten ſie beſchloſſen, Elmire die Tanzſtunde beſuchen
zu laſſen.

Es war Abend geworden; bald mußte der Vater
heimkehren.

Elmire folgte der Tante in die Küche, um ihr bei
den Vorbereitungen zum Abendbrot zu helfen.

Am verabredeten Nachmittag kam Elmirens
Freundin Liſelotte zu Beſuch.

Auch Tante Ellen war entzückt von der Grazie
und Schönheit der jungen blonden Dame.

Noch etwas verlegen, hatte ſie am Teetiſch Platz
genommen, ein blaues Crepede-Chine-Kleid mit
rotem Bubikragen und gleichfarbigen Aufſchlägen
als Abſchluß an den langen Armeln ſtand ihr aus
gezeichnet. Zurückhaltend ließ ſie der älteren Tante
Ellen das Wort und hörte ihr aufmerkſam zu.

So machte ſie den denkbar beſten Eindruck.
Nach dem Tee ſchlug Elmire ein Geduldsſpiel

vor. Hierbei bemerkte ſie, daß Liſelotte wie ſuchend
die Raume überflog, in ſichtlicher Neugier. Da
konnte ſie ſich eines Lächelns nicht erwehren.

(Fortſetzung folgt.)

Kranke, ſchwächliche Kinder
ſind Sorgenkinder!

Kufeke n e Milch
ſchaffen

blüähgende, geſunde Kinder.

e
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Die Wunder
der ultravioletten Lichtſtrahlen

Von Dr. med. Peter Pater.
Man rückt den Verbrechern immer ſchärfer auf den

Leib und hat in letzter Zeit manche Unterſuchungs
methoden erfunden, die ihnen ihren „intereſſanten“
Beruf recht ſauer machen. Dazu gehört auch die An
wendung der ultravioletten Strahlen. Der Anmſter
damer Gerichtschemiker van LeddenHulſeboſch hat hier
über einen intereſſanten Vortrag gehalten. Jhre Wir
kung iſt verblüffend. Da hatte zum Beiſpiel ein Dieb
einen Brief geöffnet und beraubt, die Siegel ſorg
fälrig und gewiſſenhaft abgelöſt und nachher wieder
mit eigenem Siegellack angeklebt, das dieſelbe Farbe
hatte wie das urſprüngliche Siegel. Er hatte aber
ſeine Rechnung ohne den Wirt gemacht. Die ultra
violetten Strahlen laſſen nämlich gleichfarbiges, aber
chemiſch verſchieden zuſammengeſetztes Siegellack in
verſchiedenem Lichte aufleuchten, und ſo karn van Led
den auf die richtige Spur. Siegellack iſt überhaupt ein
intereſſantes Unkerſuchungsobjekt. Prüft man ein
Siegel bloß chemiſch, ſo kann es paſſieren, daß man an
ihm eine andere chemiſche Zuſammenſetzung feſtſtellt
als an derſelben Siegellackſtange, von der es genom
men wurdel! Wenn nämlich beim Siegeln der Siegel
lack zu brennen anfängt und das iſt ja faſt immer
der Fall ſo geben die verbrauchten Teile bereits
ein anderes chemiſches Analyſereſultat als die unver
brannten. Wurde das Siegel zufällig aus Teilen der
Siegellackſtange geformt, die nur durch die Wärme
erreicht, nicht aber angebrannt waren, ſo iſt ſeine

chemiſche Zuſammenſetzung eine ganz andere, als wenn
es aus angebrannten Siegellackteilen gelegt wurde.
Man ſtelle ſich vor, was für Jrrtümer daraus entſtehen
können! Dazu kommt noch, daß für die Beurteilung
eines Verbrechens auch die Form der Bruchſtelle der
Siegellackſtange eine Rolle ſpielen kann. Dieſe geht
aber unter Umſtänden durch die zerſtörende chemiſche
Analyſe verloren, was bei der Unkerſuchung durch die
ultravioletten Strahlen verhütet wird. Ein anderer
hübſcher Fall: Jemand ſtand im Verdacht, einen ver
ſiegelten Brief geſtohlen zu haben. Er leugnete. Aber
in ſeiner Taſche fand man Lackſplitter, die bei der
Unterſuchung mit dem Siegellack des Abſenders genau
übereinſtimmten. Falſche Zähne ſind durch die Quarz
lkampe mühelos zu erkennen: Sie leuchten, den ultra
violetten Strahlen ausgeſetzt, auf, die echten dagegen
bleiben dunkel. Jmitiertes Schildplatt und Elfenbein,
falſche Diamanten bleiben im ultravioletten Licht
dunkel, echte Gegenſtände aus dieſem Material leuchten
dagegen auf. Man fand auf dem Fußboden eines
Zimmers, in das eingebrochen worden war, ein paar
rote Zündhölzer, die nicht aus der betreffenden Woh
nung ſtammten. Der Verdächtige leugnete. Aber in
ſeiner Taſche hatte er eine Schachtel Zündhölzer, die im
ültravioletten Licht ebenſo aufleuchteten wie die an
dem Tatort gefundenen ein Jndizienbeweis mehr.
An einem Teppich traten ſtörende Flecke auf. Der
Teppichhändler, von dem Schadenerſatz verlangt wurde,
konnte mit Hilfe der Quarzlampe feſtſtellen, daß dieſe
Flecke durch vorſchriftswidrige Verwendung verſchiede
ner, ſcheinbar gleicher Farben entſtanden waren. Der
Fabrikant erſetzte daraufhin den Schaden. Man be
zweifelte die Echtheit eines Rubens-Bildes. Der eine
Gerichts-Kunſtſachverſtändige ſagte, es ſei echt. Der
zweite ſagte, es ſei gefälſcht. Doch der „dritte, ach,
der dritte ſagte, er könne überhaupt kein beſtimmtes
Gutachten abgeben. Man beſtrahlte das Bild mit einer
Quarzlampe, und ſiehe da: Jn der Ecke leuchtete plötz
a die überpinſelte echte Signatur „Rubens“ deutlich
auf. Das Bild war echt. Vor der Entdecung der
en t der v wurden die Bücher (meiſt von Mön
chen) mit der Hand geſchrieben. Gab es dann Papier
mangel, ſo wurde die alte Schrift einfach ausradiert
und ein neuer Text darübergeſchrieben. Mit Hilfe der
ultravioletten Strahlen kann man jetzt ſolche alte, oft
ſehr wichtige, radierte Texte wieder leſen. Aber auch
durch Radierung entfernte Texte gefälſchter, ganz mo
derner Poſtanweiſungen bringt man ſo wieder „ans
Licht der Sonnen“. Auch die kulturgeſchichtlich wichtige
Frage, ob einige 3000 Jahre alte Knochen aus einem
Hünengrab von verbrannken oder beerdigten Leichen
ſtammten, konnte ſo beantwortet werden: Die einfach
beerdigten Knochen leuchten in ultraviolettem Licht auf,
die verbrannten nicht.

Man ſieht: ein weites Feld für die Naturwiſſen
ſchaft!

Allerlei Wetterregeln
Jede Wetteränderung e eine gewiſſe Zeit, und

man kann mit Sicherheit annehmen, daß ihr Umwand
lungen in der Luftſtimmung vorausgehen, die bei
lokalen Verhältniſſen etwa zwei bis ſechs Stunden
dauern. Es beſtehen die verſchiedenſten wiſſenſchaft
lichen Wetterregeln, die eintreffen können, und in
unſerem Falle hauptſächlich den Landleuten und den
an der lokalen Wetterprognoſe Jntereſſierten zum
praktiſchen Gebrauch dienen ſollen. Jch führe einige
e von ihnen an, jedoch gelten ſie meiſtens nür
für Mitteleuropa, weil in anderen Ländern andere
klimatiſche Zuſtände herrſchen:

1. Raſch aus weſtlicher Richtung kommende Feder
wolken deuten auf Regen meiſt innerhalb
24 Stunden, ſolche aus Oſten auf ſchönes Wetter.

2. Wenn ſie nach dem Erſcheinen allmählich den
Himmel verſchleiern, iſt der Eintritt von Wind
und Niederſchlägen zu erwarten.

3. Parallele Wolkenſtreifen ſind Anzeichen von
Regen, wenn ſie ineinander übergehen.

Werde ich das Große Los gewinnen?
Plauderei aus dem Reich der Wahrſcheinlichkeitsrechnung.

Am 8. Auguſt beginnt die Schlußziehung der
33. Preuß iſchSüdeutſchen Hlaſſenlotterie, und Tau

ſende r Spieler legen ſich die Fragevor: „Werde ich das Große Los gewinnen Natürlich kann niemand darauf eine beſtimmte Ant
wort geben. Aber der Mathematiker kann
wenigſtens allerhand darüber verraten, wie wahr
ſcheinlich oder ſollen wir ſagen unwahrſchein
lich es iſt, daß man den ſchönen Se macht.
Die „Wahrſcheinlichkeitsrechnung“ iſt beiläufig einverhältnismäßig junges Gebiet der Wiſſenf

Aber ſie hat ſchon große Bedeutung gewonnen, und
ſie findet ihre Anwendung auch in weitem Um
fange dort, wo es ſich um die Ausſichten bei Glücks
ſpielen handelt.

Die Anwendung der Wahrſcheinlichkeitsrechnung
ſei an einer ganz einfachen Lotterie gezeigt. Es
werden 10 Loſe ausgegeben und an 10 verſchiedene
Leute verkauft. Von Gewinnen iſt nur ein einziger
vorhanden, der zugleich das „Große Los“ darſtellt.
Es ſind nun hier 10 Anwärter auf dieſen Treſfer
vorhanden, die ſich in die Hoffnung und Möglichkeit
des Gewinnes teilen müſſen. Und die an chein
bichkeit, daß z. B. Herr Müller der Glückliche iſt,
wird durch das Verhältnis von 1 zu 10 dargeſtellt.
Dieſes für eine Lotterie an ſich verhältnismäßig
günſtige Verhältnis iſt immerhin ungünſtig genug;
der Mathematiker ſpricht überall dort von „Un
wahrſcheinlichkeit“ wo das Verhältnis nicht
wenigſtens 1 zu 2 iſt.
Aber gehen wir nun zu der obengenanten Lotterie
über. Zunächſt ſoll eine gewiſſermaßen grobzügige
Betrachkung angewendet werden, um die Ausſichten
für den einzelnen feſtzuſtellen, die er bezüglich des Er
oberns des Großen Loſes hat. Wir nehmen alſo
an, daß die 800 000 Loſe der Lotterie von 800 000
Perſonen als ganze erworben worden ſind, und es
ſollen Teilloſe, Doppelloſe und Erſatzloſe vorläufig
unbeachtet bleiben.

Jn den verfloſſenen 4 Ziehungen ſind zuſammen
72 000 Gewinne herausgekommen, und damit ſind
auch 72 000 Perſonen ausgeſchieden. Daher ſind von
den 800.000 nur 728 000 Anwärter auf das Große
Los übriggeblieben. Infolgedeſſen iſt die Wahr
ſcheinlichkeit, dieſes zu gewinnen, bei Beginn der

chlußziehung für den einzelnen e von 1 zu
728 000! Während der über einen Monat dauernden
letzten Ziehung wird das Verhältnis allerdings
günſtiger. Jm ganzen werden nämlich in dieſer

iehung 258 400 Gewinne gezogen, und damit
ſchrumpft die Zahl der noch unerledigten Loſe bezüg
lich ihrer Spieler täglich nicht unerheblich zu
ſammen. Aber ſchließlich kann das Verhältnis
man erlaſſe uns die Ausrechnung nicht günſtiger
werden als eins zu einer halben Million
Gehen wir nun etwas näher auf den Bau und

die Ausſichten dieſer Lotterie ein, immer im Blick
auf das Große Los. Vielfach werden Teilloſe ge
fpielt. Beſitzt nun jemand z. B. ein Achtellos,
wird für ihn die Gewinnwahrſcheinlichkeit nicht
kleiner, als wenn er ein ganzes Los erworben hätte.
Denn ob ein Los, das z. B. die Nummer 324 trägt,

4. Schäfchenwolken ſind vorwiegend Vertreter von
de önem Wetter.

Windes unten nicht entſpricht, iſt eine Verſchlech
terung möglich; ziehen dagegen kleine Haufen
wolken in derſelben Richtung, in der unten der
Wind weht, ſo bedeutet es, daß ſchlechtes Wetter
beſſer wird.

6. Falls Haufenwolken ſich abends nicht verziehen,
ſo kann man auf ungünſtiges Wetter ſchließen.

7. Wachſen ſie in der Form gewaltiger Berge, wobei
ihre Grundfläche wagerecht iſt, und weht kein
regelmäßiger Wind, iſt ein Gewitter in Ausſicht.

8. Beträgt der Taupunkt, das heißt die Sättigungs
temperatur, mehr als 1624 Grad Celſius oder iſt
er höher als die Acht-Uhr-Morgentemperatur, ſo
kann man ein Gewitter erwarten. Die Luft faßt
bei einer beſtimmten Temperatur nur eine gewiſſe
Menge Waſſerdampf, und der Taupunkt zeigt eben
die Temperatur an, bei der jene mit Feuchtigkeit
geſättigt iſt.

9. Sind im Frühjahr, Sommer oder Herbſt vereinzelte
Wolken am Tage ſichtbar, die am Abend verſchwin
den, ſo gilt dies als ein Zeichen von gutem Wetter.

10. Geht die Sonne hinter einer gleichmäßigen, nied
rigen Wolkenwand unter und befinden ſich darüber
keine Federwolken, ſo iſt dies kein Merkmal für
eine Witterungsveränderung.

11. Sind die Nächte windſtill und erhebt ſich morgens
ein leichter Wind, der gegen Mittag ſtärker wird,
Wie ſpäter zu legen, verſpricht man ſich gutes

etter.
12. Verſtärkt ſich dagegen der Wind am Abend, ſo ſind

Niederſchläge oder ein Sturm zu erwarten
13. Regnet es vor oder nach Tagesanbruch, ſo pflegen

die Niederſchläge im Laufe des Vormittags
meiſtens aufzuhören; häufig wird der Tag ſogar
ganz heiter und ſchön.

14. Man ſei recht mißtrauiſch, wenn nach einem regneriſchen oder trüben Tage der Morgen mit tief

blauem Himmel anbricht.
15. Große Klarheit der Luft gegen den Horizont läßt

auf Regen ſchließen.

chaft. h

enn die Bewegungsrie tung der Wolken der des

in einer Hand oder in acht Händen liegt, iſt für den
a Vorgang der Nummernziehung ganzbelanglos. Aber bei Teilloſen gewinnt man eben
nur den entſprechenden Bruchteil des ganzen Ge
winnes: es iſt alſo dabei die Gewinngröße eine ge

ringer e.ei dieſer Lotterie werden auch Doppelloſe aus
gegeben. Ein s beſteht aus zwei Loſen, die
etwa die Bezeichnung T520 und II 520 tragen, und
die natürlich den doppelten Preis koſten. Da es ſich
ier ja immer nur um eine einzige Nummer handelt, iſt die Gewinnwahrſcheinlichteit nicht größer,

als wenn man nur ein Los gekauft hätte. Aber
während man auf ein einfaches Los im beſten Fall
eine Million Reichsmark gewinnen kann, hat der
Beſitzer eines vppelloſes Anwartſchaft auf
deren zwei.

Werden für die ausgeſpielten Loſe Erſatzloſe ge
kauft, ſo wird natürlich die Zahl der Anwärter
immer wieder gewiſſermaßen aufgefriſcht, und es iſt
das natürlich für alle diejenigen rechneriſch un
ganſtia, deren Nummern noch nicht gezogen worden
ind
Steigern laſſen ſich die Ausſichten auf den Ge

winn überhaupt nur dadurch, daß man mehrere Loſe
hauft, die verſchiedene Nummern tragen. Und würde
jemand die ganze Lotterie aufkaufen, ſo müßte er
nicht nur das Große Los gewinnen, ſondern es
würden ihm auch ſämtliche anderen Gewinne zu
fallen. Er würde aber dabei ein ſchlechtes Geſchäft
machen, weil die Gewinne zuſammen weit weniger
wert ſind als die Einſätze.

Daß es nicht gerade wahrſcheinlich iſt, daß man
das Große Los gewinnt, wird auch von verſtändigen
Spielern und von den Unternehmern und Leitern
der Lotterie nicht beſtritten. Aber es kommen hier
pſychologiſche Momente zur Geltung. Optimismus,
Hoffnung und Phantaſie ſpielen ihre Rollen. Man
ſagt ſich irgend jemand muß das Große Los doch
gewinnen, und warum ſoll nicht ich der Glückliche
ſein Und in dieſer ſchwierigen geldknappen Zeit
würde ja der Haupttreffer eine herrliche Erlöſung
aus der Not des Lebens bedeuten.

Man hat wohl vorgeſchkagen, man ſolle bei
Lotterien die Zahl der Gewinne erhöhen und ſie nur
mäßig bemeſſen. Aber der Lotteriepraktiker billigt
dieſen Gedanken nicht. Er verlangt vielmehr, daß
eine Lotterie mit rn gewiſſermaßen faſzi
n Zahlen die Spielluſtigen zum Kaufen ein
ade.

Bei dem Aufbau eines Gewinnplanes wird dar
um gewöhnlich dafür geſorgt, daß an der Spitze der
Gewinne ein wunderbar großer marſchiert. Dann
pflegt eine Anzahl mittlerer zu folgen und daran
ſchließen ſich noch tauſende kleiner Poſten, die den
Eindruck erwecken ſollen, daß man als Spieler
immerhin einige Ausſicht habe wenigſtens etwas zu
gewinnen, oder „mit dem Einſatz herauszukommen“.

Auf jeden Fall ſei jedem ſpielenden Leſer der
beſte Erfolg für die Schlüßziehung der 38. Preußiſch
Süddeutſchen Klaſſenlotterie gewünſcht!

16. Ein außergewöhnliches Funkeln der Sterne,
hamentlich morgens, iſt ein Vorzeichen von Regen
17. Starker Tau verſpricht gutes Wetter
18. Wenn um neun Uhr abends der Taupunkt bis

unter Plus 2 Grad Celſius fällt, ſo iſt bei klarem
Himmel und Windſtille Nachtfroſt zu erwarten

19. Iſt es nachts im Walde merklich wärmer als im
Felde, ſo bedeutet es gutes Wetter

20. Große, weiße Ringe um Sonne und Mond ver
künden Froſt.

21. Das Abendrot kann gewöhnlich als ein günſtiges
Witterungszeichen für den folgenden Tag gelten;
das Morgenrot iſt aber meiſtens ein ungünſtiger
Vorbote.

22. Grauer Morgenhimmel und Windſtille vor Son
nenaufgang deuten im Sommer bei normalem
Barometerſtand auf einen ſchönen Tag.

23. Man kann vielleicht ſagen, daß im Sommer bei
765 Millimeter Luftdruck (auf den Meeresſpiegel
umgerechnet) und darüber wohl kaum Niederſchläge
vorkommen, im Winter erſt bei 770 Millimeter.

24. Steigt das Barometer unbedeutend innerhalb
weniger Stunden, iſt nur auf vorübergehendes
helles Wetter zu rechnen.

25. Stetiges und langſames Steigen verheißt anhalten

des gutes Wetter d26. Hält ſich das Barometer über der Normalhöhe und
ſinkt abends etwas, während es am folgenden Tage
wenig höher ſteht, kann man mit der Fortdauer
der günſtigen Witterung rechnen.

27. Unregelmäßiges, ruckweiſes Steigen mit Zurück
fallen dazwiſchen, ebenſo auch bei gleicher fallender
Bewegung, ſagt meiſtens unbeſtändiges Wetter
voraus.

28. Sinkt das Barometer mit beſchleunigter Geſchwin
digkeit und wird ein tiefer Stand erreicht, ſo iſt
neben Niederſchlag auf Sturm zu rechnen.

29. Niederſchläge ſind um ſo ſicherer, wenn die öſtliche
Windrichtung in die ſüdliche übergeht.

Hinſichtlich der meteorologiſchen Jnſtrumente, die
man bei der Wettervorausſage benutzt, erwähne ich,
daß keines von ihnen den künftigen, ſondern nur den
gegenwärtigen Zuſtand der Atmoſphäre anzeigt. Erſt

O ist sparsam,
weil eine kleine Menge eine Exfra-Reſnigungsfelstung sehaffel
Nur 9 Ebßlöfte! O auf 10 Liter heises, Wasser
(entspricht dem halt eines Eimers) und Sie
staunen, weſche Reinigungskraft entwickelt
mit welcher Leichtigkeit und Sicherheit die
tettigsten Geschirre, wie Saucieren, Jeller, Pfan-
nen, Milch und Olflaschen, Schmortöpfe, fisch-
bestecke und so vieles mehr. im Augenblick vom
fett betreit, wie O den Gegenständen siſber-

Nachdem viele n de

genommen werden müſſen.

durch Vergleichen mit früheren Angaben der Inſtru
mente laſſen ſich nach beſtimmten Grundſätzen gewiſſe
Wetteränderungen vorausſagen.

Dr. Wegener
e

Her Haſchiſch
und ſeine Wirkung

e Von Dr. med. Moß.
Nicht weniger bekannt als Berauſchungsmittel als

das Opium iſt im Orient das e Zur Hervor
zauberung ſchöner Träume, beſonders mit erotiſchem
Einſchlag, wird das Haſchiſch heute noch ebenſo ver
wandt, wie es ſchon im Altertum bekannt war. Schon
von Herodot wird es 400 Jahre vor Chriſti Gebürt,
ebenſo wie von Heſychius im 5. Jahrhundert nach
Chriſti erwähnt.

Das Haſchiſch wird aus dem indiſchen Hanf ge
wonnen Dieſe Pflanze unterſcheidet ſich äußerlich und
ſonſt nicht von unſerem gewöhnlichen Hanf, jedoch wird
aus der indiſchen Pflanze durch Extraktion des Harzes
der berauſchende Beſtandteil gewonnen, während unſer
einheimiſches Gewächs faſt nichts davon enthält.
Meiſt wird das Haſchiſch geraucht, und zwar wird es
mit Tabak vermiſcht, in der orientaliſchen Waſſerpfeife
oder als Zigarette geraucht. Beſonders auch in frühe
ren Zeiten, aber auch noch jetzt werden die Früchte
mit Butter oder Obſt verärbeitet und als eine Art
Konfekt genoſſen In Perſien ſollen die Früchte mit
den Speiſen gekocht oder mit Zucker und Salz zube
reitet worden ſein.

Eigenartig iſt der Umſtand, daß Europäer, die das
Haſchiſch zu G genommen, wohl dabei die ſonſtigen

irkungen verſpürt haben, jedoch von erotiſchen Vor
ſtellungen gar nichts wahrnahmen. Man muß alſs
daher ännehmen, daß das Gift auf die Orientalen eins
ſtärkere und zum Teil andere Wirkung ausübt. Jm
Lehrbuch der Pharmakologie, das im Jahre 1886 her
ausgekoimmen iſt, ſchildert Schroff, der ſelbſt einen
Verſuch an ſich gemacht hat, die Eindrücke nach dem
Haſchiſchgenuß. Er nahm ein Gramm eines Präparats
zu ſich, daß er aus Agypten bezogen hatte. Er ſchildert
folgendes: Starkes Rauſchen nicht nur in den Ohren,
ſondern im ganzen Kopfe es hatte die größte Ahn
lichkeit mit dem Geräuſch des ſiedenden Waſſers
gleichzeitig umfloß mich ein wohltuender Lichtglanz,
der den ganzen Körper durchdrang und ihn duürchſich
tig erſcheinen ließ. Mit ungewöhnlicher Leichtigkeit
durchlief ich ganze Reihen von Vorſtellungen, bei ge
ſteigertem Selbſtbewußtſein und erhöhtem Selbſtgefühl;
ich bedauerte, keine Schreibmaterialien zur Hand zu
haben, um all das Herrliche aufzeichnen zu können;
zum Holen derſelben wollte ich mich nicht entſchließen,
weil ich fürchtete, dieſen höchſt angenehmen Zuſtand
zu verſcheuchen Und weil ich die feſte Uberzeugung
hatte, daß ich am nächſten Morgen bei der Klarheit
der Jdeenreihen und der Lebhaftigkeit der Empfin
dungen die Erinnerung daran ganz friſch im Gedächt
nis haben würde. Jch verglich meinen Zuſtand mit
jenem, wie er nach der Einwirkung des Haſchiſch ge
ſchildert wird und bemerkte, daß er in der Abweſenheit
erotiſcher Gefühle ſich unterſcheide. Am anderen
Morgen war mein erſter Gedanke beim Erwachen, die
nächtliche Szene im Gedächtnis zu reproduzieren, allein
nichts von all den erlebten Herrlichkeiten trat in die
Exinnerung, außer dem, was ich eben berichtet habe.

irkſamen Be
ſtandteil aus dem indiſchen Hanf zu iſolieren, gelan g

es Fränkel, der durch genaue chemiſche Unterſuchung
das „Cannabinol“ gefunden hat. Es iſt ein dickflüſſiger
Stoff. Dieſer wurde an Tieren weiterhin auf ſeine
Wirkungen hin erprobt. Während Kaninchen auf Ha
ſchiſch und auf Cannabinol völlig unempfindlich ſind,
reagieren Hunde und Katzen auch ſchon auf verhältnis
mäßig kleine Mengen. Fränkel verſuchte das Canna
binol an h gab darüber an: Die Hunde
werden auffälkig ruhig, ſie hören alsbald auf, im Käfig
herumzurennen und werden vorerſt anſcheinend in ein
viſionäres Stadium verſetzt (ſehen Erſcheinungen, die
nicht vorhanden ſind). Nie hört man einen mit Canna
binol vergifteten Hund bellen, nur einzelne Hunde win
zeln bei ſtarken Vergiftungen. Bei mäßigen Doſen
ſtehen die Tiere im Käfig und kämpfen im viſionären
Stadium gegen den Schlaf an. Hier und da erheben
ſie eine Vorderpfote und wollen nach einer Erſcheinung
in der Luft greifen. Der Kopf iſt in dieſem Stadium
nach rückwärts gebeugt, und die offenen Augen ſuchen
nach ſcheinbar in der Luft ſchwebenden Gegenſtänden.
Langſam ſchreitet der Rauſch. vor; die Tiere nehmen
insbeſondere bei etwas größeren Gaben die merkwür
digſten verrenkten Stellungen freiwillig ein. Eine ihnen
gegebene, wenn auch noch ſo unbequeme Stellung
halten ſie längere Zeit unverändert feſt. Jm Schlaf
ſtadium ſtehen die Tiere, gegen den Schlaf an
kämpfend, im Käfig; der Kopf ſinkt immer tiefer, bis
die Schnauze den Boden berührt. Jn dem Moment
ſchreckt das Tier auf, hebt wieder den Kopf und läßt
ihn langſam wieder ruckweiſe ſinken, bis er am tiefſten
Punkte angelangt, dann wieder Aufſchreckung, und ſo
wiederholt ſich das Spiel immer wieder. Andere Tiere
torkeln im Käfig umher, ſtürzen meiſt kopfüber. Nach
großen Doſen legen ſich die Tiere hin und ſind ſchwer
aufzubringen.

Wie bei ſo vielen Giften, tritt auch hier im Laufe
der Zeit Gewöhnung ein, ſo daß ſowohl die Haſchiſch
raucher als auch beim Verſuch immer größere Mengen

helle Sauberkeit verleint! Es macht Freude in
der haſben Zeit cie Abwasch-, Spul- und Reini-
gungsacbeit zu bewältigent Es macht freude.,
mit solch einem vielseitigen, fſinken tielfer zu
arbeiten Heute noch muß O, die schnellste
aller Reinigungshiſfen, die je für Sie erdacht
wurde. in ſhrer Küche sein

in aſſen Geschaäften gibts
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und Sportlern in Merſeburg
PSV. Merſeburg gegen eine Merſe

burger Turnerauswahlmannſchaft.
Als Abſchluß der zahlreichen Wettkämpfe zum

Verfaſſungsſportfeſt des Polizei
ſportvereins Merſeburg am Sonntagauf dem Kaſernenhof findet, wie wir bereits
kurz meldeten, ein Handballſpiel zwiſchen
Turner und Sportlerhandballern ſtatt. Der
Polizeiſportverein Merſeburg ſteht mit ſeiner
J. Elf einer Merſeburger Turner-Handball-Auswahlmannſchaft gegen
über. Dieſe Mannſchaft ſteht wie folgt:

Kabiſch (ATV.)
Vollmer Becker (beide MTV.)

Zacharias Etzrodt Bielig (alle ATV.)
E. Hoffmann Netz Heinze P. Hoffmann A. Göhle

(beide MTV.) (ATV.) (beide MTV.)
Erſatz: Schmalfuß (ATV.)

x

Wir geben unſerer Freude und Genugtuung
darüber auch an dieſer Stelle Ausdruck, daß es ge
lungen iſt, am Verfaſſungstage die Turner und
Sportler zu einem friedlichen Wettſtreit zu vereinen.
Das iſt u. W. der erſte Wettkampf dieſer Art in
Merſeburg! Er dürfte ſeine große Zugkraft um ſo
mehr beſitzen, als die Turner-Handball- Mannſchaft
recht glücklich aufgeſtellt worden iſt. Sie hat Ein
heitlichkeit in ihren Reihen, beſonders vom Sturm
iſt in dieſer Zuſammenſetzung viel zu erwarten.

Als Unparteiiſcher ſoll Benn (99) gewonnen
werden, der u. E. auch in der Lage ſein ſollte, die
etwas widerſprechenden beiderſeitigen Spielregeln
in beſter Weiſe anzuwenden.

Wir werden auf den Kampf am Sonnabend noch
zurückkommen.

C Radsport

„Rund um das Leunawerk“
Straßenradrennen des Bezirks Merſeburg- Mücheln

im BDR
Am 1. September gelangt das im Vorjahr erſt

malig ausgefahrene Straßenradrennen „Rund um das
Leunawerk“ zum zweitenmal zur Austragung. Ver
anſtalter iſt wiederum der Bezirk Merſeburg- Mücheln
im Bund Deutſcher Radfahrer bzw. die Radſport-
vereinigung NeuRöſſen. Während die Fahrtſtrecke
im Vorjahr nur 60 Kilometer betrug, hat ſie diesmal
eine Verdoppelung erfahren. Die Strecke iſt:

Leung--Weißzenfels--Lützen--Abzweig Markran
ſtädk- Dürrenberg Merſeburg Gaſth. Bäum

ſchen (Einſchreibkontrolle) Weißenfels Lützen
Abzweig Markranſkädk- Dürrenberg Merſe

burg Neu-Röſſen.
Dadurch gewinnt das Rennen unbedingt an Reiz, aber

ſpricht.

auch an Schwierigkeiten für die Teilnehmer. Start
iſt am Gaſthaus Eißner in Leuna und Ziel am Ge
ſellſchaftshaus in NeuRöſſen.

Das Rennen iſt offen für alle B-Fahrer des Völker
ſchlachtgaues Leipzig, ſowie der Bezirke Halle, Naum-
burg und Sangerhauſen.

Auch diesmal hat das Rennen die Unterſtützungvon Behörden, Induſtrie und Geſchäft welt gefunden,

die eine Anzahl Ehrenpreiſe zur Verfügung geſtellt
haben, die ab 15. Auguſt im Schaufenſter der Firma
Rauh in Leunga, Jnduſtrietor, zur Ausſtellung ge
langen.

Nennungsſchluß iſt der 25. Auguſt bei O. Spiegel,
Leunga, Blumenſtraße 33.

Wassersport

HerbſtRegatta in Halle
am 8. September.

Tagung des Saale RegattaVereins.
In Halle tagte der Saale-Regattaverein, dem

bekanntlich auch die Merſeburger Ruder-
Geſellſchaft angeſchloſſen iſt. Nach Erledigung
von belangloſen Angelegenheiten wurde beſchloſſen,
am 8. September auf der halliſchen Strecke von dex
Ochſenbrücke bis zum „Krug zum grünen Kranze“
die Herbſtregatta abzuhalten, von der man ſich
ſeitens des Publikums mehr Jntereſſe verſpricht
wie bei der Regatta im Sommer in Ragoczy.

Das genaue Programm, das den Vereinen
noch zugeht, wurde feſtgelegt. Danach werden aus
getragen: Zweiter Schülervierer, Jungmann- Einer
Rennboot), J. Jungmann-Vierer, Altherren-Vierer,
Riemenzweier für Schüler Jugend-Gig-Vierer,
Zweiter JungmannVierer, Riemenzweier für Ju-end, Erſter SchülerGig-Vierer, Jungmann- Achter
Rennboot). Die Länge der Strecke beträgt etwa

1700 Meter, für die Schüler und Jugendrennen
etwa 1000 Meter. Vorausſichtlich nehmen an dieſer
Regatta nicht nur die dem Saale RegattaVerein
angeſchloſſenen halliſchen, Merſeburger und Dölauer
Rudervereine teil, ſondern auch noch zwei aus
wärtige Vereine.

Fußbal

Das Pokal-Endſpiel der Gruppe 1
zwiſchen Wacker und Halle 98 findet am Sonn
tag auf dem 96er Platz in Halle ſeine Erledigung.

Meuſchau I-Sporkluſt Teutſchenthal J 4:3 (1 3).
Meuſchau gewann in Teutſchenthal im Kranzſpiel

oiel ſicherer, als das Reſultat beweiſt. Meuſchau II
gegen Beunag III 3:3, Junioren--Neumark 0: 10.

Zwei Riederlagen des VfL. Huerfurk.
VfL. Querfurt ſpielte am Sonntag gegen VfL.

Roßbach mit zwei Mannſchaften. Jm Spiel der
erſten Mannſchaften erlitt Querfurt eine 2: 5 Nieder
(age, die allerdings nicht ganz dem Spielverlauf ent

Roßbachs Sturm war im gegneriſchen Straf-
raum entſchloſſener. Die zweiten Mannſchaften
ſpielten 4: 3 für Roßbach. Huerfurt Junioren gegen
Obhauſen Junioren 5: 4.

Fußballehrer im Geiſeltal.
Dem Saalegau ſteht für die Zeit vom 15. Auguſt

bis Mitte September der DFB.Fußballehrer Zippel
gar Verfügung, der ſeine Tätigkeit vom 15. bis

4. Auguſt im Geiſeltal mit dem Standort in Neu
mark ausüben wird.

a

VfB. Boruſſia findet heute nicht ſtatt.

Turnen
Handballſpiel zwiſchen Turnern

Sterſebprger Korreſvondenk. Mitkwoch, den 7. Auguſt 1929.

Sport Spiel

Bres o

Die Strecke des Europarundflugs.
Am 7. Auguſt beginnt nach Erledigung der techniſchen Leiſtungsprüfungen der internationale Europarund
flug 1929. Bis zum 20. Auguſt müſſen 6000 Kilometer durchflogen werden, darunter zum Teil navigatoriſch
ſehr ſchwierige Strecken. Start und Ziel ſind auf dem Flugplätz vor Orly bei Paris. Aus 10 Nationen ſind

Die Feier.
Die Feier des 10jährigen Beſtehens der

Merſeburger Schwimmerſchaft wurde bereits am
Freitagabend mit einem von 20 Schwimmern aus
geführken Lampionreigen in Sternbergs Badeanſtalt
eingeleitet. Grüne und rote Lampen warfen magiſche
Reſlexe in abwechſelnden Reihen auf die Waſſer
e vom rechten Ufer der Saale aus waren weit
in in leuchtenden n die Vereinszeichen

MSS. ſichtbar. Der igen, eine ſchöne Kurt
Darbietung, fand beim zahlreich erſchienenen ubli
kum ungeteilten Beifall.

Am Sonnabendabend fand im „Tivoli“ die
Stiftungsfeier ſtatt. An auswärtigen Gäſten war
der VſB. Kämmeritz und der Dürrenberger
Schwimmverein erſchienen. Nach einem gemeinſam
n Lied hielt der Vorſitzende Müller
eine Anſprache. Er warf einen Rückblick auf die
bisherige Tätigkeit und ermahnte alle in herzlichen
Worten zur eifrigen Pflege des Schwimmſports und
treuer Kameradſchaft. Von den Damen wurde eine
Fahnenſchleife in humorvollen Worten übbprreicht.
Als Mitbegründer der Merſeburger Schwimmer
ſchaft wurden beſonders geehrt die Herren:
Eißner ſen., Leuna, Adolf Beyer ſen. u. jun.,
Robert Sternberg und Georg Beyer. Ein
Elfenreigen der Damen, exakt durchgeführt, und auch
weitere Darbietungen fanden große Anerkennung.

Am Sonntagnachmittag wurden in der Stern
bergſchen Badeanſtalt zuſammen mit dem Dürren-
berger Schwimmverein und dem VfB. Kämme-
ritz Staffel- und Einzelwettkämpfe mit humori
ſtiſchen Einlagen durchgeführt.

Die Ergebniſſe der Kämpfe ſind:
Eröffnungslagenſtaffel: 1. DSV., 2. MSS.

Damenbruſtſchwimmen: 1. Müller (MSS.) 1:20,
2. Kunth (SMSS.) 1:25,8, 3. Kunze 1:293. Herren
bruſtſchwimmen: 1. W. Beyer (MSS.) 1.063,
2. Kramps (MSS.) 1:06,8, 3. Zimmermann (DSV.).
Krawlſchwimmen für Herren: 1. Birnſtiel
(DSV.) 1:07, 2. Purfürſt. (MSS.). Jugend
ſchwimmen, beliebig: 1. Nägler (DSV.), 2. Degen
härdt (MSS.). Jugendbruſtſchwimmen: 1. Uhle
mann (DSV.), 2. Schubert (VfB.). Kleider

84 Meldungen abgegeben worden.

10 Jahre Merſeburger Schwimmerſcha
hindernisſchwimmen: 1. G. Beyer (MSS.) 2:04,
H. Müller 2:08 Min.

Waſſerballſpiele.
Am Sonnabendabend lieferten ſich VfB. Kämme-

ritz T und MSS. II das Rückſpiel. Die letzte
Niederlage der MSS. wurde t 3 2 Sieg
wieder wettgemacht. Am onntagnachmittag
ſtanden ſich DSV. Jugend und MSS. II gegenüber.
Auch in dieſem Spiel konnte ſich die MSS. nach
prächtigem Kampfe mit einem 3:2 S behaupten.

der MiDer beſte Mann des Tages war de ttelſtürmer
Kurt Sternberg, welcher alle 3 Tore durch Lang-
ſchüſſe erzielte.

Jm zweiten Treffen ſtanden ſich die
I. Herrenmannſchaften des DSV. und der MSS.
gegenüber. Leider hatte das Spiel von Anfang an
eine etwas harte Note. Eine Vorlage der DSV.-
Verteidigung bringt den Gegner durch mangelndes
Abdecken in der 2. Minute den 1. Erfolg. Obwohl
eine Gleichwertigkeit der Mannſchaften nicht zu er
kennen war und das Spiel überwiegend in der
Dürrenberger Hälfte ausgetragen wurde, muß die
MSS. durch ungenügendes Deckungsſpiel bis zum
Seitenwechſel noch zweimal den Ball paſſieren laſſen.
Durch eine Vorlage der Verteidigung kann die
MSS. durch den Mittelſtürmer vor Halbzeit das
Reſultat auf 3: 1 verkürzen. Nach der Pauſe iſt
der DSV. der etwas Beſſere. Mit 5:1 für den
DSV. endet der Kampf.

Schwimmeriſch und balltechniſch waren ſich beide
Mannſchaften gleichwertig. Erwähnt ſei, daß Merſe
burg durch die Vorkämpfe etwas abgekämpft war,
während Dürrenberg mit friſchen Kräften ins
Waſſer ging.

Zum Schluß ſtanden ſich noch die Mannſchaften
des VfB. Kämmeritz und der Dürren
berger Jugend gegenüber. Ergebnis 6:1 für
Dürrenberg.

Die Pauſen wurden durch Waſſerpantomimen,
Sprünge vom 3MeterBrett, ausgeführt von A.
Beyer und Kunze, ausgefüllt. Ein Großraum
Grammophonorcheſter ſorgte für gute Unterhaltung.
Bei Muſik und Tanz nahm die. Nachfeier am Abend
ihren Ausklang.

r

Deutseche Turnersech.

Fahnenweihe in Naumburg.
Frieſen Naumburg feierte am vergangenen

Sonntag unter ſtarker Beteiligung auswärtiger Turn
vereine das Feſt der Fahnenweihe. Auch Vereine aus
Merſeburg und Neu-Röſſen und der weiteren
Umgebung Merſeburgs waren vertreten und ſchnitten
bei den Wettkämpfen recht erfolgreich ab. Nachſtehend
ein Auszug aus der Siegerliſte:

J Bat- S o n e Wnn, er n eyburg, 75 P. 4. BörnerNaumburg 5. Rothe, Leißling, 70 P. 6 Laucha,
68 P. 7. Iler, MTV. nfels, 66 P. 8. Werlich, FrieſenNaumburg 65 P. 9. Georg Huche, Laucha, 6i1 P.; 10. Werner

i urnverein Weißenfels,11. Nickarde,
ißenfels, 57 P.

Jugendturner 13/14:.* 1. Oberdorf, Laucha, 70 Punkte;
2. Schiele, Leißling, 60 P.; 3. Hoffmann, Frieſen Naumburg,
5 P. Schultze, Germania Weißenfels, 59 P. Weiß, M
Weißenfels, 57 P.; 5. Köppen, Kötz ſchen Beunga, 55 P.;
6. Krokohl, Kötzchen-Beunga, 54 P.; Mühlig, Leißling,
54 P.; Ehrhardt, Neu-Röſſen, 54 P.; 7. Schirmer, Roßbach, 52 P.; 8. Rißland, Kötz ſchen Beung, 51 P.

Dreikampf, Jugendturner 11/12: 1. Karl Schumann, TV.
rg, 72 P.; 2. von Werthern, r aumW Valenta,

61 P.; 5. Kurt Böhme, Frieſen Naumbuürg, 59 P.; Oskar

e Wei Se n n n Naumg, Werner ing, av Wiegener,r S e iegener,Einzelweltkämpfe und Staffeln.
VWeitſprung 1. Franke, Weißenfels, mit 6,57 Meter; 2. Leich,

Srie Naumburg, mit 6,32 Meter.
Meter: 1. Klieſch, MTV. Naumburg, 11 Sek.; 2. Fülle

Weißenfels, 11,5 Sek.; 3. Börner, MTV. Naumburg, 11,6 Sek.;

4. Jfftiger, M T V. Merſeburg, 12 Sek.z 5. Köppe, M T V.Merſeburg, 12,5 Se v400 Meter 1. Weniger, Neu Röſſen, 55,1 Sek.; 2. Neh
mitz, Neu Röſſen, 56,5 Set.; 8. Graßhoff MCV. Naum
burg, 56,2 Sek.

1500 Meter: 1. Löttel, Neu-Röſſen, 4:36,8 Min.
2. Kuntze, MTV. Naumburg, 4:37,6 Min.

Diskus: 1. Pohle, Städt. TV. Weißenfels, 34,60 Meter;
2. Strantz, Neu-Röſſen, 32,70 Meter; 3. Leeſer, MTV.
Weißenfels, 31,15 Meter.

Stabhochſprung: 1. Stelzing, Weißenfels, 3,10 Meter; 2. Leich,
Naumburg, 3 Meter; 3. Böttel, en Röſſen, 5 Meter4. Rothe, Leißling, 3 Meter.

42100-MeterStaffel für Turner- I. MTV. Weißenfels,
48,9 Sek.; 2. MTV. Merſeburg, 49,9 Sek.

42100-MeterStaffel für Jugendturner: 1, Frieſen Naumbu
s0,2 Sek.; 2. TV. Leihling, 51,8 Ser.
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Schmeling-Sharkey perfekt?
Nachdem Schmeling für Boxkämpfe im Skaglke

Neuyork ſuspendiert worden iſt, genehmigte jetzt die
Box kommiſſion des Skaakes Michigan den Kampf
Schmeling-Sharkey. Die Schwergewichksmeiſterſchaft
ſoll danach endgültig am 19. September aus
gekragen werden und der Kampf in Dekroit ſtatt
finden.

Wir hoffen, daß damit die Schwierigkeiten, die
unſerem Boxmeiſter beim Aufſtieg zum Kampf um
die Weltmeiſterſchaft im Wege ſtanden und ſtehen,
etwas beſeitigt ſind, können uns jedoch noch keine end
gültige Hoffnungen auf das wirkliche Zuſtandekommen
des Endkampfes machen. Neue Anwärter haben die
kurze Zeit von Schmelings Suspendierung ſchon aus
genutzt und ſich zum Kampf gegen Sharkey gemeldet.

Schach

Schachturnier in Karlsbad.
Capablanca kann nicht gewinnen.

Das internationale Schachturnier in Karlsbad
ſcheint ſich zu einer Senſation zu entwickeln Während
der Sſterreicher Spielmann Sieg auf Sieg er
ringt und erſt jetzt gegen Vidmar remis ſpielte, in
6 Spielen alſo 534 Pluspunkte erzielte, will dem
Exweltmeiſter Capablanca überhaupt kein Sieg ge
lingen. Bisher mußte er ſich ſtets mit remis be
gnügen. Ahnlich ergeht es Bogoljubow.

Der Stand nach der 6. Runde iſt: Spielmann
5 Dr. Euwe, Vidmar je 4, Rubinſtein 328 (1 Hänge
partie), Johner, Canal je 328, Grünfeld 3 (1), Yates,
Profeſſor Becker je 228 (1), Bogoljubow, Mattiſon,
Sämiſch je 224 (0), Nimzowitſch, Eapablanca, Gilg,
Tartakower je 228, Maroczy 2 (1), Marſhall 2, Dr.
Treybal 128 (2), Eolle, Thomas je 128, Miß Menſchik
1 Punkt.

Sportliteratur

„Motor und Sport“, Heft Nr. 31. Zum fünften Male iſt
nun der Große Preis von Deutſchland entſchieden, und wiederum
Wo die Glücksgöttin ihre ſchützenden Flügel über ausländiſche

otoriſten gebreitet. Um ſo mehr erfreut aber das Ergebnis
vom IV. Jnternationalen Keſſelbergrennen, bei dem nur deutſche
Fahrer die Siegespalme pflücken dürften. Eine wirklich wert
volle Bereicherung im Kampf gegen die allzu häufigen Strafen
im Kraftfahrweſen vermittelt der Aufſatz: Der Kraftfahrer vor
dem Strafrichter Aber auch der fliegeriſche Teil kommt in
dieſem n Heft vollauf zur Geltung. Jn einenbrillanten, vbilderreichen Artikel bekommt man die in der Lon
doner Olympia ſtattfindende Internationale Luftſchau vor Augen
geführt, durch die der heutige Stand der zivilen wie auch milie
käriſchen Luſtfahrt klar zutage tritt. Ein führender Kopf der
deutſchen Friegenet läßt die Pforten ſeiner Werfk öffnen.
Dr. Sorniers erſtes Flugſchiff der Welt ſtellt ſich uns vor, ere
freulicherweiſe als ein Projekt, das im Hirn eines deutſchen
Flugzeugkonſtrukteurs geboren wurde. Neben den allgemein
eſchätzten, unterhaltenden und juriſtiſchen ſowie auch techniſchenAhhandingen dürfte dieſer Jnhalt ſchon genügen, um den Beſitz

des prächtigen Heftes anzuſtreben, das für den geringen Betrag
von 60 Pfennig überall erhältlich iſt.

Vervbindl. Naehr.

Ausſchreibung
der Saalegauzehnkampfmeiſterſchaft, der Saalegaufünfkamp
meiſterſchaft für Frauen, verbunden mit Alte Herren We

kämpfen und Jugendſtaffeln.
Am 24. und 25. Auguſt 1929 führt der Saglegau im Rahmen

der Mitteldeutſchen Zehnkampfmeiſterſchaft ſeine 6. Gauzehn
kampfmeiſterſchaft durch. Der Zehnkampf und die übrige
Wettkämpfe werden nach folgendem Zeitplan durchgeführt

Sonnabend, 24. e en e 100 MeterWeitſprung, Kügelſtoßen, Hochſprung, eter.Gauſtaffeln: Knaben 15/16: 200-, 150-, 100-, 50MeterStaffelt
Knaben 17 und ſpäter: 4X50 Meter Mädchen 13/14: 45100-

Meter Staffel; Mädchen 15 und ſpäter: 4250 Meter.
Sonntag, 25. Auguſt, 14 Uhr: Zehnkampf: 110 Meter Hürden,

Diskuswerfen, Stabhochſprung, Speerwerfen, 1500 Meter.Frauenſünfkampf: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, Hoch

ſprung, Speerwerfen. eJugendſtaffeln: Jgd. 11/12: 45100 Meter, Olympiſche Stafe

fel; r 4100, 45800 Meter. m rJeder Teilnehmer am Zehnkampf, der 210 Punkte der DSB.
Punkttabelle erreicht, wird mit einem Preiſe ausgezeichnet.

Im Auftrage des Hauptathletikausſchuſſes werden d n
am Sonntagnachmittag noch folgende Wettbewerbe, offen fil
ſämtliche VMBV. Mitglieder durchgeführt

Altersklaſſenwettbewerbe: 1889 und älter: 50 Meter, Weit
ſprung, Kugelſtoßen (Einzelwettbewerb und Dreikampf); 1890/93
100 WMeter, Weitſprung, Kugelſtoßen (Einzel und Hreikampf)
1894/96: 100 Meter, Weitſprung, Speerwerfen (Einzel und Drei
kampf); 1897/1859: 100 Meter Hochſprung, Diskuswerfen (Ein
zel und Dreikampf); 1900/1901:. 100 Meter Hochſprung, Diskuse
werfen (Einzel- und Dreikampf); 1889/1895: 1000-Meter MalVe 1896/1901:. 400-MeterMallaufen.

Offen für alle: 7500-MeterBahnlauf mit beſonderer Alte
Herrenwertung.Vereinsſtaffeln: 4)100 Meter, I. und II., 42400 Meter
Olympiſche Staffel (800, 220, 200, 400 Meter) für Herren
Schwedenſtaffel (400, 300, 200, 100 Meter) für Jgd. 11/12.

Gauſtaffeln: 4800 Meter, 1022 Runde.
Sämtliche Wettkämpfe werden auf dem 98er Sportplatz in

Halle durchgeführt.Meldeſchluß am 14. Auguſt bei P. Hoffmann, Merſeburg
Breite Straße 15.

P. Hoffmann.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Handballſpiel am 7. Auguſt 1929 98 III--PSV. III
leitet Elzmann (Bor.). Die Schiedsrichter ſind verpflichtet,
Herausſtellungen von Spielern unter Angabe der Gründe dem
Gauvorſtand zu melden. Adreſſen- und Vereinswechſel ſind
unverzüglich dem Schiedsrichter Ausſchuß zu melden.

Hohl. Zabel.
(erbindliche Mitteilung Nr. 12.)

1. Betrifft das Werbeſportfeſt am 18. Auguſt 1929 in
Stedten. Der Gauvorſtand hat mit der Vertretung die erſte
Mannſchaft von Sportbrüder beauftragt. Schiedsvrichter Hohl

Sportfreunde.
2. Die Verbandsſpiele der am Werbeſporktfeſt in Stedten

beteiligten Vereine fallen am 18. Auguſt aus und werden am

Sonntag, dem 11. Auguſt 1929
mit folgenden Spielen ausgetragen: 2 Ab, 16.30 Uhr Eis
dorf Lettin (Schlegel, Sportl. T.); 3: Bahnhof Teutſchental
egen Amsdorf (Hartwig, Wansleben); 4: BVennſtedte- Dölau

bſch, Wacker); 2Ba, 16.30 Uhr: Wansleben-Obhauſen
Ruſchk, Oberröblingen); 2: Zappendorf-Langenbogen (Pohl,
ſcherben); 3: Sportl. T.--Holleben (Landgraf, Paſſendorf);

4: Salzmünde Stedten (Noak, Poſt).
Gruppe II.

IIIc/2, 15 Uhr: Eisdorf II-- Lettin II (Bahnhof Teutſchenthal).3: Bennſtedt Pran II (Eisdorf) hen
8. Betrifft StammMannſchaftsmeldungen. Wir erinnern

an die umgehende Einſendung der Stamm-Mannſchaften.
4. Betrifft Terminliſten. Jn den nächſten Tagen gehen den

Vereinen die Terminliſten zu.
5. Das Pokalendſpiel der Gruppe I, Nr. 51: Wacker--98 (Ecke,

Sportfreunde), wird am Sonntag, dem 11. Auguſt 1929, 16 Uhr,
ausgetragen. Platz: Halle 96.

6. Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß ſich
in die Umkleideräume der Vereine ein Element einſchleicht, der
entweder vorgibt, ein Spieler des beſuchenden Vereins oder
Jugendleiter zu ſein, um dann Diebſtähle auszuführen, wir
warnen hierdurch die Vereine und erſuchen, beim Abfaſſen den
Betreffenden ſofort der Polizei zu übergeben.

7. Betrifft Vollmachten zum Verbandstag. Wir bitten die
Vereine, die überſandten Vollmachten nicht an die Verbands
geſchäftsſtelle, ſondern an die Gauadreſſe zu ſenden.

v. Haußen. Großmann.
(ereinonsebriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Die Turnſtunden der Jugend
turnerinnen und Mädchen werden vom 8. d. M. ab auf
Donnerstag, 17--19 Uhr, verlegt. Anmeldungen nimmt die
Turnleiterin entgegen. Sonntag, den 18. Auguſt, vormittags
ab 9 Uhr, Aufſtieg ſpiele im Fauſtball auf unſerem
Platze. 8 Spiele auf 2 Spielfeldern. Nachmittags Sommer
feſt der Turnerinnen, Reigen, Volkstänge, Spiele. Wir bitten
unſere Mitglieder, ſich dieſen Tag unbedingt freizuhalten, da
wir einen zahlreichen Beſuch auf unſerem ſchönen Turn und
Sportplatz erwarten. s

Turn und Sportverein E. V. NeuRöſſen. Unſere Jugend
turner und Turnerinnen müſſen ſich am Mittwoch, dem 7.,
Donnerstag, dem 8., und Freitag, dem 9. Auguſt, in der Werks
badeanſtalt (Männerbad) in der Zeit zwiſchen 18 und 19.30 Uhr
zur Ablegung der Schwimmübung für die Reichsjugendwekk
kämpfe, welche am 11. Auguſt ſtattfinden, einfinden.

Der Oberturnwart.
Turn und Sportverein E. V. NeuRöſſen. Die Prüfung zum

Turn und Sporktabzeichen für unſere Turnerinnen und Turner
findet am Mittwoch, dem 7. Auguſt, ar.f unſerem Sportplatz in
Gölitzſch ſtatt. Urkundenhefte ſind mitzubringen.

Der Oberkturnwart.
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Bausparkassen für NNtteldeutsechlancl

Die Vorbereitungen fast ab geschlossen.
Die Vorbereitungen für die Errichtung von

Bausparkassen im Bezirk der Mittel-
deutschen Landes bank sind bereits so weit
gediehen, daß in den nächsten Wochen die prak-
tische Durchführung erfolgen Kann. Die Satzungen
sind im Entwurf fertig. Man kann damit rechnen,
daß die Bausparkassen bis spätestens zum Oktober
eingerichtet Werden.

Die Vorbereitungen wurden auf Grund der Richt-
linien des Deutschen Sparkassen- und Giro verbandes
in Angriff genommen. Mit einem Erlaß der Ver-
ordnung der staatlichen Aufsichtsbehörde, die die
Einrichtung der öffentlichen Bausparkasse nach
diesen Richtlinien genebmigt, ist in Preußen dem-
nächst zu rechnen.

Erweſterung der Rrienuntergtützung
In Mitteldeutrchlanc

Der Präsident des Landesarbeitsamtes Mittel-
deutschland hat mit Wirkung ab 12. August 1929
über den bisher in Mitteldeutschland zugelassenen
Personenkreis hinaus in Gemeinden mit nicht mebr
als 50 000 Einwohnern auch die land und
forstwirtschaftlichen Beamten zum
Bezuge der Krisenunterstützung 2uge-lassen.

Vom gleichen Tage ab sind in allen weiterhin
zum Bezuge der Krisenunterstützung zugelassenen
Berufsgruppen in den Altersklassen von 21 bis
30 Jahren bei Erfüllung der sonstigen Voraus-
setzungen auch jene Personen unterstützungs-
berechtigt, die Keinen Anspruch auf Vamilien-
zuschlag haben.

Erntevorschätzung der hauptsächlichsten
Getreidearten im Deutschen Reich

zu Anfang Juli 1929.
Mittlere Ernte zu erwarten.

Nach den soeben im Statistischen Reichsamt, zu-
sammengestellten Ergebnissen der ersten Erntevor-

schätzung, die in diesem Jahre erstmalig schon nach
dem Stand von Anfang Juli (nach den Berichten der
Saatenstandsberichterstatter über die durchschnitt-
lichen Hektarerträge) durchgeführt worden ist, ist
für das gesamte Reichsgebiet im grohen und ganzen
eine mittlere Getreideernte zu erwarten. Es mub
jedoch hierbei berücksichtigt werden, daß das Ge-
treids zu Anfang Juli noch allgemein auf dem Halm
stand, dem Einfluß der Witterung also noch aus
gesetzt war. Im einzelnen betragen die Hektar-
erträge. im Reichsdurchschnitt 1929 für Winter
roggen 47.2 d (1928 nach der endgültigen
lung 18,5 d2), Winter weizen 196 de (22,8 Winter
gerste 19,4 da (25,2 dz), Sommergerste 198
(21,6 d2), Hafer 19,2 dz (19,9 d2). Unter Zugrunde-
legung der vorstehenden Hektarerträge und der An-
flächen würde sich bei den genannten Halmfrüchten
für 1929 folgende Gesamtmenge ergeben: Winter-
roggen rund 8 Mill. t, Winterweizen rund 3 Mill. t,
Wintergerste 0,3 Mill. t, Sommergerste 2,6 Mill. t,

ustrie-Han el
Thüringer Gas White Engineering.
Wie berichtet wird, hat die Thüringer Gasgesell-

schaft ihre Beteiligung von zwei Millionen Peseten
(16 Prozent des Aktienkapitals) an der Madrider
Compania Insulan Colonial de Electricidad y Riegos
8. A. an die I. G. White Engineering Corporation in
Neuyork verkauft. Die Verbindung mit der spani-
schen Gesellschaft hatte zum Ziel, eine Gruppe der
Kanarischen Inseln mit elektrischem Strom und
Wasser zu versorgen. Sie wird weiterhin der spani-
e Gesellschaft Kaufmännisch und technisch bei-
ſtehen.

Thüringer Gas und White haben die Absicht,
o uropäfſsehe Projekt e in größerem Umfange
gemeins am durchzuführen. Die Verbindung mit
der amerikanischen Gesellschaft wird es der Thü-
ringer Gasgesellschaft ermöglichen, eigene Alittel
für den Ausbau des inneren deutschen Geschäftes
freizubekommen.

England erhält das türkische Tabak-
vertriebsrecht.

Das türkische Tabakmonopol hat nunmehr nach
langwierigen Verhandlungen das ausschliebliche
Recht des Absatzes von Zigaretten mit der Pabrik-
marke des Monopols für die ganze Welt, auber für
die Türkei selbst, der Anglo-Scottish Securitas Co.
Ltd. zu London übertragen. Die genannte Gesell-
schaft ist vor noch nicht allzu langer Zeit durch
ausländische Kapitalisten mit gnem Kapital von
vorläufig 500 000 S errichtet worden. Die an
gebotene Teilnahme einer Gruppe amerikanischer
Reflektanten wurde abgelehnt. Auf Grund des ab-
geschlossenen Vbereinkommens wird die Anglo-
Scottish gemeinsam mit dem türkischen Tabak-
monopol Zigarettenfabriken in Deutschland, Epg-
lIand, Belgien, Holland, der Schweiz und den Ver-
einigten Staaten errichten, in denen ausschließlich
türkischer Tabak verarbeitet werden soll. Ver-
handlungen hinsichtlich der Vbernahme einer in Eng-
land bereits bestehenden Zigarettenfabrik sind eben
falls im Gange. Die in Berlin bestehende Zigaretten-
fabrik des türkischen Monopols geht gleichfalls in
den Besitz der Anglo-Scottish über und soll nach
Hamburg verlegt werden. Vorbereitende Schritte zur
Errichtung von Zigarettenfabriken in den übrigen
obengenannten Ländern sind bereits unternonnnen
worden. Die Anglo-Scottisb, welche im Laufe des
Monats Kugust beim türkischen Handelsgerichs ein-
getragen werden soll, hat sich verpflichtet, an das
türkische Tabakmonopol 2 Prozent ihres jäbrlichen
Gewinns abzuführen. Für das erste Jahr wird vom
türkischen Tabakmonopol ein Vorschuß von 200 000
türkischen Pfund auf den jährlichen Gewinnanteil
bewilligt. Die Berliner Zigarettenfabrik des Monopols
soll in bar bezahlt werden. Auberdem hat die Anglo-
Zeottish sich erpflichtet, in den ereten mindestens
fünt Jabren 500 Tonnen türkischen VTabak bester
Qualität jährlich zu erwerben, eine NMenge, die
späterhin gesteigert werden soll

Hirseh Kupfer verkauft Lizenzen
nach England.

Die Londoner Virma Electric Furnace Company
hat von der Hirsch Kupfer- und Messingwerke AG.

Keine Vorräte, und der vorliegende Auftragsbestand
sichert auf längere Zeit sehr gute Beschäftigung.
Wenn diese günstige Entwicklung anbält, Kann da
her wieder mit einem 2zufriecdenstellenden
Abschluß gerechnet werden G. V. 15 Prozent

Dividende). eGünstiges Halbjahrsergebnis der PDresdener
Handelsbank AG. Die Zwischeöbilanz für das erste
Halbjahr 1929 zeigt auch in diesem Jahre wieder
eine gute Weiterentwicklung der Bank. Die Einlagen
sind weiter um 3,2 Mill. RM. und dementsprechend
auch die Bilanzsumme auf 29,3 Mill. RM. gestiegen.
Nach wie vor ist die Liquidität günstig, aueh ist
das Gewinnergebnis des ersten Halpjahres be-
friedigend. Sollten nicht unvorhergesehene Fälle
eintreten, so dürfte mit der für das vergangene Jahr
erhöhten Dividende von 11 Prozent für die Stamm-
aktien und 13 Prozent für die Vorzugsaktien ge-
rechnet werden Können

Harburger Gummiwerke Phönix Entgegen
anderslautenden Gerüchten weisen die Verwaltung
und die ihr nabestehenden Kreiss wiederholt darauf
hin, daß Keinerleineuehusiénswerhand-lungen zwischen der Conti und dem Phönix im
Gange seien. Die Verwaltung erklärt, daß sie ihre
auf der letzten Generalversammlung diesbezüglich
abgegebenen Erklärungen in vollem Umfange auf-
rechterhalte. Nach der Placierung ihrer Aktien be-
fürchte sie auch Keine Majorisierung durch Aufkäufe
von Paketen. Eine feste Mehrheit stehe allerdings
der Verwaltung und der ihr nahestehenden Bank
nicht zur Verfügung.

5 Milliarden Bestand bei den preubischen
Sparkassen.

Der Bestand der Spareinlagen in den öffentlichen
Sparkassen Preubens betrug laut Sparkassen Zeitung
Ende Juni 1929: 5017,1 Mill. RM. die BRinzablungen
betrugen 346,6 Mill. RAM., die Auszablungen
299 Mill. RAM., der Zuwachs im Juni demnach
47,6 Mill. RA. Der Stand der Giro- usw. Binlagen
betrug Ende Juni 857,7 Mill. R. das sind 51,9 Mil
lionen Reichsmark weniger als am Ende des Vor
monats.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. n Reichsmark) Ohne Gewäahr.

7. 8 6. 8. 7. 6. 6. 8.
Buenos 1 Peso 1.759 1.759
Japan 1 Jen 1.873 1.861
Konst. 1 Ha. 2,90 Le i 789Dond, 1 d. St 20.24 20.23 Oel u. 72Peuyort 1 Ball 4.108 41926 Paris 100 Fe 160 18
Rio 1 Milr. 0.4975 4975 Schweiz 100 Fr. 80.635 26. 525
Amsterd. 100 G. 167.93 167.92 Sofia 100 Leva 3.037 3.034
Ath. 100 Drehm. 5.42 5.42 Span. 100 Pes. 61.27 61. 26
Bräss. 100 Belg. 58.285 58. 275 Stockh. 100 Kr 112.26 112. 33
Danz. 100 Guläd 61.32 81.32 Pudapest 100 P. 73. 17 73 16
Hels. 100 f. M. 10.533 10.533 Wien 100 Schill. 59.07 589.05
Italien 100 Lire 21.92 21.92

Berliner Börse vom 7. August.

nicht anzunehmen, daß, solange die Konferenz tagt,
d. h. ſolange nicht wenigstens einige greifbare Resul-
tate erzielt sind, sich an diesem Züustande etwas
Wesentliches ändern wird. Die ersten Kurse wiesen
meist Rückgänge von 1 bis 2 Prozent auf. Berger
verloren 6 Prozent, wobei angeblich ein Angebot von
2 Mille höher keine Aufnahme fand, und Svenska
4 M. Glanzstoff zogen dagegen im Einklang mit der
internationalen Vestigkeit der Kunstseidenwerte um
4 Prozent an und Mansfelder waren anscheinend auf
festere Kupfermeldungen 334 Prozent höher. Nach
den ersten Kursen traten durchweg leichte Erho-
lungen ein, die Bewegung ging vom BElektromarkt
aus, an dem die Favoriten zirka 2 Prozent gewannen.
Perher waren Orenstein, Deutsche Waffen Kali- und
Kunstseidenaktien, Sprit- und einige Montanwerte
étwas lebhafter Anleihen nicht einbeitlich, Neu-
besitzanleihe 143 Pfennig höher, Ausländer ruhbig,
Anatolier und Mazedonier etwas fester. Am Pfand-
briefmarkt bestand eher Angebot, die Tendenz war
äußerst still. die Kurse lagen aber eber leichter
Devisen gefragt, Paris schwächer, Pfunde eher
freundlicher. Der Geldmarkt war nicht weiter ent-
spannt, die Steuertermine rücken näher Tagesgeld
nannte man nachdem es am Vormittag vereinzelt bis
7 Prozent heruntergegangen war, mit 724 bis 92
Prozent, Monatsgeld mit 9 bis 102 Prozent und
Waren wechsel mit 724 Prozent zirka. Gegen 13 Uber
ließ das Geschaäft etwas naeh, Spezialwerte zeigten
aber weiter feste Veranlagung ünd der Grundto
blieb durchaus freundlich

Leipziger Börse vom 6. August.
Die Tendenz war abgeschwächt. Die Kursverlusto

gingen bei verschiedenen Werten über 3 Prozent
hinaus. Stärker rückläutig Polyphon, Schubert

Salzer, Nordwolle und besonders Rauchwalter.
Nennens wert höher dagegen Lindner Waggon. Um-
sätze geringfügig.

Berliner Produktenbericht vom 6. August.
Die erneuten seharfen Preisrückgänge an den

überseeischen Terminmärkten machten sich am
hiesigen Produktenmarkt im handelsrechtlichen
Lieferungsgeschäft werhältnismäbig stärker geltend
als in der Preisgestaltung für Brotgetreide 2zür
prompten Waggonverladung. In Aüslandweizen
Kamen Abschlüsse bisher vicht zustande, da sich
deutscher Weizen wesentlich billiger stellt. Das An-
gebot von Neuweizen war ziemlich spärlieh und fand
zu 2 bis 8 M. niedrigeren Preisen schlank Unterkunkft.
Roggen alter und neuer Ernte war zwar reichlich an-
geboten die Reporteure und Exporteure bekundeten
jedoch auf etwa 3 M. viedrigerem Preisstande gute
Nachfrage, während die Mühblen angesichts des
stockenden Mehlgeschäfts nur zögernd Ware aus
dem Markt nehmen. Am Lieferungsmarkt setzte
Weizen in den vorderen Siechten 3 M. per Dezember
6 M. niedriger ein, Roggen hatte Preiseinbüßen von

e bis 3 M. u ver gehnen Weizenwehl wurdezur Herbetlieferung billiger angeboten, Tokoware
Würde u wenig veräanderten Preisen für den
laufenden Bedarf gekauft. Das Roggenmehblgeschäft
stockt weiterhin. Hafer lag bei Keineswegs dring-
lcehem Angebot ruhbig, Wintergerste weiter matt. In
Sommergerste Kamen Abschlüsse noch vicht 2zu-
stande

Berliner Produltenbörse.
Hafer 634 Mill. t. Im Vergleich mit dem Jahre 1928, das Recht zur Anwendung der engüschen und franzö- ar 1000 o 7. 6. ar 100 o 7 e.

en n S Ernte a n Tun a n sischen Patente für die Herstellung von elektrischen Tendenz: Weiter leicht rückgängig. Fs
jährigen Erträge nach den ersten vorläufigen Mel- Widerstandsöfen erworben sowie das Recht auf Be- 5 Itole et MNeizen marie z e 7dungen der Berichterstatter, die nach früheren Br- nutzung der Zeiehnun a tiger Produktion i der geringen Umnsatztatiekeit auf den Efféeten Fogſen. ar e i e rung der Aelchnungen und sonstiger Produktions ärkt hängt die Kursgestaltung viel Zufall RBauhgerste c Peluschken 27.00-37. 00fahrungen regelmäßig ſpäteren Ergänzungen und unterlagen. men e e e e e lekcie ung okerbohner 22.00 25.00Beriehtigungen unterworfen sind durehweg z ab. Im Freiverkehr, d. h. außerhalb der offiziellen hattergerste Wieken 26.100 32.00zurück. Börsenstunden werden zuverlässige Kurse fast gar Neue Winſerg, Slaue Lupinen 21.60—22. 00Englische Konzessionen in Südslawien. Dieht mehr genannt, da Kaum das gebandelt wird, et mee n e

2. e 2 5 3 3 4 als TVerteil nigcher Petrol Die Ende 1927 in Südslawien unter den Auspizien und eine Tendenz ist deshalb vormittags meist nur ar 100 ee) Serradeilser teilung rumanise er Petroleum- der Selektion Trust gegründete „Trepta Mines Go.“, rein gefühlsmäßig vorhanden. Heute gaben die Miß- Veizeatneht 30.50-35. 50 Bapsleuchesn 18.30
konzessionen. Folehs le an England ertettten Bergwerkek on Hänge, ais zwischen England und Frantreien in Geeete 1200 87 rreherrehene re

Der rumänische Handelsminister gibt bekannt, zessionen in Sttdslawien ausbeuten will, hat nun- Haag entstanden sind, zur Zürttekhaltung Anlaß und Koegentlete 12.00- 1225 ojs Sehrot 1980- 20.20
daß An September die öffentliche Ausbletung mehr ihre Unternehmungen beendet. Als Bosultat sohon vormittags nannte man Pesanders fin Vergteten e e e e gingen 10 20 T 10ee0
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Für die vielen Beweiſe treuen Ge
denkens und aufrichtigen Mitfühlens

bei dem plötzlichen Hinſcheiden meines
lieben Sohnes, Bruders und Enkels,
ſage ich allen herzlichen Dank. Be
W ſonderen Dank Herrn Pfarrer Krauſe
und Herrn Lehrer Frenzel, ſowie der

denen, die ſeinen Sarg mit Blumen
ſchmückten.

I Zweimen, den 7.

Familie Felgner

Auguſt 1929.

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Herbert Meißner mit
Frau H. geb. Müller,

Schleberoda.
Geſtorben:

Eduard Witzſche, 67 J.,
Röglitz; Friedrich, Otto
Barth, 47 J., Wehlitz.

Schlafſtelle frei
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

es. Schlafstelle frei
Fr. Maaß Weißenf. Str. 2

Schlafſtelle frei

chlafstelleel Nrenſt.
d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Immer verm.

MelchiorBrennerſtr.4.

Ab 1. Septbr. geſucht
beschlagnadmefreſe

Wohnung
3 Zimmer und Küche,
gegen 1000. Mk. Miete
in Vorauszahl. Mongt
liche Miete 60 Mk. Zu
erfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

ükobes Jazzhani

mit Konzerttrommel u.
Zubehör, billig zu verk.
Reinefarthſtr. 57, II. r.

Gut erhaltenen
4Zöller Büstwagen
verkauft Hugo Siebliſt,
Baumersroda b. Frey
burg a. U.

DKW.-
Motorrad

Mod. 28, 4 PS, zu
verkaufen.

Leung, Sattlerſtr. 10.
Febrauchtes D-Rad,

R. 04, bei Barzahlung
400 Mk. zu verkaufen.
Zu erfrag. u. z. beſicht.
Mittwoch, 5-—6 Uhr.
Schlachthofreſtaurant.

kutterf. Ihvatzferke

Wohn dann
Dankſagung.

S ahnhofſtraße 8.
Jugend und dem Turnverein und allen

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!

90Volt nur M. 8. 10

100 y 9Emil Schütze,
Merſeburg,

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße P. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun. p. Pfd. 11,50 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfor
4 M., Ia weißeHalbdaunen per Pfd.
6 M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernſabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

Vdren alen In

kaufen Sie
unter Garantie

billig und gut bei
Uhren Heyder
Roßmarkt 17,

TunAbendkonzert mit Tanz

Boranzeige?
Mittwoch, den 14. Auguſt

2. Gartenfeſt: nkm Abend tibhenn Kern
Otto Kießler.

Wegen

Geschäft
empfehle zu ganz bedeutend herabgesetzten

Künstler- ölfarben
Malleinen- und Pappe
Temperafarben, gerahmte
Bilder, Photogr. Rahmen
Alben, Briefpapier, Reiß-
zeuge, Schulutensilien usw.

Burgmann, Kl. Ritterstr. 4.

Preisen:

saufgabe

Kugel Marke

I Strichvaren
Strümpfe Socken fiaondschuhe

hat abzugeben.Zſcherben Nr. 5. Rep. Werkſtatt. 3 Kugel Marke
führend S

Möbl. Jrrener
für 2 Herren frei.

Friedrichſtraße 11.
Neubauwohnung, drei
Zimmer, Küche, Bad,
Balkon und Zubehör,
zum 1. 10. zu vermiet,
Ang. u. 984 a. d. Geſch.

Schlafſtelle v. jung. ſol.
Herrn geſucht, wo ihm
Gelegenh. geboten iſt,
ſein Motorrad unterzu
ſtellen. Angeb. m. Preis
ang. u. 985 a. d. Geſch.
Junges, kinderl. Ehe
paar ſucht 15-2 leere
Zimmer. Angebote u.

Keine Mitesser,
keine Pickel mehr

seitdem ich Hok-Seesand-
S Mandelkleie benutze! Ich

bin wirklich so glücklich,
daß ich endlich von diesen
Hautunreinheiten befreit bim
Aol- Seesand landelklete
ist mir vollkommen un-
entbehrlich für die Haut
und Teintpflege geworden.
M 0.25, I. 1.25, 2.50,

Aok- Creme gegen rauhe, spröde Haut, Tube R I.DHose M DHermaok, die nichtfettende Tages
creme R 0.25, 0.50, I. In Fachgeschaften erhaltüch.

in Güte und forben.

Für Regenwetter.

Oelhaut
Jn der Taſche zu tragen, D. R. G. M., von
9,75 Mäntel und Pelerinen für Damen und
Herren Federleicht, unverwüſtlich, waſſerdicht.
Liefere Oelhaut a. z. Selbſtanfertigung. Stoff

taſchenPelerine St. 2,50
Spezialhaus für waſſerdichte Bekleidung.

muſter u. Proſp. gratis! Als Notbehelf Weſten

987 a. d. Geſch. d. Bl. L. K. Michel, Dresden, Mathildenſtraße 56.

S e S e imarbeitschriftl. Vitalis-
m

Bäcker

für Stadt und Kreis Merſeburg

für 1929
gelangt ab morgen, Donnerstag, den 8. d. M.

von mittags ab zur Ausgabe

Her Umfang des Buches beträgt 528 Seiten Groß

Oktav. Von ſämtlichen zum Kreis Merſeburg ge
hörigen Gemeinden iſt das Verzeichnis aller ſelb
ſtändigen Haushaltungen, ſoweit dem Verlag die
erforderlichen Unterlagen zur Verfügung geſtellt worden
ſind, wieder anfgenommen worden. Das Verzeichnis
der Stadt Merſeburg iſt in der bisher üblichen Weiſe
gegliedert: Ein alphabetiſches Straßenverzeichnis, ein
alphabetiſches Namenverzeichnis, ein Verzeichnis ſämt
licher Behörden ſowie ein ſolches ſämtlicher Geſchäfte
und Gewerbetreibenden, und zum Schluß Verſchiedenes.
Der Zweckverband Leuna enthält neben dem vollſtändigen
alphabetiſchen Einwohnerverzeichnis noch ein ſolches der
einzelnen Gemeinden (geordnet nach Straßen), während

der Zweckverband Bad Dürrenberg nur ein voll
ſtändiges alphabetiſches Einwohnerverzeichnis aufweiſt.
Das Buch iſt geſchmackvoll in Lein
koſtet pro Exemplar

en gebunden und

G 2arf 8.50Den Vorausbeſtellern des Adreßbuches wird dasſelbe
im Laufe der nächſten Tage zugeſtellt werden. Nach
beſtellungen werden von dem Verlag jederzeit entgegen
genommen. Jn den Zweckverbänden Leung und Bad
Dürrenberg ſowie den angrenzenden Ortſchaften wird
unſer Vertreter, Herr P. Gin ecke aus NeuRöſſen,
in den nächſten Tagen vorſprechen und Beſtellungen
auf das Adreßbuch entgegen nehmen S

Merſeburg, den 7. Auguſt 1929.
Her Verlag des Adreßbuches

von Stadt und Kreis
Merſeburg

wegen Erkrankung des
Ernſt Thiele Halle g.

Rudolf HaymStr. 27.

g. ſlotte Verkäuferin
aus d. Lebensmittel u.

u. 986 a. d. Geſch. d. Bl.

J Anſchließend Siegerverkündung.

J Havcüerenn

zum 15. Sept. geſucht.
hamburger Kaffee- lager

e an Klar

Z. erfr. i d. Geſch d. Bl.

S Ein 2. ehrl. ſol. Mäb
chen bis 17 J., f. Küche

u. Haush. ſof. geſ. (Fa
I milienanſchl.). Bäckerei

u. Gaſtwirtſch. Schiller,

Aufwartung
J für halbe Tage geſucht.

e Bäckermeiſter Weber,

Lehrling
jetzigen, ſucht

Fiſchbr. z. Zt. i. ungek.
Stellg., ſucht ſich z. ver
ändern i. Merſeburg o.
Dürrenberg. Angebote

Ältere

ſofort geſucht.

Burgſtaden.

Sand 20.

kehr
Brüdigam, ReuRöſſen,

Haberſtraße 22.

Handtaſche m. Jnh.
auf d. Wochenmarkte
abhanden gekommen.
Abzugeben geg. Bel.
Weißenfelſer Str. 82.

S

Die Beleidigung, die
ich gegen Frau Martha
Schmidt geb. Lemke

getan habe, nehme ich
hiermit zurück.

S Stadion in der Zeit von 14 bis 18 Uhr eine
Muſikkapelle.

Bekanntmachung.
Es iſt beabſichtigt, die 10jährige Wieder

kehr des Verfaſſungstages für die 5 Gemeinden
des Zweckverbandes Leung durch eine gemein
ſame Feier aller Einwohner dieſer Gemeinden
feſtlich zu begehen.

Sonnabend, den 10. Auguſt 1929.
20 Uhr Antreten ſämtlicher Feſtteilnehmer

zum Fachkelzug am Geſellſchaftshaus in Neu
Röſſen mit der Spitze nach Süden. Die Fackeln
werden koſtenlos zur Verfügung geſtellt

20 Uhr Abmarſch.
Zugordnung:

Fackelzugausſchuß.
Eine Reihe Fachkelträger.
I. Muſikabteilung-
Reichsfahne.
Feſtausſchüſſe.
Zweckverbandsbeamtenſchaft.
Ein Teil des Sanitätsperſonals und der
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr
für den Zweckverband Leuna.
Die Jugend d. Zweckverbandsgemeinden.
II. Muſikabteilung (Mitte des Zuges).
Vereine (Einordnung erfolgt durch die
Ordner nach Anweiſung des Fackelzug
ausſchuſſes).
Sanitätsperſonal und Mitglieder der
Freiwilligen Feuerwehr für den Zweck
verband Leuna.

Weg des Fackelzuges (Dauer ca. 12 Std.
Geſellſchaſtshaus-— v. t'Hoffſtr. Bayern

ring (rechts) Graßhoffſtraße Liebigſtraße-
Merſeburger Straße Torweg (Torhaus)
Friedensſtraße Pfalzſtraße Werkſtraße
Torplatz Spergauer Straße Leunabrücke-
Sattlerſtraße Schloſſerſtraße--Ebertſtraße
Wieſen am Röſſener Hügel.

Programm auf dem Feſtplatz.
Muſikſtück.
Sprechchor des GuttemplerOrdens.
e des Zweckverbandsvorſtehers

ornely.
Gemeinſames Schlußlied (Geſungen
werden alle 3 Strophen des Deutſch
landliedes).

Während der Veranſtaltung wird ein
Holzſtoß abgebrannt.
Sonntag, den 11. Auguſt 1929.

8 Uhr Feſtgottesdienſt in ſämtlichen
Kirchen der Gemeinden des Zweckverbandes
Leunga.

20 Ahr Hauptfeier im großen Saale
des Geſellſchaftshauſes in NeuRöſſen.

Vortragsfolge:
1. Ouvertüre „Die, weiße Dame“.
2. Vorſpruch.
3. Männerchor:

a) Mutterſprache.
Wo gen Himmel Eichen ragen.

Vorgetragen vom Geſangverein Harmonie
Daspig und dem Männergeſangverein
NeuRöſſen.
4. Feſtrede: Prof. Dr. BlumDeſſau.
5. ZitherVerein NeuRöſſen:

a) Feſtjubel, Feſtmarſch.
Märchen aus alter Zeit, Gavotte,

Volkschor Röſſen:
a) Weltenfriede.
b Volkshymne.
Gemeinſames Lied: Deutſchlandlied.

8. Schlußmarſch.
Anſchließend gemütliches Beiſammenſein

in den Gaſträumen des Geſellſchaftshauſes.
Auch hier wird die Muſikkapelle noch kon
zertieren.

Jm Rahmen der Verfaſſungsfeier finden
außerdem noch folgende Veranſtaltungen ſtatt

I. Reichsjugendwettkämpfe.
Sonnabend, den 10. Auguſt 1929:

8 Uhr Beginn der Wettkämpfe auf dem
Turnyplatz des Turn und Sportvereins Neu
Röſſen in Göhlitzſch.

11 Uhr Mittagspauſe.
14 Uhr Wiederbeginn der Kämpfe.

Schluß zwiſchen 17 und 18 Uhr. Anſchließend
Siegerverkündung.
Sonntag, den 11. Auguſt 1929

9 Uhr Beginn der Wettkämpfe der
Jugendlichen ebenfalls auf dem Sportplatz in
Göhlitzſch. Schluß zwiſchen 11 und 11 Uhr.

II. Kinderfeſt für ſämtliche Schul
kinder der Schulen im Zweck-
verband Leung.

132 Uhr Beginn des Kinderfeſtes durch
eine kurze Verfaſſungsfeier auf dem Schul
hofe der Siedlungsſchule in Neu Röſſen. An
ſchließend Ausmarſch nach dem Stadion in
Röſſen. Hier Abhalten des Kinderfeſtes. Schluß
zwiſchen 18 und 18 Uhr.

Jedes teilnehmende Kind erhält Brot,
Wurſt und Getränke und ein Geſchenk.

Während des Kinderfeſtes konzertiert im

Zu den Veranſtaltungen, die ſämtlich
eintrittsfrei ſind, werden die Einwohner der
Zweckverbandsgemeinden herzlich eingeladen.

Weiter werden die Einwohner gebeten,
aus Anlaß des Verfaſſungstages die Häuſer
mit Feſt und Jahnenſchmuck verſehen zu
wollen.

Röſſen, den 6. Auguſt 1929.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leung.
Cornely.

ſcWn fur
zur Verkasungsfeler

preiswert

Hersehurg Heu-Rössen
Markt 19 Am Sachsenplutz

Anna Rabe.

Folgende Veranſtaltungen ſind geplant: Sonntag, den II. August 1929
11 Uhr

Verfaſſungsfeier
in der Aula der Albrecht-Dürer- Schule.
Alle Bevölkerungskreise lade ich zur
Teilnahme an der Feier hiermit ein

Merseburg, den 1. August 1929

Im Namen der Reichs-, Staats- und
Kommunalbehörden:

Der Regierungspräsident

Achturrge AchtungLöchtſptelpolaſt „Gonne“
Nur Montag, den 12. Auguſt

große 2Gogder-Borſtelleegegess
nachm. 5 und abends S Uhr

Das Gotertesloes
IMMNMWWuuBBBBG Weſt AfrtkoDuumuuuuudddddddEEBL:NkCCCCCCII
Vor Waterberg Bbös zur Capeivösgspfel

Der erſte und einzige Jilm unſerer alten Kolonie

I. Teil: Gtäd Weſt früke esteſt es jetzt
II. Teil: Es Jogd ges Egpedttsorzsſälsee
Perfönlicher Vortrag

des ehemaligen Farmers und Expeditionsleiters

H. D. von
Vorverkauf: J. Pouch u. Zigarrenh. Fuchs. Preiſe: I. bis 2.50 M.

Trotha
rlichtspiele
Die große Senſatton!

M Perſönliches Gaſtſpiel des beſten ſüchſiſchen BurleskenKomikers

Slops mil Geſellſchaft
1. Stops jun. Das Arvieh. 2. Ria Stops, Vortragskünſtlerin.

3. Meiſtermanipulator vom Deutſchen Theater München.

Ritterſtr. 1

4. Familie Stops im Wochenend.

Militär, Zivil, Doktoren, Babys, Ammen, Gouvernanten,
Kandidaten, Profeſſoren, Mütter, Nichten, Baſen, Tanten,
Muſikanten, Schreiber, Lehrer, Chanſonetten, Balleteuſen,

Köche, Eſſenkehrer, Waſchfrau, Küchenfeen, Friſeuſen,
äſte, Wirte, Heiden, Chriſten, Feſche, Flotte, Hübſche, Nette,

Rechtsanwälte, Journaliſten, Blonde, Schwarze und Brünette,
Alle ſchreien ganz behänd Alle ſchreien ganz behänd
Auf zu Stops ins Wochenencd! Aut zu Stops ins Wochenensdl!

e Lachſtürme über Lachſtürme!
Das muß man geſehen haben

ſtreld-Abbon
Zündappr S 710. 2 300 cem 830.

r Wanderer e200 ccm 2 Kopfgest.-Ventile e
500 ccm Stahlchassis mit Kardan 1300.

Alleinvertretung:
Hax Schweltler, Idtonadfahngchue

Merseburg Telephon 479 Schmale Str. 19 e

ächsche Bettredern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitäten
Bettfedern bedeut, bill. zu Fabrlkprelsen

Ferner prlma Bettinlett
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

Morgen Donnerstag
Fchlachtekegt
Tauchs Nachf.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Blobel's
Reſtaurant
Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

SCHULBDCHER
SCHULBEDARF

hält vorrätio

z WEIGSTELLE LEVNA
DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Geschaäftszeit 7.30 bis 18.30

Zigarettenfabrik
vergibt Vertretung.

Chaſselongue
m Decken
Wancdhehänge
m Sofas m

in reicher Auswahl.

P. Harmisch

Helgruhe 1
Leſt den Korreſpondent! c

Avalun, Leipzig W 33
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